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Gottfeiedvon gem. 13 


a) Difl. de fato declinando, Frf. ad V. 1657. Der 
befannte Joh. Sriedr. Aber, von welchem id) 
fünftig zu handeln gedenke, vercheibigte fie zur 
Erlangung bes Licentiatentitels. 


b) De iure offerendi, 1659. auf 3 Bogen. Sie 
iſt Des Refpondenten, Ge. Heinrich Klugs 
Arbeit. 


e) Differtationes quinque de eledtione Imperato- 
ria, ibid. 1661. ı Alphabeth 9 Bogen ftarf, Er 
meldet in der vorgefegten kurzen Nachricht, daß 
fie alle den Reſpondenten zugehören, und er, aus 
guten Urfacdyen, weder etwas hinzuthun, noch 
wegftreichen,, wollen. 





VBecmann an den im vorigen Artikel angeführten 
Drten. qHiſtoriſcher Schauplas vornehmer und bes 
riymter Star :s. und Rechtsgelehrten, Th. II. im An⸗ 
fnge. von Dreyhaupt Boſchreib bes Saalkreiſes, 
ts. 1. ©. 643. und Gtiebrigens Auszug daraus, 
Gl. ©. 317 — 322. Job. Jac. Spies Bran⸗ 
tenb. hiſtoriſche Münzbeiuftig. Theil IV. ©. 315 — 
322. mo zugleich eine 1698. von Chr. Wermuthen 
aui ihn verfertiate Medaille befchrieben wırd. Pufen- 
corf. de reb. Frid. Wilhelmi, p. 1574. fq. de Lude- 
ka de iure adlegandi Ordin. S. R, I. p. 393. in To- 
mo I. Opufc. milcellor. 


Ss» 


HT. 
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Dies gefhhah: fhon 1583. und biefer kurze Be⸗ 
griff ward auch 1622. in 12. auf 398 Seiten, 
mit dem Regiſter, daſelbſt wieder ge:rucft. Als 
ciats Leben iſt Dazu gefommen, welches ich bey 
der gröjfern Auflage des Jahrs 1581. vermifle. 
Wer mehr von vicelen andern, und der Arbeit 
überhaupt, willen will, den vermeife ich zum 
Tiiceron 35. XIV. ©. go. und Th. XXXII. ©, 
325. des Frangöfifchen Driginals, ingleichen zu 
Elemente Bibl. de livres difhciles à trouver, 
Band J. ©. 139. ju Papillone Bibl. des Au- 
teurs de Bourgogne, B. Il. ©. 53. und zu 
Sreytage Adparatu liter, Band II. ©. 466. 
Denn id) befuͤrchte bie Unzufriedenheit meiner Le⸗ 
fer, wenn ich mich länger damit aufhalten würbe. 


15) Epigrammata ſelecta, ex Anthologia Latine 
verla, Bafıl. 1529. ing. in arſſerordentliches 
rares Bud), welches, meines Willens, nur ein 
einziges mal gedruckt worden ift. 


16) Encomium Hifloriae, Hagenoae 1530. in 4. 
auch zu Bafıl 1541. in 8. unter den Scriptoribus 
biftoricis variis. 


17) Refponfa, libris IX. digefla, Lugd. 1558. und 
2561. Venet. 1566. Raſil. 1582. in Folio. 
Stanz Alciat war der Herausgeber, nad) feines 
Vetters Tote. Das letzte Exemplar ift so Als 
phabet ftarf, und meit verbefferter, als die uͤbri⸗ 
gen, auch aus des Berfaffers Papieren mit neuen 
Rechtsſpruͤchen bireichere worten. Cine andere 
Baſeler Ansgabe vom Jahre 1605. habe Id) 
zwar ebenfalls bey ter Hand gehabt; allein es 
triffe alles mit der vorbergegangenen fe aenau 
überein, daß ich glauben muß, der Buchdrucker, 

€ 2 Tho⸗ 
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uf. Th. XVI. ©. 217. u. f. wm. mo auch eine auf 
Alciaten gefhlagene Schaumünze erkläre wird. Die 
Nachricht von ihm in dem Schauplatze vorneh⸗ 
mer und berühmter Staats » und Rechtsgelehr⸗ 
sen. Th. II. ©. 183. ift mit vielen Fehlern untei⸗ 
mengf, und noch dazu aus bes elenden Clarmunds 
tebensbefchreib. etlicher hauptgelehrter Männer, Th. 
v1. ©. 19. unverfehämter Welfe von Worte zu 
Worte ausgefchrieben worden. 





Hartwig von Daffel. 51 


14) Poematum libri IV. Bremae 1603. in 8. 19 
Bogen, Viele diefer Gedichte habe ich auch br. 
fonders in 4. gefihen. Des erfte Bud) der ver⸗ 
anffaiteten Semmlung enthält gelfilihe, Das 
zweyte Epigrammen, und das dritte Leichenge⸗ 
dichte. Im vierten hingegen kommen lauter 
frem*e Verſe vor, welche einige Freunde auf des 
Verfaſſers Hochzeit gemacht haben. Uebrigens 
merke ich noch an, daß alle Gedichte zuſammen 
nur 9 Bogen ausfüllen. Die folgenden bejishen 
aus “Briefen, die er entweder ſelbſt an andere, 
oder andere an ihn geichrieben. Sein Ausdrud 
iſt nicht ſchlecht; man findet auch verſchiedene 
gar gute Nachrichten darinn. 


15) Conſultationum deciſiuarum dubiorum, ſeu 
qnaeſtionum aliquot in iure controuerſarum 
Vol. J, Fabiranae (Bremen) 1607. in Fol. auf 
3 Aloh. 12 Bogen. Die Eremplare vom Jahre 
1616. unter dem Titel: Conlilivrum liber vnos, 
find, wahrſcheinlicher Weife, nach des Verfüfl.rs 
Tote vom Buchhändler zum gluͤcklichern B:rs 
Faufe des Verlags alfo verändert worder. Die 
Rechtsſpruͤche erläutern Civil» Criminal. und 
Lehns⸗Sachen. Der zweete Band aber iſt zu« 
rücfgeblieben. 








"job. Heinr. Bürtners Genealogie ber Luͤneb. 
Batriciengeichlechter, im Begen O. und von des von 
daſſel Schriften, die er jedoch nicht vollftändig an⸗ 
ührt, im Bogen d. 


a4 I, N 
D 2 V. 


Jacob Lectius. "L 


eap. et vfurpat. und L. 23. $. 5. D. de rei vindic. | 
und zwar der Worte: uno /piritu continetur, wie 
aud) L. 2.6. 4. D. de iure Fiſci. 


Das !eipziger Gelehrten⸗Lexicon eignet Ihm Irrig 
einen Tractat de mutno zu. Es har vielmehr fein En⸗ 
fi, Bartholomäus Lecrius, unter Bernh. Scho⸗ 
tans Vorſitze eine fehr mäßige Differtatlon unter ber 
Aufichrift: in mutuo non dari alienationem, zu $riden 
1650. auf 2 Dctapbogen herausgegeben, worinn er bie 
Salmaſiſche Meynung zu vertheidigen bemuͤhet ge⸗ 
weſen iſt. 





Niceron Memoires pour fervir à [’Hifloire des 
hommes illuflces &c. Tome XXX. p. 185 — 19T. 
bes Franzoͤſiſchen Originals. Das gedachte Gel. Le⸗ 
ricon im Artikel Lectius. 
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gionem; (er machte hernach eine flärfere Abs 
handlung Daraus, Die man intder Handſchrift uns 
ter ſrinen Papieren ad.) de praerogatiua inter 
milites et lirteratos; und de optimo parandarum 
opum ımodo, et partarım vfu. Alsdann wer 
den verſchiedene Reden mitgetheilet, wovon die 
ſechs erften ſchen oben Nummer 5) ana führt, 
und bier nur wieder abgedruckt worden fin? Die 
übrigen haben diefe Titel: Laudatio funebris 
Rudolphi, Epifcopi Halberfladienüis, Ducis Br. 
Luneburgici, welches Stücf vorher 1616. ing. 
aus der Preffe aefommen war; Celcbratio fae- 
cularis Fefli ILutheranorum; Laudatio funebris 
Matt". Haflenrefferi, erft befsnders 1620. in 4, 
auf s Bogen, endlich auch in Wittes Memo- 
riis Theologorum; Laudatio fun:bris Henrici, 
Comitis Oldenburgici; pro illuflri Collegio, 
cum Princeps Eberhardus, Dux Würtembergi- 
cus, in Athenacum introduceretur; Jitus Wür- 
temibergicus, hoc cell, vita Joh. Friderici, Du- 
cis Wiirtembergiei; Ora:io parentalis in Joh, 
Harpprecht, JA, melde Rede bereits 1640. 
in 4. einzeln ans Sicht getreten, und ebenfalls von 
Wirren der driiten Decade der Memor, Jdto- 
rum S. 224 — 252. einverleibt wurden if. Es 
herrſcht eine große ‚Sreymiürhigfelt Darinne, und 
ſelbſt feinen College: ſagt er bittere Wahrheiten. 
Doch hat er zuzleich manche unnuͤtze Rebendinge 
eingewebt, wie in den uͤbrigen Reden. 


Ob er auch Verfaſſer ber Schrift ſey: 7Filn. Chri- 
ani Fahri Eberhardus rediuiuus, Tub. 1619. in 4. 
“eine ‚Frage, die man nicht mit völliger Gey ifih:ie bes 
ben kann. Der Hr. Eratsrath von Moſar haͤlt cs, 
einigen Umftänden und Urfachen, in den Milcellan. 
Fugl, Dreyer. 3 D. F iuridico- 


88 Wolfgang Adam Lauterbach. 


8) Diff. de confeflione, 1650. 
9) Difl, de.inuentario hereditatis, 1650. 
10): Difl. de procuratore in reın fuam, 1651. 


11) Concluſiones iuridicae, 1651. Won gleicher 
Beſchaffenheit mic der obigen Nummer 7). 


12) Difl. de alienatione rerum, quae minorum 
funt, 1652. 


13) Difl. de legitimatione per fublequens matri- 
‚inonium, 1652. 


14) Difl. de vſufructu paterno, 1652. 

15) Aflertiones ſelectae ex materia legatorum, 
1652. 

16) Diff. de proceflu iudiciario, 1653. 

17) Difl. de beneficio excuflionis, 1652. 


18) Difl. de donatione propter nuptias, 1653. 
Sie ift Burc. Bardili, feines nachmaligen Cols 
fegene, Dectordijputation, und ohne Zweifel von 
dieſem felbit. _ 

19) Diff. ad L. Ciuitas 27. D, de rebus creditis, 
1653. 

20) Diff. de feparatione, 1653. 

21) Diff, de teftamento indiciali, 1653. 

22) Difl. de nominatione, ad L. ı 5, C. vbi in rem 
actio, 1653. 

23) Difl. de tranfitione adtionum, 1653. 

24) Dill. de grocuratore fubflituto, 1654, 

35) Difl, de confıilüis, eorumque iure, 1655. In 
Ahasv. Sritfchens Exercitat. iur, publ, Th. 1. 
©. 494. trifft man fie aud) an. Der Nefpona 

dent, Job, Andr. Ockel, fol Verfaffer feyn. 
| 36) 
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26) Pofitiones iuris controuerfae, 1654. rich 
Meuritius, weldyer ebenfalls ı660. Lauter, 
buche College rourde, erlangte damit die Doctor, 
rechte, und entwarf fie in Eil, weil der Buchdru⸗ 
der feine ſtaͤrkere Differtation de poena haere- 
feos nicht zu gefegter Zelt liefern Fonnte. Nun 
fteben dieſe kurze Saͤtze aus allen Büchern der 
Pandecten, des Eoder, aus dem $ehn. und Deut» 
ſchen Staateredhte, wie aud) aus dem canonifcyen, 
am Ende feiner Differtationen und fleinen Werke. 


37) Quaclliones ex ınateria actionum realium, 
1654. 


28) Politiones iuris controncrfae, ex tertia Digefto- 
run parte excerptac, 3654. 


29) Dill. de iure aurıyenasws, 1654. 

30) Refolutio L. Sciendum ef 15. D. qui ſatisdare 
cog. 1654. 

31) Centuria Pofitionum, ex vaiuerfo iure excer- 
ptarum, 1654. - 

32) Diff. de tutore honorario, 1655. 


33) Conclufiones iuris feledtae ex vniuerfis Dig. 
libris, 1655. 

54) Differt. de voluntate, 1655. 

35) Difl. de thelauris, eorumque acquifitione, oc- 
cal. L, vr. C. de thelaur. 1655. 

6) Diff. de criminum praelcriptione, 1655, 
Manche Säge gehdren nicht zur Sache, und über» 
haupt iſt die Ausführung zu mangelhaft, Wir 
haben nun beffere Hülfsmictel darinn. 

1) Diff. de miflione in pofleflionem, et credito- 
rum praelatione, 1655-_ 


35 38) 
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56) Diff. de iurisdidtione voluntaria, 1658. 

57) Pofitiones iuris controuerfae, 1659. 

58) Dill, de iure Fifci, 1659. x 

s9) Flores fparli ad feriem materiarum, in Infti- 
tutionibus exflantium, diredli, 1659. 

60) Dill. de iuramento perhorrefcentiae, 1659, 

61) Diff. de fingulari fratrum iure, 1659, 

62) Difl. de iurisiurandi relatione, 1659. 

63) Difl. de folutionibns, 1659. . 


64) Differentiae iuris communis et Saxonici Ele- _ 
dtoralis, 1659. 


65) Diff. de varietate temporum, 1659. 

66) Dill. de nuntio, 1660, 

67) Diff. de folemnitatibus teflamentorum, 1660, 

68) Difl. de confufione, 1660. 

69) Difl. de retenfione, 1660. 

70) Pofitiones iuris controuerfae, 1660, 

71) Diff. de depofito iuris, 1660. 

723) Diff. de peculio aduentitio irregulari, 16611. 

73) Diff, de epiftola, 1661. 

4) Diff. de feriis, 166 1. 

75) Diff. de focietate bonorum coniugali, 1661. 

76) Diff. de falariis, 1662. Er hat fie für Herm. 
Schwedern gemadıt, melder fie unter Burc. 


Candili Borfiße, um die Doctorwärde zu erlan⸗ 
gen, zur Catheder bradıte. 


77) Differentiae iuris conımunis et Würtember- 
giei in cauflis criminalibus, 1662. Die neue 
Eriminal»Eonftieution des peinlichen Rechts im 

Herzog 


92 


Wolfgang Adam Lauterbach. 


Herzogrhume Würtemberg vom Jahre 173 2, iſt 
die Urfache, daß die Lauterbachifche Arbelt in 
dieſer Provinz nun nicht mehr fo gute Dienfte 
leifter, ais vorher. Zur Ausfüllung der Luͤcken 
bar Job. Chr. Sriedr. Sreyer zu Tübingen 

1769. in 4. eine befondere Commentationem, 
prinnis lineis fiftentem proceflum criminalem in 


Foro Würtembergico, ang Licht geitelle, welche 


9: Bogen ſtark ift, 


78) Dilputationes III. ad Partes quatuor iuris pro- 


vincialis Würtembergici, exhidentes eiusdem 
et communis iuris differentias principes, 16062. 
Sie find im September arhalten, und gleich date 
auf, als ein ganzer Tractat, unter dem Titel bes 


-Fannter worden: Juris communis et pronincialis 


Würtemb. differentiae principes, publici exerci- 
tii gratia trinis Difputationibus exhibitae. Die 
eben angeführte Differfation (Nummer 77.) fins 
bet man dabey, und alle vier Stüde beflehen aus 
1 Alph. 5 Bogen. Weil in diefem Jahre Be— 
ſolds Difputationes, ius prouinciale Würtem- 
berg'cum enucleantes, wieder aufgelegt wurden: 
fo legte man aud) die Kauterbachifchen dazu. 
Im Jahre 1692. fam alles zufammen vom neuen 
in die Buchladen, allein, wenn ic) mich recht bea 
finne, nur mit einem umgedrudten Tirelbogen, 
Diefe kleine Wiederholung aus dem Th. I. S. 91. 
meiner Biographien wird bier nicht unnöthig 


ſeyn. 
79 Diſſ. de priuilegio creditorum perſonali ſim- 


plici, 1662. 


80) Conzlulionum forenfium Exercitationes XXX. 


Die erſte ward am a2, Dec. 1662. und die Iegie 
' m 
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im Jenner 1676. oͤffentlich vertheidiget. Er 
gieng darauf nadı Eruttgard, undsmußite daher 
bey Buche XVII. aufhören. Der Hof fahe es 
gern, wenn die Arbeit fortgefege würde; daher 
Bardilt ben Befehl dazu erhiel. Da er nun 
ſelbſt vom Jahre 1663. Conclufiones theoretico- 
practicas ad XXV, libros polteriores Paudedta- 
rum geliefert hatte: fo arbeitefe er aud) das von 
Lauterbachen übrig geleffene bis zum Buche 
XXVI. aus. Es erſchien alfo kurz vor feinem 
Tede 1692. ein vollftändiges Werk, welches noch 
jegt einen ziemlichen Werth hat. 

81) Diff. de expenfis victoriae, 1663. 

82) Dill. de tacito pignore, 1663. 

83) Dill. de cautione rati, a coniundtis pracflari 
folita, 1663. 

84) D.il. de domicilio, 1663. 

85) Tradtationes ſynopticae, occaf. libri XII. D. 
vsque ad tit. 3. libii XX. Zufammen 17 Scuͤcke, 
Deren zmwölftes nech 1662., die übrigen hingegen 
1663. 1664. und 1666. entweder als Dilferta« 
tionen verfochten, oder aud) aus des “Birfaflers 
Papkıren hinzugethan worden find. Vorher mas 
ren fie im Octavſormate, jedoch mit einem breiten 
Rande, gedrucdt. 

84) Dill. de donatione inofliciofa, 1665. 

s-) Diff. de fingulari affinium iure, 1665. 

88) Di. de poena conuentionali, 166%. 

389) Dil. de praeiudiciali pacto remiſſotio maioris 
partis creditorum, 1667. 

90) Dil. de tacito pacto remiflorio, ex redditione 
chirographi praclumto, 1667. 

91) 
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hinzuſuͤgen, und die Grumbachiſchen Händel, 
nebſt einer cusführlichen Nachricht von der Go⸗ 
thaischen Belagerung, einrücken wollen, ift ſchon 
oben vorgekommen. Drey Alphabete waren mei— 
ſtens abgedrucde, welche in der Serzoglichen 
Bibliethek allda gefunden werden; allein die 
Fortſetzung wurde zurüchgehalten, und die Wei- 
mariſche Herrichaft ließ alle gedruckte Bogen in 
ſichere Verwahrung bringen... Gleichwohl har es 
dem ehemaligen Altorfiſchen Rechtslehrer Rinck 
gegluͤckt, ein Paar Eremplare zu erlangen, und 
Damit ſeiner Bikliothek eine große Seltenhelt zu 
verſchaffen. Eines bderfriben ftehet in deilen 
Buͤcherverzelchniſſe S. 1035. unter einer bejons 
bern Nummer. 


8) Supremi honores, quibus Prineipis, Friderici 
Senioris, Ducis Saxon. Vinarienfis, [unus com!- 
tabatur. Ienae 1623. in 4. 14 Bogen. Im fol 
genden Jahre trat dieſe nun unbedeutende Schrift 
um einen Bogen vermehrter hervor. Sie ent 
hält lauter Lateiniſche Verie mit hiſtoriſchen No⸗ 
ten, und zuletzt acht alte Graͤbſchriſten auf fo viel 
Fuͤrſten des Saächſiſchen Hauſes, welche den Nah—⸗ 
men Friedrich geſuhrt haben. 


9) Grundveſte Fuͤrſtlich Saͤchſiſcher Weimariſcher 
Praͤcedenz vor der Fuͤrſtlich Saͤchſ. Hirrſchaft, 
Altenburgiſcher Linie; ohne ſrinen Nahmen 1640. 
auch 1652. auf 4 Quartbogen. Es iſt j.doch 
das Werkgen ſchon vorher 1631. des Linnäuo 
Juri publico J. R. G. Band II. Buch 5. Cap. 
15. aus dem Mete einverleibt worden. In Luͤ⸗ 
nigs Grundveſte Europaͤiſcher Potenzen Gerecht⸗ 
ſame, Band II. S. 105 — 110. findet man eben⸗ 
falls einen Abdruck. Mir ſiel vor einigen Jahren 
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24) Notae ad Monumenta Landgrauiorum Thu- 
ringiae et Marchionum Mifniae. Sam. Reyher 
war der Sammler dieſer Denkmaale, wozu Hort⸗ 
leder lange vorher wenige Anmerkungen verferti⸗ 
get hatte. Nencke machte eben dieſelben, mit 
den Tentzeliſchen, zuerſt in den Scriptor. rer. 
Germanic. Band II. S. 819 — 843. bekannt, 
und ließ zugleich das Reyheriſche Werk wieder 
abdrucken. Nun ſoll auch alles in Ott's Thu- 
ringia facra, Frf, 1735. Fol. S. 921 — 956. 


leben. 


Unter Hortleders Handſchriſten, welche zur Zeit 
Fre geblieben find, werten die folgenden ange 


e) De motibus Bohemicis Colledtanea, Er hatte 
mit vielem Steige sufammen gefucht, mas Dazu ges 
böret, und nach feinen Tode kamen diefe Papiere 
in die Bibliothek des ehemaligen Sächfilchen ges 
beimen Raths, Zollmann. Buders Bibliorh. 
Seript. rer. Germ. ©, 199. im Struviſchen 
Corpore Hifl. Germ. 


b) Kurzer und mahrhaftiger Bericht von wegen des 
Titels und Churfuͤrſtenthums Sadyfen. 


-e) Monita ad Golda/lun de Maioratu. 


) Kurzer Bagriff etlicher Gründe der Präcedenz 
und Primogenitur, welche fünftig Elärlicher bes 
hauptet, und beffer ausgeführet werben mögen. 


Beſchreibung des Fuͤrſtenthums Weimar. 
H2 f) Nach⸗ 
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hm gemacht worden, welche Caſpar Sagittarius 


676. mit dem Texte ſelbſt ans Licht ſtellen wollte. Ich 


is aber die eigentliche Urſache nicht, die dem Vorha⸗ 
en hinderlich geweſen iſt. Man ſehe unterdeſſen 
5truvs Acta litteraria, ex MStis eruta, Band I, 
3. ©. 51. | 


Reimmans Einlelt. in die Hiltor. litter. der Deut« 
den, Th. V. S. 486. Geftrlehene Nachrichten 
us Weimar, bie id) meinem werthiften Freunde und 
andsmanne, dem Hrn. Prof. und Director, Heinze, 
a danken habe. 
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ı) De principiis Iurisprudentiae libri IV. Louani 
1621. und 1655. in 8. auch 1702. in Fol. zo 
Bogen ſtark. Er hat manches von den Gefegen 
der zwoͤlf Tafeln, und bejontern Gegenftänten 
des Roͤmiſchen Rechts, mit eingemiſcht. 


2) Diſſertationum Socraticarum libri IT. qui Eth- 
cen et Politicen ſpectant, Louanii 1623. in 4. 
Das erſte Buch- gehöret zur Moral, und befles 
het aus 2ı Abhandlungen, milde ı Alphabet 
10 Bogen ausfüllen, Das swepre von der Pos 
litik fake deren 24, auf ı Alph. 84 Bogen in ſich. 
Zur Erläuterung feiner Gedanken hat er Stellen 

der Alten häufig anzubringen gefud;t. Das Buch 
ift nun rar, weil es niche mit in der Loͤvenſchen 
Sammlung angetroffen wird. Daß es bereits 
162c. ans Licht getreten fey, wie ic) in einigen 

- Bücherverzeichniffen bemerft habe, halte ich des⸗ 
wegen für unrichtig, weil auf dem Titel meines 
Eremplars feiner vorbergegangenen Ausgabe ges 
dacht wird. 


3) De cauſſis corruptorum iudiciorum et remediis 
libri IV. cum Orat. de confultiflima ad Iurispru- 
dentiam via, Colon. 1624. in 4. Louan. 1702. 
in Fol. auf ı Alp. 19 Bogen, aber ohne die 
Rede, welche mit den übrigen dafelbft wieder ges 
druckt worden iſt. Der Verfaſſer meynt es in 
dieſem Tractate recht gut, und was er von einem 
unelgennüßigen , arbeitſamen Richter erfodert, 
Das verdient allen Beyfall. Aber wie ſteht es 
mit der Ausübung feiner Vorſchlaͤge? Sie werden 
leider ! fromme Wuͤnſche bleiben, und auf wenige 
Richter einen ſelchen Eindruck machen, welchen 
Zachar. Pruͤſchenck empfunden hat, Dieſer 
fchrieb einſt an den Baron v. Boineburg: Zul 
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Aeni libro de cauſſis corruptorum iudiciorum 
plane carere nequeo,. ludicis enim vices dum 
jufiineo, liber ie fubinde mihi feruit inflar 
perpeiui commonitorü, ne forte in termina- 
tions cauflarum extra limites vager boni 'acqui- 
que. Struvs Ada litteraria, Falc. UL p. 2. 


4) Inflitutiones Iuftinianeae, paraphrali ad intel- 
leftum apta; methodo ad ınemoriam; aetiolo- 
gia ad indicium; conledtariis et quaeflionibus 
ad vium fori illuftratae, Louanii 1628. 2 Alph. 
ı2 Bogen in 4. So lauter der Titel viefes 
Eremplars, wovon man eben allda 1633. in 4. 
und 1702. in Fol. auf 3 Alph. 13 Bogen einen 
‚neuen Abdruc erhalten hat. Dem legten aber 
iſt diefer veränderte Titel vorgefegt worden: In 
IV. libros lafitutionum juris ciuilis Commenta- 
rius academicus ſimul et pragmaticus, fiue fo- 
renfis, Die Erflärung iſt deutlich, welches die 
vernehmfte Abficht des Verfaſſers gemefen. Das 
her muß ınan hier von Ihm Feine große Gelehr⸗ 
ſamkeit erwarten, 


5) De Iurisprudentia extemporali; five feries re- 
gularum, quarum duclu ct promtias intelligi ius 
certum, et controuerfum difceptari ex teınpore 
poflit, Louan. 1628. und 1629. in zween Quart⸗ 
eheilen, die zufammen > Alph. 4. Bog. ausfüilen, 
Der zweete hat auf allen Seiten die Ueberjchrift: 
ars acqui et boni. Nachher that er das dritte 
Buch hinzu, und gab es mit den vorigen eben 
aliva 1643. in 4. vom neuen heraus. Die letzte 
Auflage in Folio iſt auch daſelbſt 1702. 2 Alph. 
18 Dog. ftarf erfolge. Da und dort leiden die 
vorgetragenen Kegeln eine Ausnahme. Wen 
die Natur feinen avſſenmealuich ſcharſen Ver⸗ 


5 ſtand 
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- 9) Commentarius in Digefla. ſi c Pandedtas, me- 
tholliens, aetiologicus, analogicus, vrapmati- 
cus, Louanıi 150.. in Sol. Ein rf lanuce nuch 
feinem Tore gedruckt's Wert, welches zween 
Teile dar, Dir erſte aus 5 ApH. 19 Bogen, 
gehet s ;um Ende des Buchs 23; ver zweete, 
welcher 9 1.2. » 1 Boyın in ſich ſaßt, läuf' om 
Buche 24. der andecten bis ans Erde '=:r, und 
ift mit einem guten Regiſter verf-6: .. 

10) De ciuili regimine libri VIIi. in quibus p'era- 
que publici iuris capita explicantur, Louan. ı 702. 
in Fol. 2 Alph. 17 Boren. Dieſes Zuch erjchei⸗ 
net hir gleichfalls zum erſfenmale, und kenn als 
ein Commentar der drey letzten Bücher Des Eoder 
angefehen, folglidd mit der Nummer 8) verbun. 
den werden. 


Auch bat er herausgeben wollen, und bereits zum 
Drucke fertig geyabt: 


8) Rerum, ex facta propolitarum, cafus enunclea- 


tus; 
b) Sophiae electicac, ſiue placitorum et monito- 
sum, ex ommi .. itate Jelectorum, digello- 


rum et illuſtratorcus !;vros IX; 

c) De prouidentia lib..: !V; 

d) Orationcs de oſſicio : +: antium iuri, 

Allein ih Far wohl mit 5. wißheit behaupten, daß 
dieſe Schriften nicht «a richt getreten find, und ſie wer⸗ 
ben nun, wenn man jie anders aufbewahret bat, ſchwer⸗ 
lich dazu nelang:n, 


Foppens Biblioth, B.lgica, Tonul. p. 239. in wel- 
chem Artikel aber God) fid, i.sauche Unrichtigfeiten eine 
geſchlichen haben. 

XI, 


— — 245 
XI. 


Heinrih Guͤnther Thulemay, 
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Er iſt ungefaͤhr 1542. zu Lippe, oder Lippſtadt, in 
der Weſtphaͤliſchen Graſſchaft Sippe, gebohren 
worden, und der reformirten Religion zugethan gewe⸗ 
fm. Conrad Iken meldet, (in feiner Rede de illu- 
Nri Bremenlium Schola ©, ı 10.) daß er auf dem 
Gymnaſlo zu ‘Bremen den Grund zu den höhern Wiſ⸗ 
ſenſchaften gelegt habe, an einem Orte, mo ſchon aug 
manchem jungen Studirenden ein großer Gelehrter hero 
vorgewachfin if. Auſſer Jena wiis ich feine andere 
Unioverfisir, Die ihn meiter gebildet hätte. Johann 
Strauch, deffen Nahme m:ines tobes nicht bedarf, 
war fein vornehmiter Lehrer, und flößte ihm ohne Zwei⸗ 
fel Lie ſtaͤrkſte Meigung zur Hiftorie, befonders ‚der 
mittlern Zeiten, zu den Altertbümern, und zum Deuts 
fhen Staatsrechte ein, momit er fih, als Schriftftel 
fer, in der folgenden Zeit am meilten zu befdyäftigen 
pflege. Er hielt fih allsa ums Jahr 1676. auf, 
Boch nicht unter der Anzahl der Studentin, wenigſtens 
tamals nicht, welches fein Altır nicht gedenfen läßt, 
fendern es fihelnet vielmehr, daß er bie Perfon eines 
Hofmeijters vorgeftelle habe. 


Im Jahre 1680. ward Paul Hachenberg, Pros 
feffor der Gefchichte und Ber-dſamkeit zu Heidelberg, 
ven defien merfwürdigen tebensumftänden Reiner in 
ter ausgeloͤſchten Churpfalz⸗ Simmerifhen Stammse 
linie, G. 257 — 300. der Ausgabe von 1735. gute 
Nacht icht giebt, am Ehurpfälzifchen Hofe zum. wuͤrk⸗ 
lichen geheimen Rathe erhoben. Thulemeyer erhielt 
feinen Piog bey der Univerfität 1631, und rap fo 

gleich 
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beren bereits benm Anfange feiner Lebensbeſchreibung 
geDache werden iſt. Unfrgidar mürde er feine Talente 
noch beffer gezeigt haben, wenn er, von hohen Ehren 
Hufen entferne geblieben, und, zuſrieden mit dem Mit 
tefia de, anfmehjsn:r anf die Ordnung ſeines Hause 
halts gewefen waͤre. Ich finde nirgends, daß die 
Höfe, deren Dienſte er verher feine DBaarfbafien: 
opferte, ihm einigermaßen den WB rfujt erſtattet, und 
aus der Armuth gehoifen haͤtten, die ihn leider! zu 
lege viel Bijes Ichrer. Ein erſtaunlich ſtarkes Ges 
daͤchtniß erleichterte alle Arbeiten, woran er die Hand 
legte. Er kannte die meiſten Miniſter an den Deut. 
hen Höfen, er wußte wichtige Auecdoten von ihnen 
ja fagen, er correfpondirte mit ihnen, vornehmlich mie 
em Baron von Danckelmann zu Berlin, auch andern 
großen, und gelehrten Leuten, fihe fleißig. Sein 
Briefmechfel aber Fam ihm hech genug au fliehen, 
Jaͤhrlich foll er erliche hundert Ihcler gekoſtet haben. 
Seine Bibliothek und Handſchriſten kaufte 1720. dee 
berühmte, nur neulich zu Lingen in einem lange fortge⸗ 
führten Alter v:rftorbene, von Loen. Unter den ges 
khriebenen Werken fand er virfüziesene rare und merk⸗ 
rürdige Stuͤcke, von welchen er 1725. des Churpfälsie 
ihen geheimen Raths von Rusdorf Confilia cr nego- 
sa politica heraus gab, 


Daß Thulemeyers moraliſcher Character nicht 
der beſte geweſen fen, wiſſen mei .e Leſer, wenn fe ſich 
Ns Vorhergehenden erinnern. Sobald wir ihn hin- 
gegen aus dem faſt unzähligen Haufen der Schrift⸗ 
tler hervorziehen, und etwas näher betrachten, fo er⸗ 
Hert es die Unparthenlichfele ſchlechterdings, feine 
Derdienfte um das gelehrte Publicum nicht zu verfen« 
en. Se elender der Beſchluß feiner Tage war, deſto 
ffir lebt er nody in den Feuͤchten feiner Feder, 

WB 3d 3 und 
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Juriſterey nich‘ gar zu weit vertiefe habe. Was 
er von ben Sunctlonen der Churfürften ſagt, ift 
weder genau, noch vollftändig genug. Die Ans 
merfungen im XIII. Gapitel de Archicancellaria- 
tu Abbatis Fuldenlis, und de nomine, oflicio et -» 
diznitate Cancellarii in genere ftefen auch in 
Jac. Wenckens Colledis Archiui, S. 123. 
und S. 133. 


2) De variis Siclis et Talentis Hebracorum, vt et 
de eorundem menluris libti II. cum Epitome 
de ponderibus et menſuris, ex Guil. Budaei de 
Afle libris excerpta, Erlordiac 1676. 10 Bogen 
in ı2. 


3) Mafırii Tabionis homicida excufatus; ſeu 
Commsentarins ad L. I. C. de Lege Corn. de Si- 
cariis, Norimb. 1679. in 4. Worbanden iſt diefe 
Abhantlung, deren Ausgabe er nur beforge hat, 
gewiß; fie muß aber ziemlich rar geworden fcyn, 
Mir menigftens iſt fie noch niche vor Lie Augen 
gekommen. 


4) Diff. de nuptiarum facrilegio, Groningae 168 1. 
Seine Dociordijputation, welche zu Leipzig 1694. 
auf 4 Bogen nachgedruckt ward. Man ſiehet fie 
ebenfalls niche oft. Er ſchickt einige philologis 
fche Erläuterungen voran, und alsdann ſchreitet 
er zur Hauptſache, vom Ehebruche. 


5) Maorqu. Freheri Cecropillromachia, antiqua 
duelli gladiatorii ſeulptura, in Sırdoniche expo- 
fita, cum notis, Heidelb. 1681. ing. Dir 
Eeltenheit wegen hat Bräve dieſe Schrift dem 
Thefauro Antiqu. Rom. Band IX. ©. 1143. 
einverleidt. 


Ya 6) Sap- 
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6) Sapphirus Conflanti Iırp. Aug. expofita a 
Margu. Frehero, anno ı602, iam cum notis 
edita, Heidelb, r6gr. in 4. Zu Deyden Ab⸗ 
Handlungen, der vorhergehenden and dieſer, war 
auch der allgemeine Tırel gedruckt: Geinmarum 
Biga, feilicet Sardonix, et Sapphirus, olim a 
Frehero explicata. . 


7) Differt. de Caroli M, fororibus, Heidelb. 168 r. 
ing. Wer fie befigt, der ann fie zuverläßig für 
eine groͤße Seltenheir halten. Ich fenne fir nur 
aus Schminckens Anmerfungen zum Egin⸗ 
bart de vita Caroli M. ©. 95. mo gemeldet 
wird, der Werfaffer babe ſehr wehl behauptet, 
daß die melften, welche Carln.tem Großen mehr 
ols eine Schweſter zueignen, durch birfen B y⸗ 

“nahmen verführee worren wären. Denn Carl 
der Kahle, und Carl ter Dicfe, hätten ſich beffel- 
ben auch angemaßer. 


8) Margu. Freheri de Natura Caroli M. DiAowo- 
vnwa, cum Slorum fparfionibus et notis, Frf. 
1681. 3 Bogen und.a Blaͤtter in 12. Des 

‚ Herausgebers Noten ſtehen ©. 18 — 78. Glei— 
chergeſtalt hat fie Schmincke nebft ber Freheri⸗ 
feben Eleinen Schrift, die Thulemeyern fein 
Lehrmeiſter, Job. Strauch, geſcheukt hatte, 
der nur gedachten ſchoͤnen Auflage des Egin⸗ 
haris S. 220 — 238. bengefügt. 


9) Dillert. de Ordine Equitum S. Georgii, et Pe- 
rilcelilis coeruleae in Anglia, Heidelb. 16gr. 
ing. Auch zu Jend 1701. 1705. und 1740. 
Der I.8‘e Abdruc füllt 4 Bogen ous. Vor dem 
Titel it cin Kupferſtich, welcher zween Nitter in 
ihrem Ordenshabite vorſtellet. Die befannte 
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Geſchichte vom Strumpfbande ber Graͤfinn von 
Salisburb maht aber der Verfaſſir zur Fabel, 
deren Urſprung die Engellaͤnder dem Polydor 
Virgil zuſchreiben. Er glaubt dargegen, der 
Anfang des Ordens muͤſſe im Jahre 1346 ge» 
ſucht werden, da Die Eng: Händer vor der Schlaͤht 
bey Crecy wider die Franzoſen ein blaues Band 
um das linke "Bein zum Fildzeichen gebunden has 
ben fellen. 


ı0) Schediafına epiltolicum de Aurea Rulla ad 
Claudium Galdefium, Frf. 1680. 13 Begen in 
12. Diefe nun fehr raren Blaͤtter gaben Die Ge⸗ 
legenheit zu einenn groͤſſern Werke. Denn 1682. 
erichien auf ı Alph. 4 Bogen in 4. zu Heidelberg: 
Tradt-:io de Bulla aurca, argentea, plumbea ac 
cerc: in genere, nes non in fpecie de Aurea 
Buĩta Carolı IV. Iımperatoris, cact. Es fin\ eis 
rige in Kupfer geſiechene Ei.grl.daben. Eine 
Recenſion kann min in den Barcin. AGis Etud. 
1683. 9. 650. ten, Im Jahre I6RT. mußte 
ſchon die zwote Auſlege in eben ſolchem For 
matc, und 1507. die Tritte au ararff. in Folio 
veranftaltee werden. Endxlich trat aflta die 
vierte geichen Formats 1724. ans Lcht. Ich 
babe die verergehende gebraucht, weiche 3 Ale 
phabet 18 DB. gen cf. auch verbeſſecter und 
vermehrter iſt, als die erſten. Sup.r Der veren⸗ 
ficgerten Abhandlung in zehn Toriteln de Bel- 
lis, findet man noch darina die ſorgenden Side: 
Aurea Bulia Caroli IV. ex Av’u.rsono Franco« 
furtano fideliter duleript?, weles Exremplar un 
ter Der Anzeige Sraufi.unnSeipzta, oder zu Halle, 
. 3700. auf 9 Quartbogen auch beſonders abge⸗ 
Drucke worden; Copia MSti Ayrscae Kullac Ca- 
3 voii 
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Fannt gemacht, doch auch eines und das andere 
nicht bemerdt worden, welches dem Canzler, non 
Rudcewwig, vorbehalten gemein, Hlerraͤchſt be⸗ 
ſchaͤftige er fih ori mehr mir Kirinigkeiten, als 
Haupeſachen. Es fen daher dieſes Werk, den 
Antanz ausgenoinmen, zu der Zeit, Da es ans 
Licht getcecen, von größern Nutzen gemefen, ale 
nunmehr. Im Catalogo Bibliorh. Rinckianae 
©. 61:. ſtehet auch tie Eririf, daß der nadı dem 
Frankfurtiſchen Originale beſergte Abdruck der 
guͤldenen Bulle nicht fo genau und richtig era 
fheine, mie Thulemeyer vorgiibt. Was der 
gedachte Ludewig $. 29. ter Vorrede zum Th. 
li. feinee Erläuterung der güfdenen Bulle fenft 
noch dabey erinnert, das ift leicht nachzuſehen. 


11) Continuatio iuris publici Europaei Aag::neie- 
riani. De ehemaliqe Vicecanzler un. Abge⸗ 
fandie der Betterauiſchen Reidysgrafen zu Dies 
gensburg, Joach. Hagemeier, hatte ſeit dem 
Jahre 1677. bis 1631. neun beſondere Eriſteln 
Davon drucken laſſen. Nach diſſen Tede ſetzte 
Thulemeyer de Arbeit fort, und ſuͤgte fuͤn cite 
dere hinzu. DTie zebende handelt allo de Statu 
H:lsetiacz die eilſte, von reticher das cige hüne 
dig virmehrte und veib ſſerte Erempler te: ‘Vers 
faſſers da der Uffenbachiſchen Brbliothek, Band 
IV. S. 106. arsefühit wirb, de Sictu Tuceiae 
Europaeac; M. 3wôlfte de Sisiı 'TVartariae Pre- 
cunenlis; die dreyrehende de Sterı Khaetize et 
G.nceuze, Den Gegen: md Ser verrzchenden, 
womit 1658. zu Frankſurt der Beſhluß sernad;t 
mard, kann ich richt neanen; dein es tem 
jegt die genze Sammlung feier ver. Moller 
in der Cinpbria litterera Th, 1, ©, 230. erzählt 

34 alle 
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all: Stüde, weils aber vom letzten auch nichts 
mehr zu fügen, 


12) Fundamenta hiflorfea, Heidelb, 1683. und 
abermals zu Sranffurt 1725. in ı2. auf 4 Bo⸗ 
gen, Eine kurze, nun encbeheliche, Anleitung, 
die Geſchichte zu erlernen. 


13). Diff. de Archiepilcoporum pallio, et eius ins 
fignibus, Heidelb. 1684. in 4. Sie gehöret 
mit unter die roreften feiner Schriften. 


14). Notae nonnullae ad Zacchiae Quacfliones me- 

. dico.legales, Frf, 1688. in Fol. Diefe Noten 

find von andern durch feinen Namen unterfchleden 
worden, _ Ä 


“ 5) Differt de Burggrauiis Imperii, Frf. 1691. in 4. 

Obſchon dlefe Schrift würflich vorhanden ift; fo 

muß ich mid) dody wundern, wie es zugeganaen 
fey, daß fie fo wenig befannt geworden. Die 
Anzeige der Lipeniſchen jurift. Bibliothek würbe 
mich immer nody zweifelheft laffen, wenn fie 
nicht das Bücherverzeihriß Joh. Burc. Men⸗ 
Feng, ©, 442. der zwoten Ausgabe, beſtaͤtigte. 


16) Wenige, doch wichtige, Rationes, daß eine der 
Esangelifchen Religion zugethane Abbarißinn In 
Deutſchland, mann fie ſich verheyrathet, nicht nd» 
. thin habe zu refigairen, ſondern, wann fie will, 
die abteyliche Wuͤrde, Regierung und Einkom⸗ 
men, Zeit waͤhrenden Cheflandes, behalten Fönne, 
Frf. 1691. 114, und zum fünften male 1704. auf 

6 Dosen, In der Staatscanzley, Th. I. ©. 
88. ſtehet das Werfgen auch, aber fehr verſtuͤm⸗ 
melt, Desisegen wurde Ge. Welch. von Zus 
dolf bewogen, «8 In feinem Zractate de iure fe- 
mina- 
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minarum illufteinm ganz vollſtaͤndig und beſſer 
zu liefern⸗ Es enthält einen Thell des erſten Ans 
bangs S. 96 — 117. der Auflage in Folio, 
Das Gutcchten felbft iſt nur kurz, und bie mei⸗ 
ſten Blaͤtter füllen verſchiedene Beylagen aus, 


17) Reſponſum iuris ad quaeſſionem propofitam, 
in quo non ſolum elariſſime demonſtratur, 
quod in cauflis eccleſiaſſicis, et in ſpecie cano- 
nicalibus et praebendariis, a Statibus Iimperii 
euangelicis per iura Canonica et Leges Imperii 
ad fuprema GPrmaniae tribunalia, aulicum fei- 
livet et camerale, non pofht licite appellari, nec 
ab iisdem defuper cognitio inftiwi; ſed etiam 
ex genuinis principiis arque folidis rationibus 
Statibus Imperii Euangelicis in ditionibus fuis ius 
ſummum, fen Papale, eirca onınes cauflas ec- 
clefiaflicas et fpirituales competere afleritur, 
1699. in 4. Diefe chre Mamen und Vorwiſſen 
bes Berfaffrs gedruckte Srhrift murde auch ver 
Staatscanzley Th. AU. ©. 453 — 478. ein. 
verleibe. Er ſelbſt veranfkaltere darauf eine neue 
Ausgabe, die richtiger iſt, als die erſte gar feh⸗ 
lerhaſte, und zugleich Vermehrungen erhaiten 
hat. Die dritte erfolgte [bon 1700. un) die 

Vierte 1723. auf 5 Duartbagen. Syn ticſer lau» 
fen die Zufiße von der S. 23. bis zum Ende 
fort. Uebrigens bemerfe Ludolf in der Com- 
mientatione ſyſſematica de ivre Camerali ©. 
218. bes Ersmpiars vom ‚Jahre 1730. daß 
Thulemeyer ſeine meitten Beweisgruͤnde ber 
Strykiſchen Diſſeit. de iure papali, Gap. VL 
$. 6. abgeborgt habe. Er ſelbſt verſchwrigt es 
aber nicht in der Vorrede. 


ı 
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ie ungemein ſchwache Leibesbeſchaff vheit, welche 

ihn am 23. Septemver 1659. zu Hodenh. ide, 

nicht weit von Liprig, beym Eiurritte in vie Ie't Des 
gleitete, v rarlaflesc feinen Bart olerch n Fornar eng, 
Damals einen Prerigzer Diefes Orts, hern ach zu Pirgn 
und Großenjieinserg, ihn ver der fen:t beſtimmten 
Zeit zu taufın. Wiser alles Berrraiyen Kerr cr aber 
an, ſich merfiich zu echolen, und drachte vs unter vaͤ⸗ 
terlicher Anfiyrung fo wir, d:B er ım Mrungehenden 
Jahre bes Alters sur Ehurfärftlicten Laubſchue & ims 
ma geichickt werven konnie. Hit zrig‘e ſich ganıe 
fünf Jahre lanq Gelegenheit g nug Für ibn, eiren ſe⸗ 
ften Fuß im Gebiethe der feränen Wiſſenſcherten und 


ber Philoſophie zu ſeßen. Juſt Gottfr. Aäbener 


war einer feiner Sehrer, dem er oſt, ver veraͤuueeier 
Versarten we en, — fiel; er mußte ihn a'ſo, 
wenn er noͤthigere Arbriten Darüber zu ort ſaͤumen ſchicn, 
mit dem Alisdrucke j.n:s Romiſchen Poeten auweifen: 
Ole, iam fatis ef, ohe, puelle! Die Zmoͤckẽunft alıs 
Dirfer Schule nach Hauſe im Jahre 1677. machte iyme 
Die aehoffte Frende michi; denn er fand frinen Vater 
auf dei Todtnbaare, Dem ungeat:tet tried Ihn cin 
brennender Eifer zur Fortſehung dir Studien, und 
feine Wuͤnſche wurden aud) am Ende deffeiben Jihres 
erfülls, 

Er gieng auf bie Selpziger Aniverffeät, wo er bie 
Philoſophie, wie man ſie damals zu lehren pflegte, in 
is ganzen Umſange besriff, und alsdann f.inen 

HE den theologischen MWifferfdraften mwidınete, ver⸗ 


—* weil ihm Der Vater zum Predigtamte gera- 


then 


L 
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ehen haben mochte. Allein er merfte bald, daß meter 
feire Bruſt, noh Stimme, diejenige Stärke habe, die 
erto:er mird, wenn ein Geiſtlicher nicht ohne Erbauung 
und Verluſt der Geſundh it vom der Ca: 3:1 fteigen 
ri". Andere nice beronnte Umſtaͤrnde redeten dem ges 
foften Ertſchluſſe, arſtatt der Theologie die Rechte gu 
eı ;val len, Aher falls das Wort, 


Da er nun 1681. bereits dir hoͤchſte Würde von 
Bir poiloſerhiſcher Fac itär erhalten hatte: fo befuchte 
er im ſonenden Jahre Nr Barksfir:gen Der daſigen 
Kerrzzelehrien, Chriſt. Tbomsfens, Luͤder Wiens 
ens, Barthel Leonh. Schwendendätffers, und 
Kun. Bened Carpzors, deren gruedlicher Unterricht 
des meiſten Bepfail au ſich zog. Er unterließ jedoch 
aicht, mehr auf die vaturlichen Geſetze, als auf die ges 
ſchri beren, ſeine Arsen zu richten, und jene mit dies 
fen ſergfaltiaſt zu veralrichen, wodurch er allerdings den 
ſich riien Weg zu richtigen Erkenntniſſen offen fah. 
Einige Zeit leibte er auch zu Jena, und hörte Peter 
Müllern über dag Lhnreät. Es muß ibm abır das 
dd nicht ſebr arfalien hiten. Deun er fam fihon 
m Jahre 1083. wirder nach feipig, und erſuhr kurz 
eher, daß ihm verſhhiedene G. leenheiten an sel otben 
rurden, ſin zritliches GP zu beſoͤrdern. Eine Hofe 
meitterftelle Gy den jungen P:insen von Schwarz⸗ 
urq-Sondershauſen, Auquſt Wildelme*, un: Guͤn⸗ 
Ar, hielt er für die beße vor alien ardern, wesbalben 
e fie 1684. Kanon. Ihr Here Vater, der regie— 
kunde Fuüͤrſt, eder demals voch Grat, Chriſtian Wil⸗ 
"im, leate Webern das Prädicat eines Seeretaies 
eo, und erh ilte ihm endlich 1687. zur Vergeltung 
fraer geleiſt ten treuen Dienſte das Archivariat dis ge⸗ 
kamen Schworzburgiſchen Archivs, welches er big 
15. verwaltete. 
) In 
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nur 17713. mic eine ordentlichen Profeßion bes bür« 
g.rliden und naturlichen Nechts, ſordern auch zwey 
Johre nachher mit der Wurde tines Fuͤrſtlichen Raths 
belehnte. Schon eine gernume Zeit zuvor hatte Ihm 
Der Fürſt zu Schwariburg. So hershauſe: die Vorzuͤge 
eines ſdanyſerliyen Comes Palattirus, und ebenfalls 
Ben Character eines Ratho geneben. Er behielt hier⸗ 
ben das Lehramt der Hinmorie bis um jahre 1720. da 
er es von frey.n Stuͤcken an einen and rn abgetr-ten 
hat, um allein in den (Hrängen ver Kechteg- lehrfam« 
Bert zu bleiben, die ihn ohne dieß graug befchäftigte, 
befoncers, wenn mar fü ch die fat taͤg'iche Actenarbeit 
vorſt. ler. (Leipz. Zrır. v. gel, Sachen 1721. S. 
242.) Dagegen wurde er nech 1722. Syndicus, uud 
endlich, als Jac. Friedr. Ludovici geiiorben war, 
1725. Bicecanzer, sin Mrs teleyrer der Univerfitöt, 
und Tinjihcdrarınfiastsiaur Regierungsrath. Doch 
bekleidet: er dj men Deifönenge-, jo wie fein Vor⸗ 
ginzer, nicht lange; nicht ein volles Jahr. Denn um 
7. Map 1726, ward er der Weir entriſſen, welcher ee 
über 45 ale ſon ohl mit feiner Feder, als mi 
müntlichem Unterrichte, Feine geringe Vortheile ges 
(hafte hatte. 

An eben dem Tage, der ihn zur Decterpromorion 
führte, verhenrathete er fu auch mit Annen Catha⸗ 
nen. einer Tochter des Hdrffendarmfiarisen Regie— 
runagr ud Senftoria‘ raths, zu Selen, Anton 
Rieſens. In Liciem Eheſtande iſt er Viter von ſie⸗ 
ben Kindern deweſen. Der aͤlteſſe Sohn, welchem 
die Juriſienfecultaͤt ollda, nad einer g.pattenen, wohl 
auigenommenen Prebeſcheiſ de iure S.R. I. publico 
20.4 feripto, 1723. den Docterhre aufſehte, war bey 
kinem Tode Kanferticher Comer P.larinıe, Schwarz⸗ 
burgiſcher Rath, und ordentlicher Cammergerichts⸗ 

aocat zu Wetzlar. 
Webers 
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Webers Gelehrſamkeit blieb niche zwifchen engen 
Schranken eingefbloffen. Der Geſchichtskunde und 
dem Deutſchen Stastsrechte widmete cr 3.0ar feine vor» 
zuͤglichſten Bemuͤhungen, doch lie er dabey die mei- 
ſten uͤhrigen Fächer der Rechtswiſſenſchaft nicht unbe. 
ruͤhrt. Auch in der Theologie, welche er Anfangs 
ſtudirte, verſtand er viel; nur wird. Ihm zur Laſt ges 
legt, daß er allgugenetgt zu den Lehrſaͤtzen Der Socinia⸗ 
ner fin, worüber er Streitigfeitenserregte, die ich un. 
ten, an dem gehörigen Orte, erzählen will, Ein Vers 
zeichniß Der yon ihm verfertigten, oder durch feine Ben 
forgung ang Licht getretenen fremden Schriften, gab er 
felbit 1710. und vermehrter 1722. zu Gieſſen auf 2 
Duartbogen heraus. Da e8 aber vorlängft ſelten zu 
finden gewefen ift: fo verdienen die Verſaſſer der Hi⸗ 
ftorie der vormaligen und gegenwercigen Ges 
lehrtheit derer Heſſen allen Dank, daß fie es ihrem 
Journale mit einverteibt haben. In Ermangelung 
des Origigals muß ich hier dieſer zweten Muflage fols 
gen; ich werde jedoch, wenn ich es für nörhig halte, 
nicht alkin eine beſſtre Ordnung beobichten, fondern 
auch einige, darinn nicht angemerfte, Stuͤcke hinzu⸗ 
ſetzen. Von gleicher Guͤte ſind ſie ſreylich nicht alle, 
und dieſes iſt gemeiniglich an denen auzzuſetzen, Wels 
che die Feder niemals ruhen laſſen. Manche Haben 
auch durch die Veränderung des Geſchmacks ihren 
Werth verlohren; unterdeſſen müffen fie aleichwohl 
als die dentiichften Beweiſe feines immer gefehäftigen 
Geift:s angeſehen werden, eines Geiftes, der die müßie 
gen Stunhen, nad Miöglichfeie, dazu anzuwenden 
ſuchte, daß die Mitglieder dee gelehrten Republik we— 
nizftens Gelegenheit haben möchten, beym Vortrage 
gewiſſer Saͤße auf den gezeigten Spuren weiter nach 
der Wahrheit zu forfchen. 


Das» 
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Dasjenige, mas er unter die Preffe gegeben har, 
macht eine lange Reihe aus, welche ich, meinem Plane 
gemäß, nicht übergehen darf. 

ı) Diff. hillorica de Nigello Wireckero, Lipf, 1679. 
6 Bogen ing. Kine acatemifche Schrift, die er 
unter Jac. Thomsiens :Borjise vertheidigte, 
Sie handelt umftändlid von einem berühmten 
Engelländifdien Gottesgelehrten und Philoſophen 
in den mittleren Zeiten, 


3) Aroonacuariv philologicum ad Timoth. 
cap. 3. v. 15. qua maxime interpundtio vulga- 
sium Codicum defenfa, Lipf. 1681. &ie ward 
1686. unter dem Titel: Parerga philologica, 
eum demonfiratione fubfcriptionem iflius Epi- 
flolae effe hypoboli nıeam, eben allda vermehr« 
der wieder aufgelegt, auch 1701. dem zu Amfter- . 

- Dam in Fol. g:drudten Thefauro theologico - phie 
lologico Diflertationum ad ſelecliora vet. et no- 
vi Teflamenti loca, Th. Il. ©. 653. einverleibt. 

8) Diff. hiftorico- moralis de KesaPayla ante di- 
luuianorum, Lipf. 1681. 2 Bogen. 

4) Difl. de moralitate KoewPdayiac, ibid. 1682. 
eben fo ſtark. 

s) Diff, hiſtorica de excedentibus et deficientibus 
circa KesuDayiav, l.ipl. 1682. 

6) Diff, philologica ad encw Ehr. XII. v. 16. tali- 
bus hoflüis promeretur Deus, contra Joh. Vor- 
flium, ibid. 1682. auf 2 Bogen. 

=) Dill. hiftorica de encaeniis teınplorum Judaicis 
et Chrillianis, in Ipecie Germanorum, ibid, 1683. 
44 Bogen. 


“gl, Beytr. 32. * g) Diſ 
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14) Exercitationes oratoriae illufteiffimorum turc 
temporis Comitum Schwarzburgicorum, Au- 
gulli Wilhelmi et Guntheri, Eongofaliflae 1688. 
14 Quartbogen. 


15) lodeca: F.xercirationum aulicarum, fiae Pros 
grammatuın, quibus actus oratorii et examina 
illuftritiimorum Dominorum Comitum innio- 
rum fignilicata fuerunt, et iundtim edita, Lon- 
gofal. 1688. in 4. Die ganze Saminlung fol 
aus ı5 Begen beſtehen. Geſehen habe ich jie fo 
wenig, als die meiſten andern Stüf, welche Ues 
bungen ſriner jungen Prinzen zum ©egenflande 
Haben. Es mögen wohl nicht viel Eremplare 
gedruct worden feyn, und daher fommt eines oder 
Das andere zur zufälliger Weife vor, einen 
hierbey briicfenen Eifer ausgenommen, find fie 
Ale, role Ich glaube, unbedeurend, und nunmehr 
ſchon zu entbehren, 


16) Apologia pro Sam. Pufendorfio, ad iniquos 
cenlures, Lipf. 1688. ing. Cr hat ſich Hier des 
Nahmens seine. Corn. Agrippa bedienct. 


17) Unbetruͤgliches Staatsorakel, wodurch die al⸗ 
lerverborgenſten Deſſeins und Chagrins derer vor⸗ 
nehmſten Potentaten, Fuͤrſten und Staͤnde in 
und auſſerhalb Europa ans Licht geſtellet worden. 
Nach dem Italiaͤniſchen, Franzoͤſiſchen nnd Sole 
länbifchen, Leipz. 1688. 


38) Die durch Unluſt vergaflte Luſt des ehelichin 
tebens, in kurzer Erzählung vorgeftellet an dem 
Erempel zwoer Öemablinnen vom Churhaus 
Pfalz; worinne die tiebesintrigurs der Baroneſſe 
von Degenfeld, und des ungemiffenhuften Gewiſ⸗ 


fengrachs, Johann Ludew. Langhanſens, getelofe 
K 2 Haͤn⸗ 
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aus dem Rındifchen Baͤchercataloaus, S. 
10923. bie ollda q fgre Jahrzahl 1090. iſt ohne 
Zm.ifel ein Druckſehler. | 

37) Dill. de fummis quatuor Imperiis biblicis, 
Giflae 169,9. 4 Bogen. 

38) Diff. d. Imperii Babylonici originibue, Giflae 

“1699. oo 

39) Sermo Aufpicalis de defideratis circa iurispru-, 

_ dentiaın Juflinianeamn, ibid, 1699. Sie enthält 
mit dem Programım 34 Bogen, und wurde erfo⸗ 
dert, da cr aufferordentlicher Rechtslehrer gewor⸗ 
den war. 


40) Diff. de imperii Medo- Perfici originibus, Gif- 
fae 1699. 2 Bogen. 


4ı) Difl. de habitu iuris naturalis ad diſciplinom 
Chriliianorum, per aphorilmss aliquor oftenfo 
in capite defenlionis violeutae, ibid. 1699. 
12 Bogeir, 


42) Pauceyricus funebris, feriptus in obitum Chri- 
iani V. Regis Daniac, 1699. in Fol. Eine Are 
ie für einen audern, | 


43) Sermo gratulatorius cum Fridericus IV. Rex 
Dani.e inauguraretur, 1700. in Fol. Auch in 
fremdin Rohmen. 


44) Entdeckter Ungrund bes bishero weile und breit 
erſchollenen Geruͤchts von entffandener Religions, 
Meuerung und anterem Unweſen in der Giräflich 
Witgenſteiniſchen Statt und Sande Berleburg, 
beftehend in einer kurzen, jedoch mahrhaften und 
Actenmäßigen, Vorſtellung derer daſelbſt von ei⸗ 
nigen Unruhigen erregten unfertigen Streichändel 

J ſamt 
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niger pieriftifchen Unruhen in der Grafſchaft Wal⸗ 
def, wovon Walchs Einleit. in bie Religions⸗ 
ftreit. der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirchen, TA. 
S. 906 — 92c. weiter zu lefeu find. 


49) Decades tres Epiflolarum Aub. Langueti, 
Joach. Camerarüi, Joh. Cralonis et Cap. Peu- 
ceri, Frf. ad M, 1702. in 4. Es ift eine Eleine 
Sammlung von 7 Bogen, eine Probe, welcher 
viel mehr, meiſt ungedruckte, Briefe von Relle 
glonsſachen in der andern Hälfte des ſechzehenten 
Jahrhunderts nachfolgen follten. Allein‘ entwe⸗ 

"der der Verleger, oder der Herausgeber, haben 
zur Fortfeßung Feine Luft gehabt, Eccard er 
theilet einige Nachricht, welche hieher gehoͤret, 
in den monathl. Auszügen 1702. ©. 22. die 
Aprils. 


so) Sermo parentalis, confecratus piae memoriae 
Dan. Weiprechto L. B. de Gemmingen, Serenifl. 
Principi Haflo- Darmflad. fupremo Status Mi- 
niftro, Giflae 1702. in Sol. 


51) Specimen annotationum ad Cap. II. Pufen- 
dorfani libri de Lege, feu voluntate imperantis, 
norına actionis hominis ad Cap. III. de Lege 
naturali; ad Cap, IV. et ad Cap. V. Es find 
zuſammen vier Differtatlonen, welche alle 1702. 
die Preſſe verlaffen haben, und ungefähr 14 Bo⸗ 
gen ausfüllen, Der über das dritte Capitel iſt 
eine Vermahnung an feine Zuhörer von ı4 Bo⸗ 
gen vorgeſetzt worden, worinn er ihnen empfiche 
Ice, lich cifrigee aufs Natur: und Völkerrecht zu - 
leren. Und ben diefer Gelegenheit zeiget ee 
ach den elenden Zuſtand der Roͤmiſchen Rechts⸗ 
velehrſameit unter Der Herrſchaft der uneiff: on 

Sl: 
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Gloſſaforen. Noua litter. Germaniae 1703. 
S. 268. 

52) Diſſ. de Aſſertis inris variis, ibid. 1702. Ein 
einziger, jetzt niches bedeutender Bogen. 


53) Difl. hıflorica de Guflauo Adolpho, Rege Sue- 
cige, Germ.nicae lbertatis vindice, Giffae 1703. 
auf 1143 Bogen. Ele made ſich ungemein 
felten. 

s4) Diff. de turbatis S. R. I. Circulis, ibid. 1703. 
Neue Ausgaben find allda 1707. und 1717. 
51 Bogen ftarf, zu Halle 1721. auch zu $eipzig 
1744, obſchon Gieſſen auf dem Titel flehet, er- 
folge. Diefe ſcheint aus der Langenheimiſchen 
Preſſe gefommen zu ſeyn, und enthält 7 ‘Bogen, 
weil die oben angeführte Epiflola de flatu rei‘ 
Dipiomaticae ‘in Germania, die mon in ben 
verigen Abdruͤcken nice finder, ais ein Anhang 
Daben ft, 


55) Joh. Conr. Dieterisi Breuiarium hifloricum, 
ibid. 1703. ing. Er hat dieſes Handbuch bis 
zu dem gedachten Jahre fortgejigr, und vermuth« 
lid) daruͤber gelefen. 


56) Sermo panegyricus, dictus Regis Poloniarum, 
Eledtoris Saxoniae Jupremo Status Miniflo, 
Domino L. B. de Gersaorff, ibid. 1703. in Sol. 


57) Themata ſelectiora ex Pufendorſii de Officiis 
Jibello, ibid. 1703. und 1704, Zwo Differtas 
tionen, bie hetnach feiner Auflage dieſes Buchs 
einverleibt werden fird, wie ic) bereits am gehoͤ⸗ 
rigen Orte erinnert habe. 


gg) Diatribe iuris canonici de canonica Praelato- 
sum eccleſiae eledtione, Giflae 1704, 54 ‘Bes 
gen, 
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allda ©. 432 — 434. gelefen werben. Meines 
Wiffens hat vor ihm Niemand hiervon befonders, 
und zwar juriftifch, gehandelt. 


69) Jus hominis erga fe ipfunn, ibid. 1708. Eine 
academiſche Differtation von 44 Bogen. 


70) Relponfum in cauffa Dominae Mariae Ger- 
trudis, Anglicanae, quae Pragae efl, Abbatiflae, 
Prineipis et Comitis de Berlcps, contra praep«- 
tentes Dan. Ordincs Belgii foederati, quo ins il- 
lius pro readmillione ad perceptionem penfionis 
annuac, a Rege Hilpaniarunı Carolo II. glorio- 
fae memoriae, in Ducatu Geldtiae quondaın 
conflitutae, adſtruitur, Hagae Com. 1710. auch 
zu Gieffen 1711. in Fol. Dos Gutachten nebft 
den Beylagen iſt 6 Bogen flarf, aber fehr rar. 


71) Fafciculus Relationum epiftoliczrum, quibus 
ftatus Academiae Giflenfis fuccindte delineatur, 
Giflae 1711. in 4. Schon 1707. ward ber 
Druck dieſer Briefe angefangen, wevon die No- 
ya litt, Ger. des gedachten Jahres, ©. 412. 
Nachricht geben. " 


12) Geheimdes Protocollum, welches 1575. auf 
dem Ehurfürftlichen Collegialtage zu Regensburg 
ben damalig vorgewefener Koͤnigswahl Rudol- 
plii II. gehalten worden. Aus einem alren MSto, 
wegen vieler darinnen: befindlichen Merfwürdige 
Feiten, mit etlichen nothwendigen Anmerkungen 
ons Sicht geſtellet, 1711. in 4. ohne feinen 
Nahmen. 


73) Sam. von Pufendorf acht Bücher vom Na⸗ 
tur. und Voͤlkerrecht, ins Dzutfche überfege, nebſt 
Herts, racs und andrer Noten, Frankf. 

am 
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am Mann 1711. in 4. hm gehören jedoch 
nur Die b yden erften Bücher zu; die übrigen hat 
Dan. Schneder geil-fere, weil Weber dem 
Buchhaͤndler Lie Zeit zu lang madıte. Er foge 
es ſeloſt in der Tiorrede zur vierten Muflage des 
Pufendorfiſchen Buchs de O. H, cr C. 


74) Diſſ. de refuratiore ſeudorum Imperii, Giſſae 
1711. 9 Boger. Das meiſte aber hat wohl 
Tob. Hartw. Henrici, der Reſpondent, dabey 
gethun. 

75) Emblemata Haflıaca, Sereniffinae Domus ti- 
tulos et infignia ſiſtentia, ibid. 1711. Eine 
Diſſert. von 8 Dogen, die ſchon im folgenden 
Jahre wicder aufgelegt, and) hernach 17 13.dem 
Examini artis heraldicae beygefüge worden iſt, 
sie ich bereits oben unter Der Nummer 30) ges 
meldet habe. Die neuern Heßiſchen Gelehrten 
find nicht vollig mit der Ausführung zufrieden, 
und vermiſſen darlın mehr Genauigkeit, 


76) Singalariı quaedam, potiſſimum anecdota, ad 
hifloriam Erici XIV. Suecorum Regis, ſpectan- 
ia, GI, ızı1. 5 Bogen. Diefe Diſſert. trat 
allda 1719. cinen Bogen ftärfer ans Licht, und 
fie ſoil einige Zuſaͤtze erdalten haben, wovon man 
aber auf tem Titel Feine Anzeige finder. 


17) Diff. iuridica de inre monflrorum, ibid. 1712. 
Eie füllt z Bogen aus, welche nun gar felten zu 
fehen jind. 

78) Dill. hiſtor. de Societate Leonum, quae circa 
fineın Saec. XV. in Bauaria innotuit, Giſſae 
1713. Alles, was von ber Loͤwengeſellſchaft in 


zerfirsusten Nachrichten vorkommt, Ift hier ge- 
ia famms 
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weit iſt Franckenſtein vermuthlich auch gekom⸗ 
men. Denn er ſtarb erſt im Sayre 1717. Von 
Marimilian den Erſten an, wird zugleich die 
Geſchichte Der übrigen Europliſchen Staaten in 
beſondern Capitein mit eingewebt. Damals, als 
Das Buch heraus Fam, har cs ſreylich feinen ge» 
ringen Mugen Haven koͤnnen: nun iſt es von 
neueren Haudbücyern ganz verdrängt worden. 


86) Pufterus, vetus Germanorum idolum, Giffae 
1716. 9 Bozen; euch abermals 1717. und 
1723. Er bat in diefer Differtation manche ich 
mideriprechende Rachrichten, mit vielem Fleiße 
unter ſucht, und zur Gewißheit zu bringen ges 
trachtet. Min ſihe hierbey, was Joh. Ge. 
Ceuckfeld ia der hiſioriſchen Na:hr. von dem ge⸗ 
weinen Ciſtercienſer⸗Cloſter Er. Geergii zu 
Kelbra Cap. N, S. 191 — 203. ebinfallg hier⸗ 
der geſchticben hat. Im Journal des Savans 
1717. Ariitel 1m. des Manmonats foll eine Re⸗ 
cenfion der WMeberiſchen Schrift einqeruͤckt wor⸗ 
Den ſeyn. Ich kann over Davon richfg weiter at 
führer, mei! ich dieſen Sayrzang jrtzt nicht bey 
Der Hand babe. 


87) Conmmsrta“o theorcuco,· pre iica de co, quod 
idilum eh ca cn, tion. In cur, ibid. 
1716. 5 Bogen. Derſe Eile era, aus bin 
Voileſingen, weiche er iyıg. TUecenen cugsjeie 
ler hatte, Das Erliursizer, anti vo iſt 
ap mm Gawch Byzn na atgeciuft. Crema 
pfiehlt dari.ıa tirz ſowoel Iheviogin, als Zuri⸗ 
ſten, feine ice. 

&; Refsn um ir Zachea Freyherrn von Kluge 


berg, zu Wehrenſtein, an einen, und denen Streit⸗ 
14 und 
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kann ein recctliches Gutachten Der Juriſtenfacul⸗ 

taͤt zu Gieſſen die Aufmerkſamkeit ver Leſer an 

ſich ziehen, wenn es gleich nicht am gehoͤrigen 

Orte ſithet. Es iſt im Capitel VI. zu finden, 

amd erla bt der rau die Eheſcheldung, wenn ihr 

Mann als Soldat deſertiret, und mit Ahſchnei— 

dung der Ohren, auch einem Brandmaale, be⸗ 
ſtraft worden iſt. 


94) Reſponſum epiſtolare amici ad amicum, ad 
quaelliones: ı) an Studiolus, conneniens ci- 
vem oppidanum apud faeculareın Magiſiratum 
coram eodem reconueniri poflit? 3) an appelia- 
tionis forum hac in caufla fundatum fir, ita, v2 
recipi a fuperiore ciuis iudice, et Studioſas citari 
ad id qucat? 1719. Cin Quartbogen, ohne Bor» 
fegung frines Drahmene. Er bat die Frage vers 

neinet, und die Deciſion des Darmſtaͤdtiſchen 

- Hofis ist auf feiner Gelte, wie der wuͤrdige 
Herr gehrime Math, Voch, in den rechtlichen 
Gedanken von der Gerichtsbarkeit ber Univerſitä— 
ten, beſonders ber Univerſitoͤt Gieſſen, deutlich 

beweiſet. 


95) Papa, quid facis? Diſſertatio de vanis et ini- 
quis Fontilivum circa electiones Imperatorum 
moliminibus, Giflae 1719. 20 Vogen in 4 
Nur ten erßen hiſtoriſchen Theil liefert er datinn. 
Der zwerte, ber jurijtiſche, bet zuraͤck bleiben muͤſ⸗ 
ſen, weil der Reſpondent nicht laͤnger warten 
wollte. Dagraen iſt ein Bedenken dis Reichs⸗ 
vicecanzlers, Held, vom Jahre 1559. angedruckt 
worden, welches über die Haͤiſte ber ganzen 
Schrift einnimmt. 


96) Dil- 
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96) Diſſert. de retractu, Nobilibus Imperũ imme- 
diatis per priuilegia Caeſarea conceſſu, Giſſae 
1719. ben allda 1722. und zu Icna 1744. 
auf 7 Bogen. In Wiofere Biblioth. iur, publ. 
Th. I. 5. 111 — 115. wird fie beurtheilst, und 
zwar geruͤhmt, daß fie wohl und ordentlich ges 
fhricben fen, Doch auch verichledenes dabey erin⸗ 
nert. Joh. Wieder fürß fie 197.4. im eriten 
Theile friner Sclectorum eyquellrium eindrucen, 
und erläuferte fie mit weitläuftigen, meiftens 
practifdyen, Anmerkungen aus neuien Schrift: 
ſtellern. 


97) Sentiment von denen für kurzer Zeit allernaͤchſt 
ben der Veftung Gieffen in dem fo genannten phi⸗ 
loſophiſchen Waͤldgen eruirten Vrnis und Ollis fe- 
pulchrauibus, oder heydniſchen Ted:cntöpfen, 
Gieſſen 1719. in 4. Die Urnen hat er ailein den 
Roͤmern ziigeeignet, ſich aber auch von einigen 
murhmilligen Studenten hintergehen laſſen, wie 
ich in den Latein. Adtis Erudit. 17327. S. 374. 
leſe. 

99) Prodronis, oder Vortrab dererjenigen Nach 
richten van Solennitäten, die anf Dose Vrerord⸗ 
nung des Durchlauchtigſten Fuͤrſten, Er Lude- 
wigs, Landgraſen zu Heſſen, dey Bm Im Jahre 
1797. fercrlichſt celebririen Jubilao aracun.ico, 
bey der loͤbllchen ünioerſlög zu Gieſſen ſuͤrge⸗ 
fommen, und zu publiciren bihetd untereii.ben, 
Gieſſen 1719. da 4. 34 Bogen. Heumann 
führe dieſe Schriſt an ia ber Libliotli, hiſtorica 
academica ©. 59. 

94) D. Georg Arnolds L:bensbefd;relbung bes 
Churfüfter, orig, zu Sachſen, ins Deutſche 
überjege dar) David Schirniern; mit einigen 

Anhaͤn⸗ 
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103) Ein Programm von einigen noͤthigen Erin. 
nerungen bey dem Studio iuris publici, Gieffen 
1722. in 4. 24 Bogen, 


104) Ge. Obrechti, IAi, Exercitium juris antiqui, 
ad intelletum L. vn. C. de pedaneis iudieibus 
adprime faciens, — — ſucciociis, maxime ad 
Antiquitates iuris Romani ſpectantibus, annota- 
tionibus dilncidatum, Giffhe 1722. in 8. 54 Dos 
gen. Webers Moten, weiche nicht alle von grof- 
fer Wichtigkeit find, ſtehen S. 56. bis zur leßren 
©. 84. Syn feiner noch nicht vier ganze Seiten 
einnehmenven Borrede fügt er ein Paar Worte 
vom Verfaſſer. Diefe tragen jedoch: wenig zu 
beffen teben bey, obſchon einige ohne Grund das 
Gegentheil hingeſchrieben haben, 


105) Reſponſum puncto der von einem zur chriſt⸗ 
lichen Religion uͤbergetretenen Juden nachgeſuch⸗ 
ten Ertradition felner ihm vorenthaltenen Toch⸗ 
ter, Gieſſen 1723. in a. 2 Bogen. Es iſt im 
Nahmen der theolegiſchen und jnriſtiſchen Nacufs 
taͤt ausgeſertiget worden. In der Sammlung 
von alten und neuen theol. Suchen 1724. 
©. 491. hat man einige Erinnerungen darüber 
gemacht. Die Tochter, ein Kind von 11 oder 
12 Jahren, meigerre ſich, den Juͤdiſchen Glau⸗ 
ben zu verlaſſen, und ihrem Vater zu folgen, 
wenn er ſchon ihrer Gewiſſensfreyheit feinen Ein⸗ 
trag zu thun verſprochen hätte. Es Fam daher 
auf die Frage an: ch derſelbe van der Obriakeit 
die Verabfolgung feıner Tachter mit echte vers 
langen Fönne? Weber fact aus verfciedenen 
Gründen nein dazu, und die meiſten $efer were 
den ihm beypflichten. 


106) 
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106) Fin Programm, worinn er fih über feine 
Vorleſungen erflärt, nebit beygefuͤgten Worten 
aus Matth. XI, 17. Wir haben euch gepfif- 
fen, und ihr wolltet nicht tanzen, Gieffen 
1724. Ein Quartboger. Er verſpricht einen 
Tractat de Legibus diuinis pohtiuis vniuerfali- 
bus, von welchem er hier die Summarien dreyer 
Scetionen mittheifee. Der Tod aber mollte Ihm 
Die Ausführung feines Vorhabens nicht verftar- 
ten. Man leſe die S. 98. im Jahre 1725. der 
Hiftorie der Gelehrth. derer sHeffen. 


107) Diflert. de inuefituris et feruitiis fendorum 
Iudieris, ibid. 1724. 9 Bogen ſtark. in neuer 
Abdruck erfolgte 1745. Aus Der mweitläuftigen 
Nachricht davon, Die eben daſelbſt S. 98 — 105. 
geg:ben mid, kann man ſchon vermurhen, daß 
der Verfaſſer viele merd:vürdige Beyſpiele zur 
Grläuterung feines Vortrags erzählt haben muͤſſe. 
Ermas mweniges, hierzu gehoͤriges, ſtehet aud) in 
ders Aınocnitatibus iur. leudalis Nummer 
XXVI S. 180. w ſ. f. 


108) Dill. de appellationibus irregularıbus, Gif- 
fae 1725. 7. Dogen. Der Auszug deri:iben iſt 
aliichfalls in dem fo oft genannten Heßiſchen 
Jourunale dies Jahres, ©. 521 -- 525. 


ro nachfelgende Differtatlonen find zwar mit ſei⸗ 
nem nahmen bezeichnet, aber nicht von feiner Feder. 
Die erite handelt 


de licio per querelam nul:itatis ad fumma Iım- 
perii Dicafleria recurfu in cauflis, alias vel per 
priväcaium, vel per legen, ab illoruın iuris- 
dictione exemtis, occalione priuilegii Hambur- 


genfis 
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gebachte, und ſchon unter der Preſſe war, wie 
Vriemont S. 843. der Athenarum Friſiac. ver- 
ſichert, kann wohl niemand aufweiſen. Mir we⸗ 
„ migſtens iſt Davon nichts bekannt geworden, fo 
ſorgfaͤltig ich mich auch erkundiget habe. 


6) Epiftolae Latinae. Es find deren nur drey In 
der Epiftola Alciati ad Bern. Mattium contra vi- 
tam monafticam, die Ant. Matthaͤi 1695. ges 
liefere hat, ©. 2175 4025 und 453. zu leſen. 
Einiges von feinen Sebensumftännen habe ich 
Daraus genußt. In einem andern Briefe, befs 
fen Inhalt B. ©. Struve Th. VI. ©. 17, der 
Adorum litterariorum, ex Manufcriptis eruto- 
rum, mittheilet, meltet Siccama, baf er an 
Commentariis ad tit. D. de oflicio praefedti Vrbi 
arbeite: er ſey jedoch durch einen Zufall über feine 
Parerga gefommen, beren erften Theil er in den 
Sommerferien des Jahrs 1609. fertig machen 
wolle. Beydes aber iſt nicht erfolgt. Ferner 
war er geneiat, bem Feſtus de verb. fignifica- 
tione einige "Bemühungen zu widmen; nur zwei⸗ 
felte er felbft damals an der Vollendung. 





Foppens Bibl. Belgica, T. II. p. 1095. und etwas 
beffer Paguot Memoires pour fervir à !’Hifloire litter. 
des 17. Provinces des Pays-bas, TomelL.p, 87. 
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I Andreas 





J. 
Andreas von Knichen. 


nichen konnte ſich weder auf weitlaͤuftige Ge 
ſchlechtsregiſter und glaͤnzende Wapen, noch auf 
beſondere Verdienſte ter Vorfahren berufen, 
und gleichwohl hatte er das Gluͤck, ganz allein 
durch feine Gelehrſamkeit erhabene Stufen der Ehre zu 
befteigen. 


Eein Vater, Johann Anichen, war Schulte 
heis zu Archersieben, im Fuͤrſtenthume Halberftate, und 
hier er lite er am 7. April 1560. zuerſt die Welt, 
Die afademifchen Stutien trieb er zu Warburg, nad) 
deren Vollendung ihm die Baſcliſche hohe Schule 1584. 
den juriſtiſchen Doctortitel errheilte. Alsdann wurde er 
Profeſſor der Inſtitutionen zu Heidelbera, gienq aber 
am gren Junius 159. von Dirier Lehrſtelle wieder ab, 
(Büsrinabaufens Benrräse zum Pfaͤlziſchen Geſchichte, 
Bandi. ©. 414.) Wo er fidh berr-ah eine Zeit lang 
aurgebalten habe, das hat, meines Wiſſens, nod) nies 
mand gemelter. 





Im Jahre 1590. hatte er die ftärffte Hoffnung, 
vermöge einer Präfenration der Herzoglich⸗Saͤchſiſchen 
Jugi Beytr. 3B. 20 St. N Bruͤder, 
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tagen gebühre? 1606, in 5. 6 Bogen. Er 
verneint bie Frage billig ; 

b) Confilium de Statuto iuris primogeniturae, cum 
Decifionibus hinc motarum Quaeftionum , 
1607. 3. Bogen in F. 

e) Confilium de validitate Statuti Hanouici, cum re- 
fatatione argumentorum obiectorum, 1607. 
17. Soliobogen. 


Es iſt mir nicht bekannt, daßıdiefe Sachen irgend» 
wo eingebeuckt worden find. 





ob. Chriſtopb Beckm iſtorie des Fu 
a ae 





N. Hi 
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m. (Struvs Adta litter. Faſcic. II. S. 44. und 
jeic. VII. ©. 5.) Wie ſich aber dicfer erfläret habe, 
; neill ich aus einem am 8. Auguſt deſſelben Jahres an 
ı Miannzifhen Staatsmann abaelaffenen ‘Briefe mie 
ven eigenen Worten hinzufügen *). 


Mach der 1692. getroffenen Theilung Herzog Bern» 
eds, Des fechften Prinzen Wilhelms des Grofien, mit 
nen Brüdern, beſtimmte derfelbe Die Stadt Jena zu 
ner Reſidenz, und vermochte Pruͤſchencken dahin, 
ß er als aeheimer Rath und Regierungspräfibent bey 
nin Dienſte trat. Es muß dieſes gegen das Jahr 
13. geſchehen fern; Denn im vorbergegangenen har er 
ch Briete zu Eifenach arfchrieben. Sein neuer Herr 
ırb aber fhen am 3. May 1678. und Prüfchenc im 
nich folgenden jahre. 


Eine Tochter Wilhelms Romanus, von Mu« 
rrehaufen, bes Ehurfurftlichen und Fürftlich- Eächfi- 


on Leibmedicus, murde 1633. feine erite Gemahlin.‘ 
ie gieng zwen Yahre hernach in die Emigfeit, ohne‘ 


Inder zu binterlaffen. Die zwote Eheverbindung voll⸗ 
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®) Aetas mea, heißt ed, iam ingrauefcit, et mutantur in 
dies nrores hominum, quibus terendis atque diiudicandis 


äntegritas ea atque ſimplicitas fortaflis impar eſſe poſſit. 


Aeccedıt deiude liberorum nm.ultitudo, et ſummus ille fi- 
delitatis nexus, quo Principi ineo heuigniſſimo, etiam 
ob nobile praed'um, nun ita pridem mihi donatum, 
ferme indifloluhiliter ſum obſtrictas. De acumine in- 
gerii, indıcii dexteritate, folida rerum gerendarum pru- 
dentia, atque hinc hauſta experientia, quae omnia tanti 
muneris grauitas expoſeit, ego autem in me ipfe defide- 
zo , nihil nune dicam : hoc ſaltim addo , me nelcio quod 


taedium henoris ınundani a finitis ſtatim nouiflimis Co- 


mitiis Ratisbanenfibus inuaſiſſe, vtrt minime diffitear, 


anımum meum autchac ad capellunda altiora pauNo faifle- 


procliuiorem. 


— 
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11) Diſſ. de ſucceſſione ab inteſtato, ciuili et Saxa- 


nica, 1637. 


12) Diſſ. de modo et vfu computationis graduum, 
1638. auf 5 Bogen. Hernach iſt fie mit Per. 
Můllers Abhandlung de annulo pronubo unter 
den Anfangsbuchfichen Z. P. a L. (Zuch. Prü- 
fhe..ch von Lindenhoven) fehr oft wieder abge⸗ 
druckt worden. 


13) Diff. de iure retradtus,, 1638. 


14) Difl. de condidtione furtiua, 1638. 
“ 15) Diff. de furto, 1638. 


16) Quaeftiones controuerfae, 1638, 

17) Difl. de purgatione vulgari et canonica, 1638. 

18) Difl. de proceflu inquifitorio, 1639. 

19) Dill, de excadentiis, feu fubinfeudatione, 1639. 
aud) abermals allda 1698. auf 4. Bog. 


20) Diff. de rapina, 1640. 44 Bogen flarf. Die 


>, 


Ausführung iſt gar gut geratben. 


21) Diff. de contractibus, qui re perficiuntur, 1640. 
22) Difl. de locatione £onductione, 1640. 6 Bogen. 


23) Diff. de eo, quod certo loco dari oportet, 1642. 


31 Bogen. 


24) Diff. de inueflitura, 1644. 5 Bogen. 
25) Diff. de induciis moratoriis. Die Lipenifche 


jurift. Bibliothek führer fie an, aber ohne Bemer⸗ 
fung des Drucfjahres. 


26) Ertract eines Politici an Hrn. D. Georg Franz⸗ 


ten, Fuͤrſtlich Sahf. Canzlern zu Gotha, ges 
fhrieben, die Streitigfeit zwiſchen D. Georgio 
Calixto, Prof. zu Helmſtaͤdt, und andern Theo: 
logen , betreffend, Bremen 1649. in +  Diefe 
Schrift ift unter Denenjenigen, welche in den Calir» 

| tiſchen 
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R ſpondenten zuzuſchreiben, und zwar eine de iure aggra- 
tirndi, vem Sabre 1639. 124 Bogen ſtark, Sigiem. 
Findekellern, welcher fie zu Gera 1672. in 4. unter ſei⸗ 
nen; Namen wirder auflegen ließ. Die andere aber de 
e:ncrtizatione bonorum auf 4 Bogen bat Andr. Ram 
dohren zum.Berfaffer. Sie erfchien 1640. und warb 
bernady :£67. zu Rudolſtadt den Fritſchiſchen Exerci- 
tationibus iuris publici Th. 1. ©. 296 — 316. beyge⸗ 
fügt. 





ur. Gotthelf Struve Adtor. litterar. ex Mfts. edito- 
sum, Fafc.V.p.7 — 16. Diefer hat zur Zeit die 
beite Machricht von ihm ertheilet. Chr. Franzens 
Paullini gefehriebene Abhandlung de Zach. Pruc- 
Srhen-kio, Die er ſelbſt in ter Hifloria Ifenacenfi ©. 
ası. anfuͤhrt, iſt nicht gedruckt vorhanden. Sch 
beflage es deſto mehr, je zuverläßiger das Leben eines 
fo, vornehmen Rechtsgelehrten darin vorgetragen zu 
fenn fcheinet. Demjenigen, was Zeumer in vitis 
Frofeflor iuris Ienenfium ©. 110. von ihm fagt, 
fehlt die Vollftändigfeit und Genauigkeit, wie an 
andern Orten. 





Freyherr zu Tautenburg. ans 


Das Schenchtfche Werk ftehet voran, und ent. 
hält 3 Alph. Dieſe Auflage ward zu Eölln‘ 1589. 
wiederholt, und Zaſens Epitome in vfus Feudorum 
binzugerhan, Endlich veranftaltete man Dafelbft, 
nebjt den gedachten Büchern Anderer, 1597. in 8. 
eine neue Editien, Lie von ben Eremplaren unter 
dem Jahre 1600. nicht unterfchieden ift. Ziletti 
rücfte Schencks Lehnrecht in Dem Tractatu Tra- 
ctatuum Band X. Th. 2. 5. 123. gleichfalls ein. 
Der Verfaffer folge der Merhode Jac. Alvarots, 
und obſchon feine geiehrten Bemühungen ihren 
Werth längft verlohren haben; fo find fie Doch deg= 
wegen nicht ganz und gar zu verachten. Wenig» 
ſtens urtheilet der Srenherr von Senchenberg, ein 
in dieſem Fache genug erfahrner Kenner, nicht un« 
geneigt Davon. Er fihreibt in den primis lineis 
inris Feudal. ©. 58. Neuter (daſe, Schench, 
und Sonsbeck) non habet egregii quid, et ad res 
Germanicas feudales apprime faciens. 


6) de vetuſtiſſ mo facrarum imaginum vfu in Ecclefia 
Chrifti catholica liber, Antw. 1567. in 8. ungefehr 
6 Bogen ſtark großen Drucks. Es ſind darinn 
21 Capitel von Bildniſſen des Weltheilandes; des 
heil. Creutzes; der Jungfrauen Maria; der Apoſtel 
und anderer Heiligen. Ferner von Verehrung der 
Bilder, der Manier, fie zu mahlen, dem Miß—⸗ 
brauche und Nutzen derſelben ꝛc. Paqvot nennt 
das Werkgen gelehrt und gruͤndlich, doch nicht ſo 
intereſſont, als Molans Arbeit von eben dieſem 
Geg nſtande. 


7) Ada Concilii prouincilis Traiectenſis, per reue- 
rendiſſinum et amı lilimum D, Aridericum , Dei 
et Apollolicac, Sedis gratia Archiepifcopum Traie- 

p 5 dten- 
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derten. Dadurch aber ward auch der Haß verwegener, 
und es griffen die Laͤſterungen ſeiner Feinde immer weiter 
um ſich. Bald beſchuldigten ſie ihn, daß er zu ſehr am 
Intereſſe der Stadt hange; bald wollten ſie behaupten, 
er ſey der Univerſitaͤt nicht nur unnuͤtze, ſondern gar 
ſchaͤdlich. Langwierige Verfolgungen koͤnnen leicht das 
gelaſſenſte Naturell auf die Probe ſetzen, und aus den 
Schranken der Gedult reiſſen. Zaſius wollte ſich daher 
15 32. dieſen beshaften Nachreden nicht mehr blos ſtellen; 
er batte in einem Alter von ein und ſechzia Ja'r'n noch 
nicht Falten Bluts genug, und gieng ernſtlich mit den 
Getanfen um, Frenburg ganz zcı verleffen. Nürnberg‘ 
und Marnz gefielen ihın zur Ausfuͤhrung feiner Abſich⸗ 
ten enı beiten. Hier fand ein juriſtiſches Profeficrae 
offen: ort, in einer reichen Republik, meinte er eben⸗ 
falls ſeinen Unterhalt auf den Dieft des Lebens zu 
finden. Ä 


Im Sahre 1524. beunrufigten ihn neue Sorgen, 
Er mußte vermuthen, daß Die mir dem zunehmenden 
Alter verbundine Leibesſchwachheiten hinderlich feyn 
moͤchten, die Pflichten eines akademiſchen Lehrers ferner 
red): fchaffen zu erſullen, ſelglich er um alle Befoldung 
fommen, und nebſt Din Eeirigen verkungern würde, 
Deswegen wertete er id zu Dem Erzherzoge Fıtirand, 
dern dam aligen Kegenten der Ochierreichifäien Deutſchen 
Erblande, wilder ihm am 25. Decem ber einen Frer beits⸗ 
. Brief ausjertigen lie, vermöge welches er nah Belieben 
lefen Fonnte, ohne das Geringſte zu verlieren. Die Unis 
verfirät widerſprach aber ſchlichterdines, und erlaubte 
ihm nur alsdann auezufegen, wenn er franf wäre. Man 
harte fogar die Verwegenheit zu fagen. daß er dieſes 
niche für eine Gnade des Prinzen, welcher damit Eine 
griffe in die Univerfirärgrechte thaͤt, ſonden: nur für 
are Gefalligkeit und Wohlthat dir hohen Schule halten 
Jugl. Beytr. 39.208. Q ſollte. 
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3) 


Ulrich Zaſius. 
der letzten Auflage. In deſſelben Werken ſind dieſe 
Scholien auch. Der Herausgeber hat am Rande 
zuweilen kurze Noten hinzugeſetzt. Sie bedeuten 
jedoch wenig, und enthalten faſt nichts mehr, als 
Haloandriniſche Lesarten. 


Oratio Friburgi in funere D. Maximiliani Imp. Aug. 
habita Bafıl. 1519. in 4. Sie hat hernach, nebſt 
der Leichenrede auf dieſes Kayſers zwote Gemahlin, 
in Krebers gedachtem Werfe. Band IL ©. 770; 
in den Orationibus claror. hominum, Cölln 1560. 
8. und zu Frf. 1565 8. im Th. 1. der Orationum 
et Elegiar. in funere Principum German. ihren Pla 
bekommen, mehrerer Abdruͤcke, die unten ange» 
führe werden follen, zu geſchweigen. 


4) Apologetica Defenfio contra ‚Joh. Erkium. Theo- 


logum, fuper eo, quod olim tradtauerat, quo loco 
fides non eilet hofti feruanla, Bafıl. ısı9. in 4. 
auf 9 Bogen. Zaſius hatte in der M-irtın Frage 
de paruulis Iudaeorum baptizandis ſchon Fenläufig 
aber den Satz: ob man dem Feinde Treu. und 
Glauben halten müfle? feine Gedanken eröffnet. 
Da ihn nun Eck im vorhergeaanacnen Jahre, 
vermittelit Der Decifione de materia suramenti, des- 


wegen angegriffen hatte: fo ſuchte Zaſius Tie vo— 


rige verneinende, aber irrige, Meinung hier noch 
mehr zu beftärfen, und zugleich darzuchun, daß 
fein Gegner des Civilrechts nicht fundig fen, ob er 


ſchon ehemals feinen Vorlefungen bengewohnt habe. 


Syn der Struviſchen Biblioth. antiqua 1705. ©. 
242 — 245. fann man eine Kecenfion diefer ziem- 
lich heftigen Schrift leſen. Sie ift, ungeachtet 
der Berfafler ein eifriger Catholid war, dennoch 
in die Indices librorum prohibitorum, ſogar noch 

in 
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welches bemfelben jest in Auctionen gemeiniglich 
widerfaͤhrt. 


5) Notitia Germaniae antiquae, ab ortu Reipublicaæ 
ad regnorum Germanicorum in Romanis prouinciis 
ſtabilimenta, Germaniae et Germanicarum Ciuita- 
tum flatum et conditionem plene declarans. Ac- 
cellit Confpedtus Germaniae mediae, qua'is faeculo 
VI. et poft paulo fequentibus fseculis fuit, Ha’ae 
Magd. 1717. in 4. Das Werf zerfäilt in 2 Theile, 
weldye zulammen 5 Alph. 3 Boyen ausfüllen, ohne 
vier Landcharten bie ich jeboch in meinem Exem⸗ 
plare vergebens geſuht habe. Der Werfafler nieng 
damit um, von ten Alterthuͤmern Deutſchlands 
cine vollſtaͤndige Beſchreibung in dreyen befontern 
Baͤnden zu liefern, und er mechte hier mit der 
Gjesgraphie den Anfang, auf welchen Felde feine 
Vergaͤnger ihm eine reiche Nachleſe zuruͤckgelaſſen 
hatten. Eein ben dieſem Gegenſtande hervorſchim⸗ 
meınder Fleis iſt nicht zu verfennen, und nur zu 
bedauren, baß er die übrigen beyden Bänke ſchuldig 
geblichen fen. Eine Recenſion des gegenwärtigen 
ftebet in den Latein. Actis Erudit. 1717. ©. 282, 
— 285. undam angeführten Orte der Bibl.ancienne 
& ınoderne. Wenn cr gleid) in der Ausführung 
nicht immer gluͤcklich gemefen ift: fo hat er doch 
feinen Nachfolgern Den Weg eröffnet, dunkle, oder 
zweijelhafte, Satze genauer zu unterfuchen. 


6) Ein Programm von ber Vortreflichkeie der Deut: 
ſchen Reichshiſtorie, Halle 1717. in 4. Ich habe 
es in des Herrn Dahnerts Biblioth. Academ. 
Gryphiswaldenfis, Band IL. ©. 655. bemerfer. 


5) Deuts 
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—9 Eine vollſtaͤndige Hiſtorie von Deutſchland 
in zween Folianten. Leipz. Zeit. von Gel. Sach. 
1716. S. 256; 


d) Eine Abhandlung de incommodis Principum 
Imperii ex abufu iuris Longoberdici et prouin- 
cialis feudalis. In den Primitiis Obferv. hifto- 
rico-feudalium ©, 142. 





, Programma funebre, nomine Academiae Vitember- 
genfis 1730. in F. editum. Jon. Wilh. Berger 
war ber Verfaſſer, deflen Stromateu- Academicuid 
S. 917. auch diejen mäßigen "Bogen enthält Ges 
ſchriebene, mir von guter Hand mitgetheilte, Nach⸗ 

richten habe ich am beten nügen koͤnnen. 
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— 283 Wilhelm Barclay. ee F 

. .n." Meron Memoir. pour fervir 3: PHiftoire des 
702° Hommes illuftr. Band XVII: ©. 277 — 284 
37 rn: des Franzoͤſiſchen Originale, oder Band XII, 
—— 1 der Deutſchen Ueberſetzung. Calmet 
dA" . Milloire de Lorraine, Tome IV. contenant la 
— Biblioth. de Lorraine, (à Nancy 1751, : in F.) 
ne 4 65.79 und im Supplement ©.5.  - 
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Es liege mir noch ob, die Schriften besjenigen 
zelehrten, melcher bisher mein angenehmer Gegenffand 
eweſen il, in cin richtiges Verzeichnis zu bringen. Ich 
eripreche mir devon den Beyfall der Leſer defto gewiffer, 
» dDreifier ich mir zu fügen getraue, daß es bis zu dies 
r Stunde an feinem Orte fo vollitändig anzutreffen 
pn erde. 


1) Pracfatio de vita et fcrintis Guil, Turckii.  Gie 
iſt Dejjelben Specumini Hifloriae facrae zu Halle 1712. 
in 8. von Lengnichen unter dem Mamen des Ber: 
legers vorgejegt worden, und beftehet aus 6 Gei. 
ten. Schon damals zeigte er mit dieſer furzen 
Edrift, wie ſtark er dereinft in der Lateiniſchen 
Schreibart werden würde. Karl Benjamin 
Lengnichs Denrräge zur Kenntnis feltener und 
merfwürd. Büder, Th. II. ©. 145. 


a) Dill. de origine et progreflu poenae adulterarum 
apud Romans, Ha'ae 1712. auch abermals daſelbſt 
1742. auf 5! Duartbogen. Diefe Gradual Differ- 
tation, weldye zur eleganten Nechtsgelehrfamfeie 
gehört, hat er zwar unter "job. Det. Ludewigs 
Vorſitze gehalten, aber ſelbſt verfertiget. 


3) de patria S. Aurelii Prudentii Ciementis Coniedlu- 
rae, Ilalae ı713. 9Sciten ing. Er bat fi nue 
mit den Anfangsbuchtaben feines Namens zu ers 
fernen gegeben, und kat dieſe Muthmaßungen der 
Haͤlliſchen Neuen Bibliothek Stuͤck XXVI. ©, 
475 — 484. einverleiben laſſen. Sie werden alfo 
unrichtig Bundlingen zugeſchrieben, und hätten 
billig aus dem Th. IH. feiner Obferuation. ſelectar. 
ad rem litterariam ſpectantium wegbleiben füllen, 
Lengnich, deflen übrige Beytraͤge zu Dem anges 
führeen Journale mir nicht befanne find, fuche 

Jugl. Beyer. 3 9.26 $t. u mie 
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in feiner gewöhnlichen fchönen Schreibart, alfo 
aus; At profecto piaculum duxerim, illaudatum. - ! 
praetermittere Godofr. Lengnichium: egregium 
virum, Hifloriae Polonae, vt quidam eum non 
minus vere, quanı magnifice, adpellat, Tihucydi- 
dem. Tanta ille res Polonas atque Pruflicas vel 
iudicii grauitate expofuit, vel orationis lomine ad» , 
firauit. Etiamfi vero Oliuenfem Pacificationem 
diligentiſſime narrauit, tamen quo minus fingulä 
penitius excuteret, . impedimento ei fuit, quot 
ceftituebatur Legatorum Actis, adeo tum delite- 
feentibus, vt nec in talis tantique viri manus ven-  . - 
rent. Er ſagt es in ben Adtis Pacis Oliuenfis im “ 
editis, Band I. S. 231. ber zwoten Section, .;  -” 


15) Geſchichte der Preußifchen Sande unter dr Nu  ; 
sierung der Könige Midyaels und Johann des  xg- 
dritten ꝛc. Danzig 1748. 4 Alph. 17 Bogen fir. -.- 
Der achte Band. Diefen beyden iſt keine beſon-. 
dere Abhandlung vorgeſetzt worden. RE 


16) Gefchichte der Preußifchen Sande unter dem RK , : 
nige, Auguft dem zweeten, y.f.w. Danzig 1755: 
Der neunte und legte Band, welcher, außer einer 
Zujcrift an ben Premierminifter, Grafen von. , 
Brühl, 6 Alph. 1 Bogen ausfüllt. Er hat eine - 
Fortfeßung der im Bande VI. angefangenen Nach- 
riche von dem Preußiiwen Landesrathe x. voran 
geſchickt, die aber nur 4 Eeiten einnimmt, und 
hernady bis zur gegenwärtigen Zeit eigenhändig . 
von ihm vermehret worben ift. Eben diefe Fort» 
fegung fehle in den Eremplaren bes legten Bandes, 
die er mit einer neuen Vorrede verfah, daß fie der 
Verleger als ein eigenes Werk verfaufen finnte, ”,, : 
Sie haben deu Titel erhalten: Geſchichte des 

on Ug Bi . 
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heben, vorzutragen, fonderh nur mas zum Staats 
echte gehöre, und das ganze Sand berreffe. 


ı7) Der Pilgrinm auf Erben, und Bürger im 
Himmel, ben der teichenbeftattung Herrn Simon - 
Chriſt. von Echrödern, Mitglied €. E. Series + FR 
der Rechten Stadt Danzig, welcher auf ber Reife 
nad) dem Embſer Bade den 29. May 1723. zu 
Freyenwalde an ber Ober feine Sebensreife geendi- 
get. Er hat diefe Rede für einen Diaconus allda, 
Ebrift. Tilen, verfertiget, und fie warb unter 
deffelben Namen auf 4 Bogen in F. gedruckt. 


18) Diff. de vnionis, qua Poloniae iungitur Pruflia, 
indole, Gedani 1727. 6 Quartbogen, ohne die 
Nachſchrift des Präfes, Willenbergs, und bie 
Gluͤckwuͤnſche der Opponenten. Im lure publico 
regni Poloni, Band J. S. 21. der erſten Ausgabe 
beruft er ſich ſelbſt darauf, als auf ſeine Arbeit. 
Eine Deutſche Ueberſetzung iſt 1760. dem Staats 
rechte des Pohlniſchen Dreupene angehängt, 


wovon weiter unten, Nummer 36. 


19) Progr. quo ad lectiones fuas audiendas Achenzei 
ciues inuitat, Ged. 1729. in. Er ließ es beym 
Antritie feines Lehramts drudten; ich weiß es aber 
nicht „ ob er etwas Beſonderes darinn abgehans 
dele babe. 

“ 20) Progr. ad audiendam Orationem faecularem i in 


memoriam Auguftanae Confeflionis, ante ducen- 
tos aunos Carolo Caef, traditae, 1730. in. 


21) De Pruflorum in Auguftanam Confeflionenn me- 
ritis Oratio faecularis d. VI. Iul, habita, Ged. De ' 


in 4. 6 Bogep ſtark. Das vorherfte 
gramm iſt, nebft nn Dedkcatin an on 2a 


ww 
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Eie bat Andr. Schotten: zum Verfaſſer, einen 


Danziger Gelehrten, weicher ſich auch durch eigene 


gemacht hat. ° 


32) Ius Publicum regni Poloni ‚ Gedani: 1742, .Tomus 
I. Tomus II. 1746. ing. Beyde Bande enthalten 
3 Alph. 23 Bogen. Die Zufcheift ift an den ge⸗ 
weſenen Bifchof von ulm, und Großkanzler, An⸗ 
dreas Zaluſki, gerichtet. m Sabre 1769. 
und dem folgenden erſchien Die zwote verbeflerte. 
Auflage dafelbft, ebenfalls in zween Octavbaͤnden, 
welche 9 Bogen mehr har, und bis zum Anfange 
der jegigen koͤniglichen Regierung fortgehet. Ans 
ftatt der Zufchrife ift eine neue Vorrede hin 
kommen. Aus dem erfien Abbrude wird in ben 
Keipz. Zeit. v. Bel. Sach. 1743. ©. soo. und 
1746. ©. 548. das Vornehmſte furz erzäßlet, und 
der Beſchluß mit dem wahren Uerheile gemacht, 
daf die Schreibart fehr männlich , und fo geväthen, 
wie man ſie an den $areinifchen Werfen A 
ruͤhmten Mannes längft gewohnt ſey. Die allge 
meine Deutfche Bibliothek, Band XII. Er. 2, 
©. 35 1. zeige die zwote Ausgabe an, nicht one 
vielen Ruhm des Verfaflers, und zugleidy leſe ich 
allda von eines Pohlnifchen Edelmanns , Mos⸗ 
zensky, gedruckten Ueberfegung in die Sprache 
des Sandes; doc) wird weder der Ort, noch das 
Jahr und Format, bengefügt. " 


33) Progr. ad exfequias Sam. Frid. Willenberg,, Io 
rium Dodtoris, illorum et Hifloriarum Prof.P.O. 
ac Athensei Infpedloris, - Ged. 1748. 2 Foliobogen. 
Dieſer bekannte Gelehrte ſtarb in einem eben ſo 
hohen Alter, wie ſein Nachfolger, welcher von 

deſſel 


Schriften um die vaterlaͤndiſche Geſchichte verdient 
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vit, cum Söhüfzies verfionem, quantum per mors 
talitatem licuerat, iam abfoluiflet. Orfus enim, 
quod Jdeflinauerat, dum pergeret firenue, mors 
intercedens cum fine odtaui hiftoriae libri telam 
abrupit. 


Non periit, quamquam nondum peradtus, vtl- 
lifimus labor, fed ipfius audtoris manu duobus 
voluminibus feriptis in Ciuitatis Gedanenſiè tabula- 
rium, in quo publiea feripta, et fuperiorum tem» 
. porum monumenta, fandte cuflodiri [o-ent. in 
ferebatur: vbi centum et feptuaginta annos latuit, 
et bene latuit, a temporis et hominum in’uriis fatis 
ſe urus, cuius editionem flagitabant quotquot fu- 
“pereile nouerant, cum noftrates, tum exteri, Et 
inter hos quidem praecpue Gall: et Britauni qui, 
vt oınne genur litterarum tractant, ita res Pruſſo- 
rum, quas gellerunt olım, fuis vindicant Audiis, 
vt gentis initia et vices ſe'ant, quacum ab aliquot 
facculis, magno vtrinque fructu, exercuerunt ne- 
gotium, ct mutua ’ura interce,lunt. Ipſe bene 
memini. me ab |"'s ac peregrinis ali's fae;e inter- 
rogatum, ann haberemus feriptorem rerum Pruf« 
ficarum iioneum et J.atinum, ac cum inter ſerino- 
neın Sch’ sium, cuus hiflora Gerinan’ce ın 
omnium manibus, fe} Latine feripta nondum in 
lJucem prodi let, commendarem , ind'gnabuudi 
quali quachiuerunt, cur feriptor tam egregius et 
J.atinus lateret, vtque ederetur quam primum, 
etiam atque etiam moneutes. Poloni, qui non 
in exterorum numero ſunt, fed ob aetemuın cum 
Pruſſi- vinculum, et quia cum his vni parent Regi, 

ro coniunctilliumis, et veluti eiusdem gentis, ha 
endi, quia Germanica 'inguan n vtunrur, diuerfi 
videntur, Schàutæiumi Latine jegere jam dudum opta- 
X 2 ruut, 
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nomen, Paſtori, munus Rectoris Gymnafii et 
Sacrarum litterarum Prof. P. O. Gedani d. 1. Nov. 
1770. tradidit. Ein Quartbogen. Legnich 
hielt dieſe Rede vor einer ſehr zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung im ein und achtzigſten Jahre ſeines 

Alters ganz aus dem Gedaͤchtniſſe, worüber 
fi) alle Zuhörer vermundern mußten. 





Die einzige und befte Quelle, woraus ich gefchäpft 
babe, ift im Anfange diefes Artikels genannt 
worden. = 





IX. Jo 
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Band VI. ©. 153 — 165. und in MofersBibl. 
iur. publ. Th. J. ©. 118. wo jedod) bey der Jahr⸗ 
zahl und dem Formate der Ausgabe ein kleiner 
Fehler eingefihlichen ift. 

7) Bibliotheca Equeftris, feu de nobilitate et Ordire 
Equef#i Scriptorum, Volumina duo, eben allda 
1720. in 4. zufammen ı9 Alph. 10 Bogen. Außer 
feinem eigenen Vorberichte ©. 12 — 148. deffen Ges 
genftand das Anfeben der Reichsritterſchaft iſt, 
liefert er lauter Schriften Anderer, ober wenigileng 
die Summarien derfelben, welche vom Reichsadel 
bandeln. Nur find viele verſtuͤmmelt werden, folge 
lid) nicht brauchbar genug ; der Drud fällt fchr feh⸗ 
lerhaft, auch meiſtens, und befonders gegen bag 
‚Ende des zweeren Bandes, dergeſtalt ſchlecht in 
die Augen, daß der Buchdrucker, als einer ber 
elendeften Stiimper , für feine Arbeit Stocfdjläge 
verdiene haͤtte. Der Hr. v. Moſer am angef. 
Drte, ©. 235 — 245. ertheilet von diefer Samm⸗ 
lung umſtaͤndliche Nachricht, bezeigt aber über dag 
Aeuferliche ebenfalls feine Unzufriedenheit, und 
urtheilet darauf, daß der Herausgeber keine gute 
Auswahl beobachrer, manche wichtige Schriften 
nicht ganz eingeruͤckt, manche gar wergelaffen, und 
überhaupt ſich weder einer fihicklichen Ordnung bee 
fliffen, noch ten rechten Fleis bey diefem Unters 
nchmen angewendet habe. Jedweden, welcher das 
Werk gebraudyen will, wird die Erfahrung feiche 
Davon beichren. 

8) Manuale Equefire, oder Compendium der Reichs: 
ritterſchaſtlichen althergebrachren Rechten, Karfere 
lichen Privilegien und Frenbeiren ꝛc. Ulm 1720. 
ı Apb. 23 Bogen ing. Es ift ein kurzer Ertrace 
des Theſauri iuris Kqueflris. und der Strykiſchen 
Dijfert. de via facli, Primcipibus, fiue Statibus, 

Impe- 
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330 Wolfgang Paul Burgermeifter, 

, Munmehr folgen wir ihm afermals nah Ulm, ben 
Grenzen feiner bisherigen Wanderſchaft. Er beyrarhere 
daſelbſt des oben gedechten D. Millers hinterlaſſene 
Wittwe, welche erft 1775. in einen, Alter von 84. Jah⸗ 
ren zu Weimar ſtarb. Mir-derfelben zog er nad) Efjline 
gen, und nahm Dienfte bey einem Canton der unmittele 


. baren Echwäbifchen Keicheritterfchaft: von dannen wen: 


Dete er, jich in Die Grafſchaſt Leiningen Weſterburg, we hin 
er als Canzleyrath, hierauf aber zu der Stelle. eines 
Rathsconſulenten nach Worms berufen ward, Eine 
ftarfe Deduction, die unten angeführet werden foll, ges 
gen das dafige Hochſtift würfte in ihm die Furcht, daß 


er fi von diefer Seite nicht viel Gutes / zu verſprechen 


haben möchte... Deswegen fuchte er, eben wie fein Bas 
tee, allen zu beforgenden widrigen Zufällen vorzubauen, 


E welches ihm auch, permittelft eines höhern Charafters, 
: gelang. Der König von Dännemarf, Chriftian der 
“ fechfte, ernennte ihn zum Narbe, und nun war ce 


ſicher. 
Nach einer Zwiſchenzeit von wenigen Jahren aͤn⸗ 


derten fich jedoch Die Umſtaͤnde, in welche ihn die Worm⸗ 
ſiſchen Amtsgefchäfte verwickelt harten. Denn ber Hero 


zog, Ernft Auguſt, zu Weimar lief es ſich 1742. ges 
fallen, Burgermeiſtern in feiner Reſidenz zu befördern, . 
und als Hof. und Oberconfiftoriafrarh zu beitellen. Er 


trug ihm zugleich die Vormundſchaft dreyer Prinzeffin 


nen aus der eriten Che auf, und gab ihm überhaupe bie 


.. . deutlichſten Merkmale beftändiger Gnade zu erkennen. 
. Sehr oft wurde er vom Herjoge vertraulicher Unterres 
dungen gewuͤrdiget, fonderlid) in geiftlichen Sachen, die 


er grünblid) verftiand. Es wird in meinen Japieren 
von einem glaubhaften Manne eine Geſchichte angeführt, 
welche ben Meiften abentbeuerlidy) genug fcheinen muß, 


B und aleichwohl wahr ift, obſchon die Urſache davon nicht 


genau 


Di 
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genau entdecket werben kann. Ich will bier erzählen, 
‚was id) weiß. . | | =” 


Der Herzog nöthigte einſt den Obrifts Sicutenant, 
Eomartain, in die Gruſt eines feiner Vorfahren zu fiel. 
gen, und die Befchreibung des Procefjes zum Steine 
der Weifen, die dafelbft liegen follte, berauszuhofen. 
Er fand nichts, wie leicht gu ‚glauben iſt; nahm aber. 
noch an demfelben Tage, da biefes geſchah, von allen 
Bekannten, auch vem Herzoge, Abfchled, mic der Ver. 
fidhyerung , daß er morgen tobt fenn würde, . Rein 
Menſch hielt es für Ernft, und doch traf esein.. Die 
gemeine Rede war, Comartain habe einen Geiſt gefehen: 
andere hingegen behaupteten, daß er ein abergläubiger, 
melandhelifcher Mann geweſen ſey, welcher ſich ſelbſt auf 
dieſen Tag die Narivitaͤt geſtellet gehabt habe. Freylich 
mag das letzte wahrſcheinlicher ſeyn, als das erſte. Un⸗ 
terdeſſen iſt, wie es weiter heißt, dem Herzoge die Ge⸗ 
ſtalt des Verſtorbenen vorgekommen, worauf er den Ge⸗ 
neralſuperintendenten, Weber, und bende Hofprediger, 
Bartholomaͤi und Schmidt, auf eine Abentmahlzeit zu 
fich fodern laffen, und fie gefragt bat: wo die Seele 
des Menſchen nich dem Tode hinkomme? Ihre 
verſchiedenen Antworten haben aber dem Herzoge fein 
Genuͤge gethan, und er hat ihneri nefagt: Ihr Herren 
weiffee nichts von ewigen, unſichtbaren Dingen, 
und dem Zuſtande der Seele nach dem Tode; denn 
ihr babe Eeine Erfahrung. (‚Für eine felche Erfahrung 
härten fie fid) Damals wohl bedankt.) Weil nun Diefer 
Prinz nicht eher ruhen wollen, bis er hiervon mehr Ges 
wißhbeit haben koͤnnen: fo ift ihm der Hofrath Burger- 
meiſter eingefallen, deſſen Gedanken und Erklärungen . 
er Darüber zu bören verlangt hat. Dieſe follen auch fehe 
überzeugend, und der Herzog damit völlig zufrieden ger 
wefen ſeyn. Aus guten Gründen trage ic) Bedenken, 

Ya einige 
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ſchreibt er S. 857. alfo: Magnifica Iuuenis pro- 
miſſa! quae nec nunc, cum laborem hunc repete- 
rem, exequi potui. = — IJtaque cum iam fere 
typis tradenda eflet, eam aliquamtulum faltim, 
quantum temporis anguflia, aliaeque curae atque 


negotia, permitterent, expoliendi’curam fulcepi. . *.- 


Fruftra proin abfolutum quendam perfeltumgue 
laborem etiam in hac repetita Collatione quaeres. 
Perfedtiorem tamen alio forfan tempore tibi tradanı. 
Poft tot fcilicet de Capitulationibus Caelareis edita 
cripta, cum in iis haud pauca adhus defiderare _ 
poflis, nouos ea de re ferıbere Commentarios,labor - 
neque inutilis erit, neque iniucundus, Bey diefem 
Borfage ift es geblieben, 


2) Diflert:tio de iure eundi in partes, fiue de cafıbus, 
a iure maioris Pertis in Comitiis $, R. G. Imperii 
exceptis, in Inftrumento Pacis Weltphalicae Artic. 
V. $. 52. firmatis, ibid. 1718. Auch biefe hat er 
unter Schweders Vorfige, zur Erlangung des 
Sicentiatentitels, gehalten. Sie ift darauf der oben 
gedachten Eammlung S. 1109— 1167. mit einis 
gen neuen Zufägen einverleibe worden. Man ver 
miffee aber die rechte Erläuterung aus den Reichs» 
acten, welche allerdings, wie er ſelbſt geftebet, noch 
nicht fo genau und vollftändig gerathen ift, als es 
feyn follte. Die Reichsſtadt Coͤlln, die im vorher⸗ 
gehenden Jahre beym Reichsconvent um eine Mo» 
Deration ihres Matrifelanfchlages angefucht hatte, 
veranlaffere diefe Abhandlung. 


3) Verſuch einer leichten und deutlichen Anleitung zu 
einer gründlichen Gelahrheit in denen in Deutfd)- 
land eingeführten und hergebrachten Rechten zu 
gelangen, Eßlingen 1732. in median 8 anderthalb 
Alph. ſtark. Die Eremplare, auf welchen Frfurt 

) 3 1752. ‚ 


\ 
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1753. ſtehet, find nur mit einem neuen Titel ver⸗ 
fehen worden, um fie fortzufchaffen. Denn es 
ſcheinet, daß der Verfafler felbft Den Druck beforge 
habe. Er holet weit aus, und ſucht in dreyen Ab» 
fehnitren diefes erſten Theils Die Roͤmiſchen Gefege 
unter der Königlichen Regierung, ferner Den Zuftand 
ber Mepublif, in Anſehung derſelben Rechte und 
Gehe, nad) Vertreibung der Könige bis auf Die 
zwoͤlf Tafeln, endlich eben diefe zu erläutern und 
zu beiihreiben. Doch hat er hier mit den fünf 
erften Tafeln gefchloffen, und Die übrigen ſowohl, 
als die Fortſetzung Der angefangenen Arbeit, bald 
nachzuliefern verfprochen, auch noch 7743. in einem 
Briefe an den D. Jenichen die gewiſſe Verſiche. 
rung Dazu gegeben. Unterdeſſen ift er Darüber wag⸗ 
geftorben, ohne ten Dlan auszuführen, welcher 
allem Anfehen nach, viele Bände erſodert haben 
würde, Weit entfernt von dem Gedaunken, es fen 
dem Buche aller Werth abzuerfenneu, glaube ic) 
doch, daß ber gute” Jenichen das $ob tefjelben gar 
ſehr übertrieben habe, wie er oſt zu ehum pflegte, 
. Erine Worte in der Continuatione notit. Audtor. 
jurid. Bryerjanne S. 67. find Die folgenden: Nullum 
legi librum, in quo iurisprudentiae Romanae prin- 
cipiatraduntur, qui cum hoc confetri potefl. Summa 
in co funt oinmia. Auctor vfus eſt concinno or- 
din, ollendit diligentiam pene infin!taın , adhibuit 
rerum optimarum ſeleclum. Commendat praeter 
ea librum luınma, qua potlet Auctor celeberrimus, 
iudivandi vis. inered.bilis erga veritatem, qui ex 
ommibus libri paginis elucefcit, amor, et natiua 
atque Sa.ilis fribendi ratio. Zuletzt ſchwoͤrt er 
gleichfan Stein und Bein, es fey ein Opus, quo 
praeflantius nulla vnquam vidit aetas, et quod ſeri 
adhuc mirabuntur poſteri. Sollten die Nachkom⸗ 

men 


\ 


- bey fagen kann. 
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men wohl allzägliche Sachen, bie darinn fo oft wie: 
derhofee worden find, bewimbern ? Heißt das 
eine Auswahl ter beften Sachen, wenn man ganze, 
Stellen von ſechs und mehr Seiten aus Büchern, 
die eben niche felten find, von Worte zu Worte 
abdrucken läßt? Ich berufe mich auf die Seiten 
299; 3105 4215 und 442. Ja S. 467. bis 507, ' 
ift Thomsfins Diflertation de‘ orig, fucceflionis . 
teflamentarıae vom Anfange bis zum Ende einge. . 
ruͤckt worden. Auf foldye Weife haͤtte der Verfaſſe 
frenlich mit leichter Mühe große, dicke Folianten 
hiervon ans Licht bringen koͤnnen. J 


4) Libera Imperialis Wormatia preſſa — und 


AdtaWormatia, worinn Die wider Die frene Reichs» 


ſtadt von dem Hochflift und Geiſtlichkelt daſclbſt, 


unter derfelben Weldnerniffe und wider dieſelbe 
ausgeuͤbten Thärlicyfeiten Je. aeführeen Proceſſe 
1737. und 7738. vor den Kapferlichen Reichshof. 
ratbe ' verhandelt worden, 1739. in F. zween Theile, 
vermurhlich zu Worms gedruckt. Meine Mühe, 
diefe flarfe Deduktion zu erhalten, und gchauer 
anzufehen , ift vergeblid) geweſen, da fie in wenige 
Buchladen gefommen zu fenn fcheinet. Ein Weis 
marifcher Gelehrter hat viele Pafte Davon unter bes 
Verfaſſers Schriften gefunden, glaudt aber, daß 
fie nun alle vermodert, oder als Maculatur vers 
braucht worden find. Es ift alfo Fein Wander, 
wenn fi) ein Werf unfichebar macht, wozu bie 
Bifhöle dis Hechſtifte Worme Gelegenheit ga⸗ 


ben. Denn ſchon laͤngſt war ihre Abſicht geweſen, 


die Stadt in eine Municipal: Stadt zu verwan⸗ 
dein, und eine unumſchraͤnkte Herrſchaft über dies 
felbe zu erlangen. Dieß iſt esalles, mas ich hier⸗ 


or Mac 
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Bel. Zeit, 1730, ©. 836. Schade, daß bie Sache 
nicht zu Etande gebracht werden können! Ohne. Zweifel 
würde manche neue Wahrheit aus diefem Werfe zu ho« 
len geweſen ſeyn, mir aber fünftig die $ebensbefchreibung 
gute Dienfte leiſten. 





ob. Jac. Moſers Lexicon ber jetzt lebenden Rechts· 
gelehrten, S.30, Gelcriebene Nachrichten vom 
einem Gelehrten, welcher mit Burgermeiſtern 
ſehr wohl befannt gervefen ift, 





X. nis 


we 
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... xXx. — 
Enimund Vonefidius, 
(coder de Bonne Foi.) 


\ Ceorue , sin ſchlechtes Dorf des Herzogthums Va⸗ 


lentinois in Frankreich, war der Ort feiner Geburt, 


und dieſe erfolgte nach des Menage Anzeige (in den 


Menagianis Th. J. ©. 163. der Amſterdam. Ausgabe vem 
Jahre 1713.) am 20. Dctob. 1536. Zu Haufe hatte er 
fi), meiſtens durch eigenen Fleis, Die Hebraͤi che, Grie⸗ 


chiſche und Lateiniſche Sprache dergeſtalt bekannt gemacht, 


daß man wohl glauben koͤrnen, er habe die beſten Lehrer 


⸗ 


auf den beruͤhmteſten Univerſitaͤten gehabt. 


Machher wurde er Profeſſor der Rechte zu Valence, 
wo damals Jacob Cujaz fein College war. Dieſer 
ſchaͤtzte ihn ſehr hoch, umd ſchrieb öffentlich, wenn er, 
wie Ariſtoͤteles, auf dem Sterbebette gefragt wuͤrde, wen 
er zum Nachfoiger haben moͤchte: ſo wuͤrde er feinen Dis 
feipeln keinen andern Lehrmeiſter, als Den Bonefidius, 


“ "anpreifen. Denn er verbinde große Miffenfchaften mit 


den vortreflichften Sitten. (Cuiacii Obferuat. et emen- 
dat. lib. XL. c. 20.) 


Das entfegliche Pariſer Blutbad, welches 1572. 
geſchahe, trieb ihn, auf Sranz Hotmans gegebenen 


- Kath, nach Geneve, und mit diefem lehrte er allda die 


Rechte; er farb aber ſchon 1574. in einem Alter von 


38. Jahren. Daß er auch in der Arzneykunſt erfahren 


geweſen ſey, fuͤhrt Teiſſier an. 


Sein Andenken hat er durch ein einziges Buch 
verewiget, welches nun unter die ſeltenſten gehoͤret, und 
mit folgendem Titel verſehen iſt: 

vr 0% . Iuris 
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Iuris Orientalis libri III. digefli, ac notis illuftrati, 
et nunc primum in lucem editi Graece. cum Latina . 
interpretatione, Paril. 1573. auf 2 Alph. 2 Bogen 
in 3. aus Heinr. Stepbanus Druckerey. : Der 
Herr geheime Karh, Nettelbladt, erzähle den 
Inhalt tiefes Werfs, welches der Vorläufer eines. 
gröffern ſeyn follte, in den Initıis hiflor. litter. iurid, 
vniverfalis ©. 783. der eriten Auflage, aus des 
Fabricius Bibl. graeca. Ich will alles, zur Ber 
auemlichkeit meiner Leſer, kurz zufammen ziehen. 
Das erjte Buch handelt de Conflitutionibus Inı- 
peratorum, worinn er von dem Briechifchen Kanfer 
aus dem fiebenden Jahrhunderte, dem Deraclius, 
anfängt , und mit Michael Palaologus, im drey⸗ 
zehnden Jahrhunderte, aufhört. Die Sandiones 
Archiepilcoporunm et Patriarcharum Conftantinopo- - 
lis ſindet man im zweyten Buche, und endlich im 
dritten die Refponfa, Epiftolas et fententias alio- 
rum Patriarcharum, facrorumque Patrum. Ludew. 
Charondas hat darauf das erfte Bud) 1375. dem 
legten Bande der Antwerpifinen Nusgabe vom 
Cerpore iur. Romani nad) den Novellen des Kane 
fer, Leo, unter dem Titel: Imperatoriae Confli- 
tutiones, Griechiſch und Sateinifch einverleibe. Der 
Sateinifihe Tert allein ftehet auch in den Erempfa« 
ren des Romiſchen Geſetzbuchs, welche ınie Dies 
nyſius Hochofredus Namen bezeichnet find. Job, 
Loͤwenklau aber hat das allermeifte des ganzen 
Bonefidiſchen Werfs im Jure Graeco-Romano 
zufammen geliefert. Chriſtfr. Waͤchtler redet 
daven in den Latein. Actis Erud. 1715. ©. 509, 
welche Stelle man ebenſalls in feinen Opuſculis iurid. 
philolog. ©. 594. leſen kann, mit den folgenden 
Worten: Hic autem pene nihil omiflum fuit e 
libro priino Bone/idi, ordo tamen plane mutatus 

& 


— ı 


. 2 : 1 
ı wi. . 


Er) enim. Vornendiut / oier de Bonne Pol) 


et transfufus, et loco argumentorum textus paflım 
integri recitantur/iuris tam Canonici, quam Ciuilis. 
Sed et liber Bomfidii -fecundus fandtionumn Pontifi- 
. eiarum, et liber tertiug Refponforum., Epiftolarum 
= et [ontentiarum patriarchalium, a a:jorumque Patrum 
-" — Sscrorum, per librum tertium et quintum Tomil, 
3 — —* et non pauca ibi aliter exfcripe 








J 


N ! ie Hiftorier, lib, LX. ad a. 1574. SM ber 

Grankſurt. Ausgabe vom Jahre 1614.jim me. 8. 
- Clement. Biblioth. de livres dificiles à trouver, Band 
nV SG. 61. Teifier Eloges des Hommes favans, 
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Befrenete, die lange genug den Stempel unumftößficher 
Wahrheiten gehabt harten, Nur wire er beynahe des. 
halben ein philoſophiſcher und juriltifher Märtyrer ges 
worden, wie Stolle ©. 140. der jurift. Gelahrtheit 
ſagt. 

- Die acade.nifche Laufbahn war nun geendiget, und 
bes Schickfal führte ikn, durch Thomaſens Wermittes 
lung, von Halle nad) Liefland zu ein. m Sohne des Prä« 
fidenten zu Riga, eines Herren ven Schwanenbeck. Dod) 
blieb er nur ein Siahr Hofmeifter deſſelben, vermuthlich 
weil ihm weder vie damalige Lebensart in dieſen Gegen 
den, noch die Aufführung des jungen Herrn gefle, Er 
fehrte alfo über Königsberg, Danzig, Copenhagen, 
Hamburg und Luͤbeck, nach Halle, und ven da nad) 
Jena zurück, mit dem Vorſotze, fich u einem juriftis 
ſchen Lehramte den Weg zu bahnen. Deshalben nahm 
er 1705. ben Licentiatentitel, und im folgenden Sabre 
bie hoͤchſte Würde an, welche die Juriſtenfacultaͤt zu ers 
theilen pflege. Ein zien:lich flarfer Zulauf in feine ane 
geſtellten Vorleſungen brachte ihm bald fo viel ein, daß 
er ohne Schulden leben Fonnte, womit Anfänger gemei⸗ 
niglich zů thun genug haben, che fie ſich berausmis 
deln. 


Einige Zeit Darauf, es mar das Jahr 1710, vere 
anlaſſeten ihn gewiſſe Angelcgenheiten, eine Reiſe nad) 
Wien vorzunehmen. Weil er daſelbſt fich etwas vermeis 
fen mußte: io Fam er In die Befamitfchaft des gegen« 
wärtigen großen Leibniczes, deſſen Gemogenbeit fein 
Glück befoͤrderte. Den ein oͤfterer Umgang lich Dicfen 
erfahrnen Kenner guter Koͤpſe leicht merfen, dag Kreß 
nicht von gemeinem Schrot und Korne fey; aus welcher 
Urſache er ihn an den Brammtchweig » Sünebursifchen 
Höfen aufs Beſte empfehle. Seine Abſichten harten 


auch die gewuͤnſchte Würfung, und Areß ward 1712. 
| als 
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als öffentlicher Lebrer der Rechte zu Helmſtaͤdt beſtellt. 
Er nahm im September vermittelſt einer Differtation 
von dem Ackerbaue der Deutfiten, zu Jena Abfchied, 
und troat ein Anet an, weiches er neun und zwanzig Jahre 
mir einer befändigen Treue und allen Ruhme verwaltete, 
Diefer verbreitere ſich von einer Univerfifät zur andern; 
Daher geſchahe es auch, def er mach Kiel, Wittenberg, 
Gieſſen, Greinincen, und Rranfturt on der Oder, unter 
ſehr reizenden Bedingungen, berufen wird. Denn 

uſier eirer anſehnlichen Befoldung verfzrachen ihm bie 
Hr zu Heſſer-Darmſtadt und Berlin zugleich den Chas 
ralter eines gefrimen Raths und Univerſitaͤtskanzlers. 
In der Repetitione Niſſert. de Hagcliolziaru contra Lu- 
dewigium ©. 4. entdeckt er dieſes ſelbſt. Er hatte ſich 
ab.r einmal an Helnede fo gersötnt, daß ihn alle: 
ſchimmernde Ausfuhren sicht blenden konnten, und er 
wunte cs wohl, wie felren Veränderungen des Aufent⸗ 
halts mir Den gehoften Felgen übereinfeinmen.  Unters 
deſſen gereichte fein Entſchluß, in den bisherigen Diene 
ften zu bleiben, dem Herzege, Auguſt Wilhelm, zu 
Wellſen“ uͤttel zum gnaͤdigſten Wehlgeſellen. Er ließ 
1727. ans acheime Rathscollegium den Befſehl ergeben, 
daß fie Vorſchlaͤge thun michten, wie der berühmte und 
gelehrte D. Kreſi, welcher Helmſtaͤdt Ehre machte, eine 
Zulage erhalten koͤnnte. Ob ihm dergleichen darauf bes 
ſtimmt werden fen, Das iſt eine Frage, Die ich nicht zu 
beantworten weiß. 


Im Jabre 1730. wurde er Senier feiner Facultaͤt, 
und Koönistich - Gireseritammifcher, auch Vraunfchweige 
Noftinbürtelifiber Heſrath, zwey Jahre nechher aber 
Srdinarius ben derſeiden, welches Pravdicat zwar auf 
verſchiedenen Deutſcien Univerfieären ver geraumer Zeit 
eingeführte ift, zu Helmſiadt jecech als etwas gang 
Meues entſtand. Langwierige und heſtige Kopfſchmerzen, 

die 
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deſten Mernung getreten ſeh, und daft die ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchaſten, deren mannig'altiger Einfluß in Die Rechts⸗ 
gelehrſamkeit laͤngſt dargethan worden iſt, keinen roeit⸗ 
laͤuftigen Maß in feinem Gebiete erhalten hab n. Die 
Schr.ibart, womit er feine Gedanken ausdruͤckt, iſt zwar 
weder zierlich, noch rein, gleichwehl aber meiſtentheils 
ſehr deut ich. Ich hoffe, aufmerkſame Leſer feiner gelehr⸗ 
ten Ausarbeitungen, die ich hier anzeige, werden alles, 


was ich von ihm geurtheilt babe, nicht unrichtig bes 
finden. 


1) Disiert. de erimine abortus, Ienae 1705. 6 Bergen ſtark. 
Er bat dieſe Gradual Schrift unter Joh. Phil. 
Slevogts Torfige verrbeidiget, aber niemals 
ganz für fein Produkt erfennen wollen, weil der 
Praſes vieldarinn geändert, wie beriits an einen 
andern Orte von mir gemeldet worden iſt. Jetzt 
will ich nur zum fibern Beweife Seolles Hit. der 
jur. el. S. 344. und zugleich dieſes anſuͤhren, daß 
der Herr Bıieberfühn 1772. zu Kalle ganz andere 
Gedanken hiervon vorgetrasen habe. 


2) Diſſ. de procuratoris obliſatione, fi fies mandati 
excedit. praccipue qua cieditoribus tenetur in pro- 
cellu fübhallationis, len. 1706. 5 Vogen, und aber 
mals 1746. aud) 1752. 


3) Dill. Yerumı loſephus fuerit Dardanarius? Ten. 1707. 
auf 71 Degen; ferner 1735. wieder abgedruckt. 


4) Spec'men „[uriprucentia priuatae, ſiue eiuilis, 
Halace 17:9. 2 Alph. 5 Boy. Helmſt. 17.6. in 8. 
3 Alph. ſtark, weiche gnote Aus gabe ſehr vermehrt 
worden iſt. Die Lehrart urterſcheidet ſich Dadurch 
von der gemeinen, daß der Verſaſſer Die ganze büͤr— 
gerliche Rechtswiſſenſchaft auf zwo Seulen bauet, 
Dieſe ſind dominium et obligatio, worinn ſchon 


Jugl. Beytr. 3 B. as St. 3 Joh. 
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— — Id vero propofuerat Audtor, vt non in 
Academicarumn faltiim praeledtionum, fed in iudi- 
ciorum etiam vfus, Cempendium hoc adornaret. 


3) Erfie Probe derer Anmerfungen über das Deurfche 
Recht, jest infonderheit über den 57ſten Artikel 
bes 111. Buchs Des Landrechts, und PT. tit. 5. et 
8. Des Schwaben: Rechts, Jena 1709. 2 Octav⸗ 
bogen. Darinn vertheitiget cr Die Verjafler des 
Earhfen » und Schwabenfpiegels gegen Diejenigen, 
welche vorgegeben haben, dieſe beyden Gefegbücher 
wären voller fügen, von albern und nichtsbedeu« 
tenden $euten ohne Wig und Verſtand zufammen 
geſchmiert, auch durch abentheuerliche Clauſeln 
aufs elendeſte verſtellet worden. 


6) Diff. de Paroemia: unter dem Krummſtabe iſt gut 
wohnen, lenae 1712. in 4. auf 7 Bogen, und eben 
allda 1748. Mac) dem angehängten Gluͤckwun che 
an den Reſpondenten, Roinanus Braufer, fol 
diefer der Verfafter fern. Doch bat Arc ohne 
Zweifel das meifte Daran gearbeiter. Kine weit⸗ 
Läuftige Recenfton ſtehet in den volljiänd. Nachr. 
von Dem Inhalte Eleiner, auserlef. Academ. 
Schrift (Kipz. 1749. in 8.) ©. 161 — 174. 


7) Liber commentariusad Sanı. Pufendorfli Tradtatum 
de habitu religionis ad Statum, Ienae ı7 12. in 8, 
1 Alps. 14 Bog. Aus dem Titel fann man nicht 
vermuthen, daß die Pufendorfiſche Abhandlung 
ſich mit daben befinde, weldye doch wuͤrklich von 
der ©. 5. big 193. voran gedruckt worden ift. Als. 
Dann folger eritder Commentar. Daſi die Vorrede 
eine feine Hiſtorle vom Verzältniffe der Kirche g. gen 
den Staat in fid) ſaſſe, hat ſchon rolle in den 
Nachr. von den Büch. feiner Bibliothek, Ih. IV, 

32 ©, 398. 
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©. 398. bemerkt. Im Neuen Buͤcherſaale der 
gelehrt. Welt, Bande!J. S. 347 — 355. il 
mehr hiervon zu leſen. Der Recenſent ruͤhmt zwar 


BKreſſens Bemuͤhungen und Beſcheidcuheit, wemit 


er zuweilen von feinen Autor abgegangen fen; läßt 
aber dad) einige Erinnerungen einfließen, und be 
fonders diefe, daß er Pufendorfs Gedanken zu 
weilen nur durch veränderte Worte wiederholt habe, 
und manches viel Fürzer hätte vorgetragen werden 
fönnen. Dem fen aber wie ihm wolle, fo glaube 
ich immer, der Verfaffer ;zeige fich hier alg einen 
gründlichen: Theologen, Philoſophen und Rechts⸗ 
gelehrten. 


8) Diff. de priuilegiis agriculturae apıd Germanos; 


len. ı712- 11 Bogen; ferner 1731. 1736. 174% 
und su $eipg. 1763. in Form eines Traftats, auf 
14 Bogen. Eine fchöne, fehr brauchbare Schrift, 
welche aus zwey Capiteln beftche. Das erfle 
handelt de iuribus et priu:legiis agriculturae com- 
munis; das 3weyce de priulegiis agriculturae no 
bis. Job. Steph. Burgermeiſter bat fie auch 
feiner Bibliothecae equellri, Band I. ©. 1371- 
1407. einverlsibe, jedod) die häufigen Noten zum 
Gap. I. mweggelaffen. Ban finder clio bier ein 
verftümmeltes Erempfar, weldyes nod) dazu nicht 
genau genug abgedruckt worden ift. 


9) Progr. deeo, quod eft de pane lucrando, Helmſt. 


1712. auf 24 Duartbogen. Der Inhalt lehret, mas 
ein hunger Student in der Rechtswiflenfchaft leınen 
muͤſſe, wenn er dem Staate nuͤtzlich werden, und 
Brod verdienen wolle. Zugleich fündige er feine 
eriten ‘Borlefungen an. 


10) Orat 
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10) Orat. de religione iudicantium Papinianea, Heimft. 
ı712. 3 Bogen ing. Der Stoff zu diefer Ans 
trittsrede iſt L. 13. D. de teflibus. 


1) Diff. de rationibus decidendi in variis iuribus et 
reiponfis, Helmft, 1713. 10 Bogen, und eben 
allda 1732. 


13) Difl. de iure fummo, iniuria fumma, Helnft. 
1713. 9 Bogen, auch 1733. auf 12 Bog. 


3) leb⸗ und Abdanfungsrede auf ben Rechtslehrer, 
Andre. Somborgen, 1714. 2 Foliebogen. Eie 
ftehet in deſſelben Funeralien, und hat, wegen der 
Abfchilderung feines Lebens, noch einigen Werth. 
Denn zum Redner iſt er daraus nicht zu 
machen. 


14) Krumbſtab ſchleußt niemand aus; hoc eſt votiua 
Re'atio Compromiſſi ſeudalis inter Ferdinandum, 
Archiepiſ. opum Colonienſem et Capitulum contra 
Nob;iiitatem Colonienfem, referente IVern. Thum- 
mermat, 1. P. et Aduocato. Frf. 1718, in F. 3 Alph. 
16 Bogen fterf. In den Nachr. von Büchern 
der Thomafifchen Bibliotheque, Band II. ©. 
1025 — 1029, wird der erfie Druck vom Sabre 
1643. recenfirt. Das Werk war vorher ungemein 
felten, und wurde ofe mic etlichen zo Rthlirn in 
Auctionen bezahlt. Mun aber, da ref eine 
neue Auflage beſorgt bat, ſind die Käufer felr 
maͤßig geweſen. Keine Verrede, welche chen 
20 Bogen ausfuͤllt, iſt mit vieler Gelebrſentei 
abgefaßt, und giebt nicht nur von den Schriten, 
die wegen dieſer Streitigkeit ens Licht getreicid, 
gute Nachrichten, ſondern unterſucht 208.2 
Sache aus dem Grunde; worauf ir Erna 
handlung, weiche uberhaum eine ver: 0. lie 
3 iz 
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ıı Bogen ſtark, und vom neuen 1748. auf 223 Bo⸗ 
en. Beyde mal aber unter des Barons von 
Huldenbergs Namen, für welchen fie Rreß yge= 
made bat. Ein genauer Auszug daraus ift in den 
Annalibus Acad. Juliae, Semeftril. ©. 100 — 
. 120, 


17) Commentatio fuceindta in Conflitutionem crimi- 
na.cm Caroli V. Jınperatoris, Hanouerae 1721. in 
4. auf 3: Alph. Neue Auflagen erfolgten 1730. 
welche vermehrt auch verbeffere worden ijt, und nad) 
derfelben 17535. 1744. und 1760. Mein Eremplar 
vom {jahre 1736. enthält 5 Alph. 104 Bogen. Das 
alfcrerite ann man aus den nur gedechten Ann. 
Acal. Iul. Sm II. S. 48 — 64. genauer fennen 
fernen. Sn der Vorrede fliehen, unter andern, 
verfchiedene lirterarifche Machrichren von Editionen 
der Kanferlichen Conſtitution und Urtheile über die⸗ 
jenigen, welche fie zu erläutern bemuͤhet geweſen 
find. Der Abdrud der Garolinifchen Conſtitution 
iſt freylich fehr fehlerhaft. Er hat die erfte Ausgabe 
derſelben, als Die richtigfte, nicht gehörig genußt, 
ob er fie gleich in den Händen gehabt, wie bes 
mwürdige Herr geheime Rath, Asch, im Anfange 
feiner gelehrten Worrede zur zwoten Auflage ber 
peinlichen Gerichtsordnung Carls des V. ( Gieffen 
1773. 8.) verfichert. Dem ungeachtet verdient er 
Doch den Ruhm, daß Feiner feiner Vorgaͤnger in. 
der Kenntuiß der Deutfchen Alterthuͤmer, die er 
mit dem Gerichtsgebraudye verbinder, es ihm 
gleich) getban habe. Munniehr nıcchte zwar Das 
befannte vortreflihe Werf des in Criminal Rechte 
fo erfahren gemwefenen Boͤhrners ergen dieſes den 
Vorzug behaupten, und ihm ſolglich ziemlichen 
Abbruch thun. Allein es werben aud) die Werte 

34 immer 
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25) Diff. de aequitate, H. 17391. auf 14 Bogen, 
Abermals 1751. 


26) Difl. de debitis, ex feudis praecipue Pomeraniae 
foluendis, H. 1732. 125 Bogen. Die Graduals 
ſchriſt Ge. Guſtav Gerdeſſen, eines Pommera« 
ners, welcher Etwas dazu ſcheint beygetragen zu 
haben. 


27) Diſſ. de variis controuerſiis in argumento poſſeſ- 
ſionis et iuramentorum, H. 1732. 10 Bogen, und 
von neuen 1750. 


28) Diff. de iure officiorum et ofſicialium, 1932. 
ı4 Bogen, auch Dafelbit 1753. Im Cap. II. $, 
2 — 7. antwortet er auf Die Cinyürfe, die ihm 
wider die ©. 491. irines obardadıren Commentars 
über den Pufendof gemacht worden waren. 


39) Difl. de iure praelentandi Affeflorem Cameralem 
in genere, et in Circu!o Saxoniae ihferioris in ſi 
cie, He'mft. 173 1. 20 Bogen, auch dafelbft 17 
Sie ift gegen Moeers Deduction des Hochſtifts⸗ 
Hildesheinuichen iuris praeſentandi Aſſeſſorem Ca- 
merae Imperialis, et quidem Auguflanae Coufeffioni 
addictum, (Weslar 1731. 4. und vermehrter Tuͤbin⸗ 
gen 173°. in F. auch in deſſen vermiſchten Schriften, 
Th. J. ©. 42 — 397.) cigentlich gerichtet. Diefer 
war von Hildesheimifcher Seite zu einem Evan» 
geliſchen Cammergerichts⸗ Berſitzer praͤſentirt more 
den. Die Niederſaͤchſiſchen Crapsſtaͤnde wollten 
aber dem Biſchoſe das Recht Dazu nicht einraͤumen, 
weshalben der Herr ton Moſer die Feder ergriff, 
und eben dieſes zu behaupten fuchte. Die Sadıe 
kam Darauf zu Feiner Enrfcheidung. Man fehe hier⸗ 
von weiter die Moſeriſche Lebensgeſchichte, von 

ihm 
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ihm felbft befhrichen, ©: 51. 52. wo er mit Rrefs 
fen fehr unzufrieden ift, daß er ihn einen Crypto- 
Catholicum genennct habe, | 


30) Diff. de genuina natura et indole vetuftatis, fiue 


praeferiptionis immemoria:is, Helmfl. 1734. 16 Bo- 


‚gen, auch 1749. Sie befireiter vorzüglich Die von 


Carl David Loſſins unser dem Vorſitze Gottfr. 
Ludew. Menckens im vorbergegangenen Jahre 
zu Wittenberg gehaltene Diſſert. de praeſeript. um- 


memoriali, hominum licet memoria deficiente, per 


documenta elidenda. 


Bi) Progr. de taciturnitatis in iure effectu, H. 1735. 


ı Duartbogen zu der Richteriſchen Doctorpros 
Motion. - 


32) Vindiciae iuſtitiae iudicii recuperatorü, a fere» 


niflimis Principibus Gue'phic's, Ludov. Rudolpho 
coepti, et a Ferdin. Alberto rerum iuriumque.do- 
ananialium Helmfiadii a. 1735. exerciti, H. 1736, 
auf ı Alph. 135 Bogen Dieſe Tiffertation ward 
gleid) im folgenden Syahre unter dem etwas verän« 
berten Titel: Vindiciae iuftitiae iudicii recuperaturii 
Ducalis Guelphici, anno 1735: 1736. Helmftadii 


exerciti, vbi de ımunicipierum hifloria, iurisdidtio- 


ne, Vogteiis, Schuldefiis, municipalibus iudiciis, 
jure Polıtiae, Gildarum, vedtigelium. Ratlih«us- 
lichen Güthern, aliiſque, in re municipali ſcitu 
non indignis, pluribus differitur, mit befrachtlichen 
Vermehrungen, an vielen Orten aud) verbeflert, 
eben allda wieder aufgelegt, und es enthält alles, 
35 Documente mitaerechnet, 2 Alph. in Bog:n, 
Sm erften Capirel iſt furz Die Rede de Romano. 
rum municipiis, et Germanorum cruitat bu, muni- 
eipalibus; im zweyten de ciuitatibus proulnenii 
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33) De Scaidalo, neceſſaria doctrina, H. 1736. 
2 Quartbogen. Ein Programm, welches die Feye 
bes Michaelisſeſtes veranlaſſete. 


34) Obferuationes ſelectae de differentiis praecipuis 
juris communis et Brunfuicenfis, Helmft. 1740. 
auf 144 Bogen. Man hat nad) feinem Tode ein 
Eremplar gefunden, zu welchem er eigenhändig fo 
viel Anmerfungen binzugefchrieben hatte, daß Ber 
gedruckte Tert beynahe unlejerlich geworben iſt. 
Vermuthlich befindet es fich nod) in ber Bibliothek 
des Herrn D. und Prof. Franckens zu Seipzig, und 
vielleiche wuͤnſchet mancher Braunfchmeig : Luͤnebur⸗ 
gifcher Rechtsgelehrter, daß dieſes Eremplar gemein 
gemacht werden möchte. 


Einige andere Differtationen find zwar auch unter 
Treffens Namen vorhanden, aber von den Reſponden⸗ 
ten verfertiget worden. Gleichwohl kann man vermu⸗ 
eben, daß der Prafes ben einem Theile derfelben nicht 
ganz ohne Arbeit geblieben ſey. Sie folgen bier alle, 
nebit den Namen der Verfaffer. 


a) Singulares obferuationes circa proceflum, praecipue 
Camerae Imperialis, et Iudicii aulici, Helmft. 
1718. 16 Bogen ſtark, und wieder Ms, Job. 
Gerh. Kopmann. 


b) de iure criminali variante, cum primis circa poenas 
furti, H. 1721. auf 5 Bog. Gottfr. Rud. Doms 
mer, welcher fie zu Leipz. 17725. mit ZJufäßen wies 
der heraus gab. Am Ende des erften Exemplars 
hat er eine anfehnliche Liſte der Inquiſiten benges 
fügt, die von ihm vercheidiget worden find. Ver⸗ 
muthlich ift Diefe in der zmoten Auflage vermehr- 
cer. Aber wozu diente eine folche Nachricht dem 
feier ? 


Jugl.Deyr. 39.208. Aa c) de 
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Die Vorrede zu Heinr. Andr. Rochs 1735. in 
4. gedruckten Tractate de exſpectatiuis et inueſtitura 
euentuali, welche auch mit unter das Verzeichnis der 
Kreſſiſchen Echriften geſetzt wind, füllt nur einen bale 
ben Bogen aus, und enthält nichts weiter, als des Vers 
faffers Job, und eine genauere Anzeige der Verdicnfte, 
die er fid) allerdings durd) bie Erläuterung biejer Mater 


rie erworben hat. 





Programma Acad. Iuliae, in den Funeralien Auf 
Rıeffen, Helmſt. 1742. in F. Allerneuefte 
Nachr. von jur. Büchern, Band IL ©. 655. 
und Band II. ©. 358. 
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Nachrichten darthut, daß es ihm irrig zugeeignet 
werde. 

10) Commentar de duobus reis, ſiue de obligatis in 
folidum Louan. 1657. in 8. auf 468 Seiten. -Diefe 
Ausgabe ift ſchon die zwote. Die erfie muß unge⸗ 
fehr 1643. erfolgt ſeyn. | 


Eeine juriftifhe Schriften find zu Brüffel 1674. auf 
3 Alph. 9 Bogen in 4. unter bem Titel zufamnten ans 
Sicht getreten: Nicol. Burgundi Opera omnia, quae de 
iure fecit. Sie find aber nicht oft zu fehen. Des Vers 
legers Zufchrift an die Brabantifche Regierung ift ein 
Muster der Pedanterey. Diejenige Ausgabe, welche 
unter dem Jahre 1700. angeführt wird, mag wohl aufs 
gewärmt, und einem andern Buchhändler von dem Vers 
leger überlaffen worden fenn. Die erfte habe ich vor 
vielen fahren in meinen Händen gehabt; doch weis ich 
mid) nicht mehr zu entfinnen, ob auch der legte Tractat 
in dieſer Sammlung ftehe. 





Fopprns Bibliotheca Belgica, Tomo II. p.902. Paquot 
Mem. pour ferv. a l’ Hift. litt, des 17. Provinc. des 
Pays-bas, Tom. J. p.97. Die Anzeige der 
Schriſten von Burgunden bat fdyon der Venetia- 
nifhye Buchdrucker Dem Tractate de euictionibus 
gleidy im Anfange beygefügt, 
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Druckfehler. 


Im erſten Theile iſt zu leſen: 


Seite 60. lin. 3. (ſtatt XI.) IX. 
— 91. num. 76. Bardili. 
— 135. und weiter überall (ftatt Thulemay) 
Thulemar. 

— 157. lin. 6. von unten hinauf (ſtatt Herz 
Herren. 

— 189. lin. 14. (ſtatt hat fie geliefert) w 
fie liefern. 


Die übrigen follen künftig angezeigt werden. 


ABER 


Im zweyten Theile ift zu leſen: 


| Seite 187. lin 8 Weſenbecks 


— — Jin.22. (ſtatt wohl) nicht. 

— 189. lin 18. (flat fie) zeigt dieje. 

— 191. inder Mitte (Itatt vnus) onu—s. 
und (ſtatt cummuni) communi. 

— zu. lin. 12. (ſtatt 1613.) 1673. 

= 246. num. 13. 1537. und 1538. 
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‚ zum Sapientum, et fandtionibus variorum popu- 
lorum oftenfo, ibid. 1655. 1. Alph. in 4. Eine 
Schrift, welche immer noch empfehlungswuͤrdig 
bleibt. | 

10) Diff. de tranfitione pofleflionis ad heredes, 1655. 
auf 33. Bogen, auch abermals 1663. Er hat 
fi) , unter Hahns Vorfige, damit den Weg zum 
juriftifchen Dortortitel gebahne,; und Carpzovs 
Meinung zu widerlegen gefucht, als welcher im 
Th. III. und in der 225. Decifion, bey Gelegenheie 
einer vor dem MWolfenbüttelifchen Hofgerichte an« 
hängig geweſenen Rechtsſache, behauptet hatte, pof- 
ſeſſionem, etiam non apprehenfam, ipfo iure in 
heredem transferri. ' 


ır) Diff. de honoribus, 1655. 


12) Bifl. de heroibus, eorumque virtute, 1655. ın, 
Bogen. | 


13) Difl. de vaione prolium, 1655. 6. Bogen. 

4) Diſſ. de iuflitia et iure, 1655. auf ı0. Bogen. 
15) Diff. de vindidta priuata, 1656. 5. Bogen. 

16) Diff. de Syndico, 1656. 5}. Bogen. 

. 17) Diff. de praefumtionibus, 1656. 5. Bogen. 

ı8) Diff. de probationibus, 1656. 44. Bogen. 


19) Diff. de iure detradtionis et emigrationis, 1656, 
7. Bogen. 


20) Diff. de padtis, 1656. 34, Bogen. 
a1) Diff. de beneficio competentiae et ceflionis bo- 
norum, 1656. 23. ‘Bogen. 


22) Diff. 
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fes ganze juriftifche Handbuch wird darinn zum Ge» 
brauche der Anfänger erläutert, 

36) Dill. de requifitis, Aduocato obferuandis, circa 
competentem client: actionem inuchligandam, et 


feliciter obtinendam, 1666. 3. Bogen. Auch 1672. 


37) Diſſ. de litis denunciatione, et nominatione do- 
miui, 1668. 9 Bogen. 


38) Praefatio Hahnii Obleruatis theoretico- practicis 
ad Meſenbecii Commentar. in landectas pracfixa, 
Helmtt. 1668. imgleidyen vor der neuern Ausgabe 
unter dem Jahre 1706. wo fie 9. Folioſeiten ent» 
hält. Sein Gegenſtand ift guerft ber große Unter 
ſchied zwifchen den Auslegern des Roͤmiſchen Ges 
ſetzbuchs; hernach eine furze Erzählung von Hahns 
eben und Verdienſten. 


39) Dill. de communione bonorum inter confiuges, 
1669. 11. Bogen, 

40) Diff. de aucupio, eiusque iure, 1672. 6. Bogen, 

41) Diff. de origine,, natura et dinifione contradu- 
um, 1672. auf >. Bogen. 

42) Diff. de setorfione iniuriarum verbalium, 1673. 
8. Bogen. 


43) Diff. de prodigis, eorumque cura, 1678. 6. 
Bogen. - 


44) Hısr. Hahsii Opulculum ad $. de indagenda 
Inftr. Pae. Weltph. er Conſtit. Iınperii d, a. 1654 
von Echuldfachen,, Capital und Zinfen, Helmfk 
1633. in 4. 3. Alph. ſtark. Won diefer betraͤchtli⸗ 
chen Arbeit, wodurch Eichel das Werk vollſtaͤndi⸗ 
ger gemacht har, iſt ſchon im Bande Il. meiner 
Beytraͤge ©. 176. gefagt worden. 


Jugl. Bey. 4 D. € . +) Pr 
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45) Praefatio, Theodori Mohr Tradtationi fynopti- 
cae de dunbus reis, praefixa, He!mfi. 1687. in 4 
Nach der Anzeige in den Latein. Adtis Erud. dieſes 
Stahres S. 550. handelt er von des Verfaſſers gu⸗ 
ten Methode, und ber geringen Anzahl der Schrift 
ftelfer über diefe Materie. 


46) Epiftolae Latinae quing'e. . Vier find an Zach. 
Drüfibenden, und einer an Ge. Franzken in 
den jahren 1650 — 52. geſchrieben worden, 
Sie betreffen meiftens die damaligen Calixtini⸗ 
ſchen Etreitigfeiten, und fhehen in Brruve Acli⸗ 
litter. ex Mstis erutis, Et. VIiI. ©. 37. — 49. 
und S. 53. — 57. " 


Außer diefen Schriften hat Eichel auch beforge : 


a) Eberh. Speckhans fynopticam compofitio- 
nen, vniuerſi iuris Rom. Caefarei et Pontificii, 
Helmft. 1669. ing. Enoch Bläfer fiarb über 
der neuen Ausgabe. Kıichel trat alfo an deſſen 
Stelle, machte eine kurze Worrede Dazu, und fügre 
das Programmı bey, welches die Univerfität zum 
Andenfen des Verfrerbenen hatte drucken laffen. 


P) int. Hahns Difpofit. Pandedtarum, ibid. 
1683. in F. 
y) Eine Vorrede zu Mohrs Tractate de cöncurfu 
creditorum, weldye erft nad) Zichele Tode 1690. 
herausgekommen ift. Die Anzeige davon ſtehet in 
Mollere Cimbria litter. Band I. E. 418. Daf 
er aber noch eine Vorrede zu Daurmeiftere Werke 
de iurisd. Imp. Rom. Germanieci im Jahre 1670. 
verfertiget habe, wie auf dem Titel gemeldet wird, 
iſt wohl nicht zu erweifen. Mid) bat fein Erem- 
plor davon verſichert. Vielleicht verftatteten da⸗ 
ı mals 
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mals feine überhäuften Gefchäfte nicht, bes Verle⸗ 
gers Verlangen ein Önüge zu leiften. 


Die folgenden Refpondenten find die Verfaſſer einiger 
Differtationen gewefen, welche fie hernad) unter 
Eichels Vorfige öffentlich vertheidiger haben. 

a) Varia ex iure, et .fecundum ordinem. Pandedta- 
run, 1656. 2. Bogen. Sauter furze Säge von 
noch Glaͤſern. 

b) de rerum corporalium inter priuatos slienatione, 
1660. auf 21. Bogen. Sranz de la Braffın. 

c) de arreflis, vom Kummer, ober Befchlag, 1664. 
7. Bogen. Anton ZRappell. 

d) de debitis feudalibus, 1665. 12. Bogen, Georg 
SEngelbrecht. 

e) de precariis, 1669. 85. Bogen. "Job. Seinr. 
35 Scticher. 

f) de confufione obligationum (i. e. concurfu iuris 
inter creditoris et debitoris vnanı perfonam) 1671. 
7! Bogen. Chriſtoph Schrader, damals Pro« 
feſſor der Lüneburgifchen Nitteracademie, endlich 
Churbraunſchweigiſcher geheimer Rath und Geſand⸗ 
ter auf dem Reichstage zu Regensburg, erwarb ſich 
damit die Doctorwuͤrde. 

g) Thefes iuridicae, ex vario iure decerptae, 1672. 
auf 2. Bogen. Mur bier ift mir der Name bes 
Reſpondenten niche mehr erinnerlich. 





Job. Eberb. Bußmenns Seichenpredigtauf Job. 
Eichein, edlen von Rautenkrohn, nebft den angebrud. 
ten Perfonalien, und dem Sateinifchen Programm der Ju⸗ 
lusuniverfität, Helmft. 1688. in F. 


———— — — 


€ 2 IL Ja⸗ 


I. Jacob Born. | #47 
Bey "Joh. Gottfr. von Diffeldorf erften Diſſer⸗ 


tation de poteſtate Statuum linperii Proteſtantium circa 
matrimonia fubditorum hat Zorn nur allein 1690. 
den Vorfig, und fonft feinen Ancheil an der Arbeit felbft 


gehabt. 





Jacob Borno letztes Ehrengedaͤchtnis, irn 
1709. in 5. Jac. Henr. Born Elogium Jac. Bo 
Procancellarii Regü, Ciuit. Re Couſulis — 


Lipl. 1759. in 8. 





IV. Bram 
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burg ftudirte. Die Mutter deffelben hatte ſich, nad) ih⸗ 
res erjien Gemahls Tode, mit dem Kayſerlichen Caͤm⸗ 
merer und Erayshauptmanne im Olmüger Crayfe, dem 
Grafen von Witten, verbeyrathet. Mehr vom Reichs⸗ 
bofrathe, dem Vater, iſt zur Zeit nicht zu fagen, ausger 
nommen, baß er bey des Herzogs, Adolph Friehriche, zu 
Meclenburg » Streliß Proceffe in der Succeffionsfad,e 
wegen des Herzogthums Güftro ſich feinen guten Namen - 
gemacht habe. Als gewefener Referent rückte er die Ent, 
fheidungsgründe gegen diefen Prinzen 1699. in feine 
Jurisprudentiam publicam er priuatam ein, worauf '700, 
von Streliger Seite eine Deduction in F. erfolgte, *) 
welche der ganzen Streitigfeit eine andere Ndentung gab. 

Seine 


®, Der völlige Titel iſt dieſer: Jura ſucceſſionis in Daca- 
tum Mecklenb. Guitrouienfem, Adolpho Friderico II. 
Daci Mecklenburgico competentia, ab impugnatıonibus, 
fteophis, cauillis, falfisgus fuppofitis Aduerfariorum, ' 
quibus oppreſſa veritatc, Publico non minus, quanı ipfi 
exceiv Cunhlio Iniperiali aulico, hactenus ubreprum, 
vindicata. Ein mir unbefannrer Gelehrter hatte zu fels 
nem Eremplare eine Nachricht geſchrieben welche ich 
bier zugleich mittbeilen mill. Scripto huic, Beißt es, an- 
fam dedir Andlerus, Conliliarıus quond..ın Iınp- rıalis 
aulicus, huius cauil.«e Reterens. Qui cum pro defenfio- 
ne fententiae, in pofltTorio latae, rationes decidendi in 
lurisprudentia ſua locupletata, a. 1699 in folio typis 
recnla, lib I. cr 31. p 671. ſeqq. tecto quamuis no- 
mine, et quafi re bene gelta, lat incaute tamen promul- 
gılfer, fallaciam eacundem Dux Adolphus Fridericus, 
Serelizeniis, per hanc refutationeın Caclareae Com- 
miſſioni, et toti linperin, ob oculos poluit, eo quidem 
fuccellu, vt, cum antea, ad extremas redadtus anguftias, 
voro et feflioni in Comitiis Iinperü coraın dicta Comik 
fione Caclarea iaın valedixiffer, feque ınediante faınma 
XL. mill, Imperialium, quotannis psrioluenda, conten- 
tum fore, amore pacis et acerhiſſimae perfecutionis tae- 
div motus, declarıllet, mutata iam, Deo fie volente, 
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2) Jurisprudentia, qua publica, qua priuata, Deciſio- 
nibus paſſim, et Receſſuum Imperii Conflitutio- 
nihus illuſtrata, Soli: baci 1622. in 4. 3. Alob. 22. 
Bogen ſtark. Die zwote Ausgabe, ungem ein ver⸗ 
mehrt, erſchien zu Kempten 1098. in F. bie deine 
endlich zu Frf. am Mayn 1737. in F. Eier: 
haͤlt 8. Alph. 7. Bogen. Ben dem Srenheren 
von Senckenberg fam eine Vorrede, und zum ere 
ften male ein Regiſter hinzu. —— und an⸗ 
dere anſehnliche Rechtsgelehrte, haften vorher ge= 
wuͤnſcht, es moͤchte ein dazu he ter Mann das 
Staats⸗ und Civilrecht mit einander vereinigen. 
Der Verfaſſer öffnete alfo diefen nech ungebahnten 
Weg, und verfuchte ein ſolches Geſchaͤfte. Dess 
halben verdient er Entſchuldigung, und ich glaube, 
man muͤſſe niche alles in Anfchlag bringen, mas das 
ben zu tadeln iſt. Denn freylich willen es Kenner, 
daß er manches zur Sache Gehoͤriges uͤbergangen, 
folglich keine geringe Nachleſe zuruͤckgelaſſen; man⸗ 
ches hingegen ohne Genauigkeit hingeſchrieben habe, 
welches die Meiſten gern entbehren wuͤrden. Ord⸗ 
nung fehlt auch. Im Titel de origine iuris redet 
er zuerſt vom Pompomus, dem Roͤmiſchen Ju⸗ 
riſten; alsdann vom Erfinder ber Buchdrucker⸗ 
kunſt; weiter von den Stiftern ber Roͤmiſchen Re⸗ 
public; und hernach kommt er auf die ſogenannten 
Bullendoctoren. Aus dieſem einzigen Beyſpiele 
kann jeder leicht vermuthen, wie der Zuſammen⸗ 
hang in vielen andern Materien beſchaffen ſeyn wer⸗ 
de. Dem ungeachtet zeigt er nicht ſelten, daß er 
in einem hohen Reichsgerichte geſeſſen habe, und 
traͤgt Sachen mit vor, die man ſonſt wohl verge⸗ 
bens ſuchen moͤchte. 
3) Corpus Conſſitution um Imperialium, d. i. aller 
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der beruͤhmteſten Rechtsgelehrten ſind nicht gleich⸗ 
lautend. Hotman ſchreibt unter andern in ſeiner 
Vorrede: Sic ſtatuo, multis abhinc arinıs nullum 
in hoc litterarum genere fcriptorem, huic noflro 
auteferendum, exftitifle: diserem compa:andum, 
nifi et verbi inuidiam apud eos, qui Consani prae- 
ſtantiam ignorant, pertimefcendam putarem: et 
multa multis locis informata atque inftituta tan- 
tuın, non perfecta, neque perpolits, animaduer- 
tiffem. Der Neichshofrath von Sendenberg 
urtheilet ebenfalls gar guͤnſtig von dieſem Unter 
nehmen, wenn er fagt: Copioli fane funt hi Con’. 
mentarii et elegantes, nec malo ordine confcri- 
pti, et dolendum fane, virra librum X. fata Au- 
ctorem progredi non efle pafla. Diefes ftehet in 
deffen Differt. de iurisprudentia, certa metliodo 
tractanda, $. 22. unter der Nummer Il. der 1743. 
herausgegebenen Semeſtrium. Jacob Eujas 
hingegen ift ganz anderer Meinung. In den Vor» 
lefungen über die Quaeftiones Papiniani S. 262. 
der erjien Frankfurtiſchen Auflage vom Jahre 1595. 
hale er zwar den Nerfaffer für einen fehr gelehrten 
Mann, aber nicht für einen ftarfen Yuriften. Die 
Worte find diefe: Connanus vir eſt dodillimus, 
fed non iuris: corrumpit iudicium et tempus per- 
dit, qui in eius Commentariis illud ponit. Nach 
meiner Einficht ift eine folche Eritic eben fo firenge, 
als chot mans $obfpruch Die Graͤnzen überfchreitet. 
Beyers Gedanken an dem oben angemerften Orte 
gefallen mir beffer. Dafelbft heißt es: Hic Au- 
etor elegantiffime explicat, quae explicanda fufce- 
pit, adiutus antiquitate Romana, in qua in primis 
foecundus eſt, et acquitate; non multum vero 
diflinetur opinionibus Gloflatorum et Monarcha- 
rum iuris; vnde eft, quod communiter credatur 
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vaͤus hat ſich Feine Ehre erworben, die Sache ſey auch 
befdjaffen wie fie wolle: ob er ſchon fonft wegen einiger 
brauchbaren  Echriften Liebhabern der Nechtsgelehrfam- 
keit, befonbers der eleganten, empfohlen zu werben ver⸗ 
dient. 


Der Zeitordnung nad), da er fie ausgefertiger hat, 
find es die folgenden. 

ı) de prohibita rerum alienatione Liber fingularis, 
adL. fin.C. de reb. alien. non alienandis, Parif. 
1557. in 8. Diefer Tractat ift aus feiner Doctor 
difputation erwachfen. 

2) Tracdtata quacflio: an poenali flipulatione prin- 
cipalis nouetur ob:igatio, Parif. 1557. in g. Kine 
furze Abhandlung, welche mit dem vorhergehenden 
Werkgen zugleid) ans dicht trat. 


3) de nuptiis, fine parentum confenfu non contra 
hendis, Liber fingularis, in quo Edietum Hen- 
rici Valeili, Francorum Regis, ad eandem rem 
pertinens, explicatur, Parif. 1357. ing. Die ju- 
riſtiſche Bibliothef des Lipenius gedenkt aud) ei 
ner andern Ausgabe vom jahre 1579. 


4) ad Legem Atiniam, ſioe de rei furtiuse vfuca- 
pione prohibita, Liber fing. Paril. 1558. in 8. her- 
nach in dem Zilettiſcher. Tradtatu Tractatuum, 
Wand XVII. fol. 216. allwo aber nicht nur der Tie 
tel, fondern auch zumeilen ber Tert felbft, verftüm- 
melt, und die Zufchrift an die Prinzeßin, Margare- 
tha, ganz-meggelaffen worben.ift. Dieſe Umftän- 
de ſowohl, als die große Seltenheit des Buchs, ber 
wogen Sranz Carln Conradi, eine neue Auflage 
zu veranftalten. Sie erſchien zu Leipzig 1728. in 
4. inder Triga libellorum, quibus iura vfucapio- 
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Rechts, gelanget ſey. Er wäre wenigftens ein ganz 
außerordenthc)es Benfpiel. 


Als er, von 1570. an, einige Zeit zu Cahors, und 
ferner zu Touloufi, Profejlor der Rechte gewefen war, 
breitete ſich Der :hubın von feiner Geſchicklichkeit immer 
mehr aus, und dieſes bewog den Herzog, Karl den Drits 
ten, gu Lot ringen, ihn auf die neue Univerſitaͤt zu Gong - 
a Mouffon zu berufen, welche nun vor wenigen Jahren 
nad) Nanen verlegt worden ift, wie in Sen. Schläsers 
Nrriefvedsiel meiſt ſtatiſtiſchen Inhalts S. 20, gemeſdet 
wird. Gregorius fam 1582. dahin, ward gleich zung 
Dechant der Suriftenfacuftöt etnannt, und ask dieſe 
hole Schule in eine weit beflere Form, als ſie bi“her un« 
ter Den Haͤnden Der Jeſuiten gehabt hatıe. Das jianb 
ihnen aber gar nidye an. Eiferſuͤchtig über feine guten 
Anitalten, tbaten fie die nachdruͤcklichſien Borſtellungen 
dargegen beym Herzoge, welcher darauf eine befenderg 
Eammifım zur Interfichung der Cache niederſetzte. 
Nach deren abgeſtatteten Verichte verordnete dieſer Prinz, 
daß der Dechant der Juriſten-Facultaͤt ſchlechterdings 
das Haupt derſelben ſern, und die Jeſuiten ſich nicht dar⸗ 
ein mifchen, ſondern ihre Geſchäfte in der tbeofogifchen 
und philoſephiſchen Facultaͤt allein haben fellten. Sp 
billig ein jeldher Ausfpruch war, fo wenig wollten fie Das 
mit zufrieden fon. Sie wendeten ſich vielmehr nach 
Rom, mo fie vom Pabſte, Sirtus dem fünften, im Jah⸗ 
re 1585. eine Bulle ausmirften, vermäge welcher befoh⸗ 
len wurde, den: Mector der Jeſniten auch das Rectorat 
dr ganzen Univerſttaͤt zu überlaffen. Dieſes war num 
des Bi egorius Abſichten gerade zumider; denn feineng 
Vorſchlage gemaͤß, bärte die Würde eines Rectors ims 
mer, vermitteljt freyer Wahl aller Sacultäten, beſtimmet 
werden muͤſſen. 
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4iche geftifter; die Juriſtenfacultaͤt zoͤge viele von denen⸗ 
jenigen ab, die fi) der 'Ihech;gie gewidmer hätten; man 
brauche Feine Rechtsgelehrten in Lothringen, weil hier 
nicht die gefchriebenen Gefege, fondern nur die Sandesge« 
mohnbeiten gültig wären, mehrerer Einwendungen zu ge⸗ 
ſchweigen, die jedoch nicht den geringſten Cindruck auf 
den Prinzen machten. Er blieb ſtandhaft, und ließ Die 
Juriſten 1587. in ihre vorige Stelle einführen, erhennte 
aud) oren Commiffarten, um die Statuten berfelben mit 
der neuen Bulle zu vereinigen. Richts war hierbey der 
Facultaͤt vortheilbaftiger, als die Beitellung eines befon« 
dern Canzlers, wogegen fid) die Jeſuiten murhig feßten, 
und vorgaben, die Macht ber Commiſſarien erftredfe ſich 
nicht auf neue Chargen. Die Statuten wurden um 24 
Jenner deffelben Jahres vollentet, und am 11 März 
von dem Herrn von $enoncourt, in Gegenwart der gans 
zen Univerfität, publicırt. Alsdann mußten Grego« 
eins, Barclay, Hanfroy Aely, ber dritte Rechtsleh⸗ 
rer, in der Jeſuiterkirche vor Dem Rector der Univerficäe 
ihr Glaubensbekaͤnntniß kniend ablegen: und dieſer er⸗ 
theilte ihnen die Patente, vermoͤge welcher ſie berechtiget 
waren, zu Pont a Moußon Vorleſungen zu halten. 


Immittelſt hatten die Jeſuiten immer daran gear⸗ 
beitet, daß die Juriſtenfacultaͤt, nach dem zweeten Arti⸗ 
kel des neuen Reglements, keinen beſondern Canzler ha⸗ 
ben moͤchte. Der Herzog ließ am 18 Novembr. 1602. 
Die Partheyen abermals vor feinen geheimen Rath fobern, 
und Barclay, welcher die Sache am meiſten frieb, trug 
die Beſchwerden feines Ordens in einer lebhafteu Rede 
vor, die der Pater Machaut, im Namen der Sjefuiten, 
Purz beantwortete. Zum Ungluͤcke der Juriſten war der 
Eardinal von tothringen gegenwaͤrtig, auf deffen Veran⸗ 
laſſung der Musfpruch fur die STefuiten ausfiel. Diefer 
Umſtand gab hernad) zu einer gelehrsen Rache Den Stoff, 
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auf aber der Menſch geſchaffen worden. Allein er 
hat mit ſeinem Plane in den neuern Zeiten keinen 
Dank erhalten, zumal da er auch gewohnt geweſen, 
mehr zuſammen zu tragen, als in gehoͤrige Ordnung 
zu bringen. Eine ſchaͤrſere Critic darüber iſt mir 
nicht vorgefallen, welche Lie Hommeliſche in der 
Litteratura iuris S. 226. uͤbertraͤfe. Es heißt da⸗ 
ſelbſt: His ineptiis, quaelo, quidnam aliud effe- 
cit, quam vt folus in fchola relinqueretur (Gre- 
gorins,) ciusque commentarii.caeteroquin non in» 
docti, putreicerent citius. Der ehemalige Reichs⸗ 
bofrath von Senftenberg in den Scmeftribus, und 
deren zwoten Diſſert. de lurisprud. certa methodo 
tractanda S. ı8, handelt weit gelinder, und, wie 
ich glaube, billiger gegen den Werfaffer, wenn er 
ſchreibt: Opus non fpernendum , in quo ciuilia, 
canon'ca et feudalia placita ſimul deprehendas, 
Ich fege meine Vermuthung hinzu, daß eg ſchon 
vielmal ausgefchrieben worden ſey, welches defto 
leichter verborgen bleiben Fann, weil jegt wenige 
dieſes Werf zur Hand nehmen. Das dritte Car 
pitel des Buchs XXV. de mereatibus et nundinis 
bat B:äve dem Bande VIIL feines Thefauri Ant. 
Rom. und das ſechzehende im Buche XLVIII. de 
duello et monomachia Joach. Job. Mader 
zu Helmſt. 1678. feiner Differe. de duello mit 
einverleibt. 


3) Vniuerli iuris methodus parua , Lugd, ap. Ant, 
Gryph. 1582. in ı2. auf 258. Eeiten, ohne dus 
Hegifier. Ge. Oraud veranftaltere zu Frf. 1599. 
einen neuen Abdruck, in 1 23. Bogen gleichen For⸗ 
mats. Das Buͤchelgen iſt ein Auszug des vor⸗ 
hergehenden großen Werks. 
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Hanfeftäbte trugen ihm auf, ihre Gerechtfame zu 
erweifen, und er hat acht “fahre Daran verwendet, 
wie in Sam. Reybers Hillor. Juris vniverfalis 
©. 380. des tübedifchen Eremplars von 1798. 
gemeldet wird. Vielleicht ift Die Tetrarchia, welche 
im Archive des Raths zu Braunfchmweig liegt, und 
das von Reyhern angeführte Werk de iurıbus Ci- 
vitatum inferiorisSaxoniae pro vſu publico et ma- 
zime Camerali, decifionibn folidis applicato, ei- 
verlen , und nur mit verändertem Titel bezeichnet. 
Jenichen am vorher gedadıten Orte hat in feiner 
Ausgabe auch ein gedrucktes Werf Daraus gemacht. 

€) Conlilia, Decifiones, Refponfa et prafticas quae- 
fliones. 

d) Agni pafchalis Exegelin exemplareın, hiftoricam 
et moralem. 


Die mifcellaneae fecundum ordinem Decretali- 
um Fpiflolarunı Quaeftiones V. quarum prima de libe- 
rarum S. J. R. Rerumpnblicarum nobilitete, ſecunda 
de appellatione a Sacra Caclarea Maicllate male intor- 
mata ad eandem melius inforımandam: num appella- 
tionis fpecies fit, et proprie ira dicatur? caet. find nicht 
von ihm, fondern von feines Bruders Sohne, gleichen 
Vornamens, welcher fie zu Bafel 1614. zur Erlangung 
der Doctorwürde vertheidigte. Man finder fie auch in 
‚Bande Vi. Ler Differt. iur. Bafıleenfivm, und in Der 
Biermannifchen Sammlung Differt. hi. iurid. poli» 
ticar. Band II. ©. 449. 


ÖL — — — — — — T,ñ— © © 

Joh. Blocii, eines damaligen Subrectors des Gym⸗ 
naſii zu Magdeburg, Lateiniſche Leichenrede auf Dauthen, 
Maegd. 162 1. in 4. unter dem Titel: Joh. Dassth, Senior, 
Ictus Germ. defundtus, aber in der elendeften Schreib⸗ 
art. Phil, Jul. Rethmeier de Syadicis Brunfu:cenfi- 
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IX. Juſt Zinzerling, ot 

Mit Zufagen und einem Kegifter wollte ex wieder 

drucken laflen: Leibnitii Methodum nouam difcendae 

docendarque iurisprudentiae, A. 1668. in ı2. editam, 

wie die Rarein. Adta Erudit. 1693. ©. 372. melden; 
er ftarb jedoch darüber weg. 





Etwas von gelehrt. Roftocifhen Sachen, Bank 
VI. aufs Jahr 13742. ©. 692. und ©. 814. Dar 
vid Stande altes und neues Medienburg, Buch Alf, 
©. 302. ——— ©. 80. 
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gen 1608. nach Gieſſen, erhielt allda die Doctorwuͤrde, 
und ſuchte ſich mit Vorleſungen ſo wohl, als fleißigem 
Diſputiren, dem Ziele ſeiner Wuͤnſche zu naͤhern. Seiner 
Mutter aber, welche ſelt 1603. Wittwe mar, ſcheint Die 
Entfernung ihres Sohnes nicht gefallen zu haben. Sie 
ſchrieb ihm, es waren zu Wittenberg viele vom Adel, bie 
feinen Unterricht verlangten; deswegen mußte er ihr Fol⸗ 
ge leiten, und zurüdreifen. Ben der Ankunft fand ee 
wirflich Arbeit genug, faſt mehr, als er beilreiten fonnte. 
Doch durfte er diefe Beſchwerlichkeiten nicht lange ere ' 
fragen. 


Der Sandgraf, Ludewig, zu Heſſen⸗Darmſtadt bes 
rief ihn im Jahre 1613. auf die hohe Schule zu Gieffen 
ats Profeffor der Rechte, und ertheilte ihm zugleich den 
Character eines Katie. KJunnine wendete ſich aber- 
mis Dahin, ob eg gleich der Churfächfifche Hof eben nicht 
gern ſah. Wührender Zeit, welche er zu Gieffen lebte, 
bemiüseren fi) Bürgermeifter und Rath ber Stade 
Brannſchweig, ihn zu bewegen, daß er bey ihnen ein 
Sondicat vermalten mochte. Sein Vorwand, es ver 
biete ihm die Verbindlichkeit gegen feine Sandesherrfchaft, 
eine andere Bedienung anzunehmen, fehreckte den Magi⸗ 
ſtrat nicht ab. Man wiederholte vielmehr die‘ vorigen 
Verſuche unter weit reißendern Bedingungen. Doch 
neue Tractaten des Darmftädtifhen Hofs brachten ihm 
alle Nerinderung aus den Gedanken, und er entfchloß 
fid) nunmehr, Zeitlebens in Heffen zu bleiben. 


Durch eine vom Kanfer, Ferdinand dem zweeten, 
16423. geſchehene Entſcheidung auf dem Regensburgis 
ſchen Chur» und Fürftentage jiel Marburg dem gedach⸗ 
ten zandgrafen Ludewig zu. Diefer Prinz hob den Got⸗ 
tesdienji der Neformirten auf, welcher vom tandgrafen 
Morig allda eingeführt worden war, und Hunnius 
wurde 1635, jum oberften Rechtslehrer dahin verfegt, 
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1) Diff. de iure connubiorum, Giflse 1603. E:eine 
Grabualfchrift, die 55. Bogen auefüllt. 


9) Collegii Inftitutionum Difputationes XXI. Giffae 
1609. in 4, nach der Anzeige in ber Bill. Juk Guil, 
Hoffmauni Th. l. ©. 277. Eie find eben allda 
1616. auf 1. Alpb. 17. Bogen in 85 ferner, wie 
einige Nachrichten fagen, 1626. abermals in 3. 
unter dem Titel gebrudt worden: Collegii Inſſim- 
tionum et lurıs feudalis, nec non .aliarum qua- 
rundam feledtarum Difpnrarionum Voiumen, 
Außer den gebachten 22. Tiffertationen ſtehet dar⸗ 
inn die vorhergehende de iure cuunubiorun:; eine 
andere de priuilegiis Studiofurum . movon unten 
Nummer 27. ein mehreres, und endlich eine Samm⸗ 
lung von 12. Differtationibus iuris feudalis, die 
bereits 1612. in 4. heraus gefommen waren. Did 
Beſonderes werden unfere heutigen Recheegeletet 
hier uͤberall vergebens ſuchen. 


3) DifL de concurſu actionum, Vitemb. 16m, 2 
Degen. 
4) Dill de feruitutibus praedialibus, ibid. 1612, 


s) Diff. de acllimatione, quae fit per iuramentum 
in litem, ibid. 1612. 

6) Dif. de contradtibus, qibrs re contrahitur obli- 
gatio, Vit. 16:2. auf 13. Bogen. 

7) Diff. de aeftimatione rei, alu fortuito amiffze, 
ibid. 1613, 

8) Dill de iuramento fidelitatis valallitico, ibid. 
1613. 5. Bogen ftarf. 

9) Diff. de impenlis ia rem dotalem facts, Bid 
1613. 1. Bogen. 
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habe fie von des Berfaffers eigenhändigen Concepte 
abcopirt; 


16) Dill. de co!latione bonorum, ibid. i615: auf 3; 
Bogen. Es find lauter kurze Eäge, 


17) Tractatus feudalis, olim in celeberrima Acade- 
mia Wittebergenli ſtudioſae iuuent:ti praelectus, 
Gillae 1516. in 4. 2. Alph. 6. Bogen flarf. Aus 
der Zufchrift erſehet man, daß dieſe Vorlefungen 
auf andern Deutſchen Univerfitäten häufig, dabey 
aber auch fehr fehlerhaft, abgefchrieben worden find, 
welches der Bewegungsgrund gewefen fen, fie der 
Preife zu überlajfen. Ob ſchon das Werf niche 
überall die gehörige Genauigfeit an den Tag legt, 
und daher in den nachfolgenden Zeiten beffern 'hat 
weichen müffen: fo hält man es dod) für eines der 
vorzüglichjien unter feinen übrigen gelehrten Arbeis 
ten. Erich Mauritius im Nomenclatore Scri- 
ptorum in iura feulalia ©. 673. der zuſummen⸗ 
gedructen Diſſertationen beffelben: 


18) Variarım Refolutionam libri IV. Fıf. 1616. und 
zum zweyten male 620. in 4. Diefe Ausgabe 
erfüllt 7. Alpb. 9. Bogen. Mod) find zwo andere 
vorhanden, unter eben dem Orte, die eine vom Jah⸗ 
ve 1646. auf 5. Alph. 19. Bogen, und eine von 
1670. welche 6. Alph. 7. Bogen beträgt. Es 
foll aud) 1697. ein Abdruck erfolge fenn, welchen 
ich aber nicht gefeben habe. Der Verfaffer richtet 
ſich nach der Ordnung der Juſtinianiſchen Inſtitu⸗ 
tionen. 


19) Diff. de fubllitutionibus, Giſſae 1616. 
30) Tract. de padlis, ibid, 1616. in ı2. auf 1. Alph: 
3. Boyen; 
G 4 31) Tradte- 
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ponit, quafi tam flupidi eflent homipes, vt ab 
illo demum Syllogifmum fabricare docendi finr. 
Solet tironibus effe in delieiis, qui inde crambanı 
fuam, toties coctam, recoquunt. 


26) Differt. de inre venandi, Giilae 1617. Cie iſt 
nicht nur bem Bande V. ber Diflert. Bafıleenfiun, 
mo fie 34. Eeiten einnimmt, fondern auch dem 
Fritſchiſchen Corpori iuris venatorii Th. 1. ©. 
223. — 250, einverfeibe worden. Der Herr 
Etatsrath Moſer hat fid) in der Biblioth. iur. pu- 
blici, Th. III. S. 991. die Mühe gegeben, dieſe 
Abhandlung zu prüfen, und er hält fie, nach den da- 
maligen Zeiten, für que genug, behauptet aber zu: 
gleich erweislich, der Verfafler babe viele Sachen 
nicht einmal berührt, auch verſchiedene falfd;e Sä- 
ke vorgetragen, 3. E. dafi die Jagdgerechtigkeit ein 
Eric der Forſtgerechtigkeit fen, bende aber fein 
Regal, fondern nur eine dingliche Dienftbarfeit 
waͤren. 


27) In Auth. Habita C. ne filius pro patre, Com- 
mentarius de priuilegiis Studioſorum, Giſſae 1617. 
92. Bogen in 12. Aus der Zuſchrift erhellet, daß 
er bereits ſieben Jahre vorher eine Diſſertatien da 
von eben aflda gehalten habe, welche im Ca !lgin 
Inilitutionum et luris feudalis bald hat wieder aufs 
gelegt werden müflen. in neuer Abdruck des ge- 
genwaͤrtigen Tractats erfchien auch zu Gieſſen 16-4. 
81. Bogen in ı2. ſtark. Wir fonnen nichr über 
Mangel der Edhriften von dieſem Grgenftanbe 
Flagen, und Hunnius fliht Darunter eben nicht 


hervor. 


28) Diſſert. de ceflione bonorum, ibid. 1617. 


29) Diſſ de ſolntionibus et liberationibus, ibid. i618. 
G 4 | 30) DA. 


x. Helferid Ulrich Hunnius. 109 


Materie de Proceflu iudiciario gewidmet; das drits 

se handelt de contractibus ; das. vierte de tefla- 
mientis; und das fünfte de argumentis iuris ca- 
Donici. 


In der Kipenifchen jurift. Bibliothek ftehen noch 
einige andere Schriften von ihm, jedoch ohne Jahrzahl. 
Meine Bemühung, mehr Gewißheit zu erfahren, ift ver» 
geblich gervefen ; indeffen will ich fie doch beyfügen. Die 
Titel find diefe: . 

a) Diff. ad L. 31. D. de Legibus, Giflae, 


b) Diff. de adtione mixta finium regundorum, Mar- 
burgi. 


c) Diff. de interefle, ibidem. 


d) Enarrationes in tit. Pand. de Regulis iuris, welche 
zu Leipzig 1664. in 4. gedruckt feyn ſollen. An 
dieſem Buche zweifle ich am meiflen. Vielleicht ift 
es ein nachgefchriebener Difcours gewefen, welchen 
einer feiner Zuhörer in den Leipziger univerfal Mes 
catalogus hat fegen laflen, daß er fünftig heraus 
kommen würde. 

e) Diff. de pignoribus et hypothecis. Diefe habe 
id) in einem Bremifchen Buͤcherverzeichniſſe 1771. 
bemerkt; nur flehet weder Ort, noch Jahr, 
dabey. 


Drey andere Diſputationen ſind unter ſeinem Na⸗ 
men auch vorhanden, allein nicht ihm, ſondern den Re⸗ 
ſpondenten, zuzueignen, welche ich bey jeder zugleich nen⸗ 
nen werde. Sie haben die folgenden Auſſchriften: 


a) de iure connubiorum, Vit. 1611. Nicol. Lange, 
welcher als Prof. der Nechte 1643. zu Gran 
arb 
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wende mid) nun zu feinen Echriften, die ich zum Theil 
felbit gefeben und gelejen, oder von andern angezeigt ges 
funden habe. Da fie fait alle zu den feltenen gerechnet 
werden müffen: fo will ich mit bie möglichfte Muͤhe ges 
ben, daß meinen $efern eine genaue Recenſion derfelben 
Binlänglic) fen, fich von den Verdienſten ihres Nerfaffers 
folhe Begriffe zu machen, die fein faft ausgelofchtes Ans 
Denfen in einem erneuerten Anftriche erhalten. | 


1) Topica Legum exemplis illuftrata, Bafıl. 1520. in 
F. auch dafelbft 1545. in bemfelben Formate, mit 
Joh. Apels und Per. Gammarus Commientar: 
Diefes Bud) iſt eben dasjenige, welches Zaſius in, 
einem Briefe an ihn, ©. 527. ber Rieggerifchen 
Sammlung, unter dem 4 Januar 1520. fo fehe 
herausſtreicht. Cantiuncula hatte ihm die Hands 
ſchrift zugeſchickt, und fein Urtheil Darüber verlangt. 
Er antwortete ihm alfo mit folgenden Zeilen: Eſt 
totus ille liber aureolus, et paullo ininus vtrisque 
Jabris exofculandus. In quo locos, quantum pro 
tua aetate, et pro primo illo tuo iuris &xercitio, 
dudte tradtas et eleganter. Porro remotioribus 
ira pulchre, ita omnino deledtanter euagaris, vtin 
opus legendum non allicias, fed velut torrens tra= 
has, quantumuis nolentem — — Confulo aır 
tem, meas notas diligenter expendas; potes fa- 
ci:e, fi quae tibi placeant , et fine labore addere, 
applicare, mutare, farcire. — — Caue porro, 
libram in angulum contrudas, fe}. quam pnteris, 
citius edas: nec enim, except» Krafım et Alciati, 
vllius eſt hac aetate labor Ipedtatior , laudatior, 

| vtiliorue. 
ditatem M. Tullii propernodum aſſequurm e.— — = 
Habet hoc eximiam, quod iurisprudentiam;, ac philvfo- 
phiae cognitionemt, eloquentiae coneiliault. 

Jugl. Sr 4 &: 5 
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ten Zuſchriften, daß er das zweyte ebenfalls 1533. 
das dritte hingegen 1538. ausgefertiget habe. Das 
ganze Werk verließ darauf zu Linsen 1549. in. 
zu Lion ı550. in 8. und abermals zu Loͤnen 
1562. in F. Die Prefie. Diefes letzte Exemplar ift 
5. Alph. 2. Bogen ftarf, und har Ge. Eruderus 
Paraphıafin in quinque priores titclos libri IV, 
Inftit. welche befonders 5. Bogen ausfüllt, zum 
Anhange. 


5) de oſſicio iudicis Jibri IT, Baſil. 1543. in 4. auf 1. 
Alph. aud) im Denetianifchen Tractatu Tracta- 
tuum des Ziletti Band III. Th. I. Es it Scha⸗ 
de, daß der Verfaſſer feinen Plan nicht vollendee 
hat. Denn es follten noch drey bis vier “Bücher 
binzufommen. . 


6) de perfedto Idto, Lugd. 1566. ing. So wirb 
das Bud) in der Lipenifchen jurift. Bibliothek 
angezeigt. Die oben gedachte Reufnerifche Cy- 
nufura iuris im Anfange des zweeten Theils ent« 
halt eines Ungenannten Werfgen unter diefem Ti» 
tel. Es hat go. Zeiten Fleinen Drucks, und ift, 
wie ich aus der Schreibart fehe, eines Cantiuncus 
la nicht unwürdig. Allein ich trage doch Beden⸗ 
een, ihn für den Verfafier auszugeben. Denn es 
werden am Ende Mynſingers rechtliche Gutach⸗ 
ten angeführt, die Damals noch nicht gedruckt wa« 
ren. Ueberhaupt It mir der gute Lipenius hier 
verdichrig, und ich zweifle fait an der Exiſtenz Die 
fes "Buchs, welches ich ſeuſt nirgends bemerkt habe. 
Es ftehet auch nicht im Verzeichniſſe der Schriften, 
die von Andern vor mir dieſem Rechtsgelehrten 
jugeeignet worden ſind. 


Sa 7) Con- 


F : us "xt. Cloeudius Cantiuncula. — 


DE 0) Corbis. feu Refponfa i iuris, Colon 1571. in F. 
Bi “ \ u wilh. Ensitel war der Herausgeber. 


Zn N Trad. de poteftate Papas, Imperatoris et Conci- 
a E ur li. Mit linterfuchung, wenn und no die Ausgabe 
— J geſchehen fen, habe ich viel Zeit verſchwendet, und 
2) meine Abſuht nicht Beh 





2. Milch Adami Vitae German. dorumi p. so. der 
k Auflage: ing. Serbendar/ii Hiſtor. Lucheranifini lib. III, 
in. 8.26 p. 76. Wills Nürnberg. Bel: $ericon Th. J. 
= ur & er ı Stecher im Theatro viror, erudit. cloro- 
> use. und Calmet in ber Hifloire de Lörrsine, Band 


©. 246, haben ten Adam alein aan u 


vn | wib gar nichts Neues. 
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XL. 


Juſt Oldekop. 


De Vorfahren deſſelben muͤſſen doch Verdienſte ge⸗ 
gehabt haben, weil ſie der Kayſer Carl V. im Jah- 
re 1528. mit einem befondern Waren und Privilegien⸗ 
briefe begnadige, Sein Water mar ein angejehener 
Bürger zn Hildesheim, wo er aud) 1597. gebohren wur - 
be. Die Echule dafelbit gah ihm die erite Gelegenheit, 
den Grund zu höhern Studien zu legen, und dieſe befchäfe 
tigen ihn auf mehr als einer Deutfchen Univerſitaͤt. Mic 
der Helmftädtifchen fieng er an. Alsdann befuchte er 
Jena. Doch ſoll er fid) dort gar fehlecht bezeigt haben, 
und öffentlich refegirt worden feun. (Man fehe die un« 
ter Nummer 5. anzuführende Artenmäflige Relationem 
facti et iuris &c, des Braunſchweig. Magiſtrats, ©. 
73.) Bon Jena reifete er nach) Heidelberg, und difpu- 
tirte 1620. unter Bachovs Vorfige de actionibus rei 
perfccutoriis et perlonalibus, hatte aber an der Edhrife 
felbft feinen Antheil. Mach der zu Marburg geendiyten 
academifchen $aufbahn, erfheilte ihm die Juriſienfacultaͤt 
diefer hohen Echule, wahrfdeinlih im jahre 1627. 
Erlaubnis, Die Dortormwürde anzunehmen, weld)es audy 
zwey Jahre darauf geſchah. 


Die Advocatur war zu Hildesheim der erſte Gegen⸗ 

ſtand feiner Berufsarbeiten, bis er eine Veyſitzerſtelle im 
damaligen Fürftlichen Confiftorio zu Hannover erhielt, 
welche er nur eine Zeitlang beffeidere. Denn die Hal 
berftädeifchen Landſtaͤnde ernennten ihn zu ihrem Syndi⸗ 
eus, und Oldekop ſchlug den Antrag nicht aus. Wenn 
er eigentlid) nach, Halberſtadt gefommen fen, ift mir nicht 
befannt, foviel hingegen gewiß, daß er 1654. in diefer 
Stadt gewohner habe, Der Verfafler feiner gedruckten 
H 3 Lebens⸗ 
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beiten unter feinen übrigen, und werden bis auf dieſe 
Stunde nicht ganz zuruͤckgelegt. Wenn fie ein Theil 
meiner $efer nicht alle kennen follte: fo wird die folgende 
Nachricht davon ihnen hoffentlich anftehen. 


ı) Diff. de iure, quod ex feudo ipfi domino et va- 
fallo competit, Helmfladii 1621. 3. Bogen ftarf, 
unter Seine. Schnierbeime Vorfige. 


2) Difl. de expenfis Nludiorum caufla in filios a pa- 
rentibus collatis, Jense 1621. Kurze Thefen auf 
einem einzigen Bogen. Der ältere Somann war 
der Praͤſes. 


3) Diff. de iure et priuilegiis non appellandi, cum 
ınifcellaneis thefibus ex fingulis titulis Inflitutio- 
sum, ibid. 1622. 3. Bogen. Er hielt fie ohne 
Beyſtand eines Rechtslehrers, ob er ſchon in der 
Juriſtenfacultaͤt nod) feine Würde erlangt hatte. 


4) Difl. de dominio, Marb. 1627. Vermucthlich 
kat er fi) damit den Weg zum Doctorate gebahnt. 
Ich habe fie nicht gefehen. 

s) Cautelarum criminalium Sylloge pradlica, Brun- 
fuigae 1633. 1. Alph. 3. Bogen ing. Die zwote 
Ausgabe folgte 1639. in eben biefen Formate zu 
Hildesheim. Eie erfüllt 2. Alph. 53. Bogen, iſt 
aljo weit vermehrter. Machher bereicherte der Ver⸗ 
fafler Diefes Buch mit neuen Anmerfungen, und 
ließ es zu Bremen 1654. 2. Alph. 17. Bogen 
ftarf in 4. unter der Auffchrife drucken: Obferua- 
tiones criminales pradticae, congeſtae, et in quin- 
que titulos fpeciatim tributaee, cum Appendiee 
exemnplorum , quibus homines multos, torturae 
vi falla confeflos, fuppliciisque affedtos, poſſes 
autem innocentes repertos efle, teftatum reddi- 

4 tar. 
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laffen, auch dem Gegentheile befannt machen müf 
fe? In der Haupefchrift fucht er aus irrigen Saͤtzen 
zu beweifen, daß ein Eid durch Bevollmaͤchtigte 
bichft unbillig, und allen Rechten zumider fen. 
Gerb. Seltmann nahm daher Gelegenheit, ihn 
zu widerlegen. Ich rebe davon unten in deſſen fer 
ben, bey der Mummer 5. feiner Edhriften, und 
fege nur bier hinzu, daß Oldekops Diſſert. im 
Bane li ©. 133. — 199. ber Selemannis 
ſchen Werke vom neuen abgedruckt worden. 


9) Wahrhaſte Befchreibung eines nie erhörten, un⸗ 
diriftlichen, wider Gottes Wort, alle Rechte, und 
natuͤrliche Vernunft laufenden peinlichen Proceſſes, 
welchen Bürgermeifter und Rath ber Stadt Braun: 
ſchweig wider eine arme, unfchuldige Baurentoch⸗ 
ter, Morgarerha Schmidts genannt, von vierzehn 
Sjahren, eines wider die offenbare erwiefene Wahr⸗ 
heit falſchlich zugemeffenen Kindermords halber 
1661. und 1662. gefiihrt, und endlich, nachdem 
fie diefelbe ungehäre und ungedefenbirt terauirt, 
zwar nicht am !eben, welches fie doch faum gerettet, 
fordern endlich mit öffentlichen Etaupenfchlägen 
und ewiger Verweiſung ſchaͤndlich erequirt. So 
habe ic) Den viel weitlaͤuftigern Titel zuſammenge⸗ 
zogen. Das erite Eremplar erfchien ohne des Ber: 
faſſers Mamen 1663. (zu Wolfenbüttel) auf 16. 
Bogen in 4. ward aber, burch Weranlaffung des 
Draunfchmeigifchen Raths, confiſcirt. Im fol- 
genden Jahre kam ein neuer Abdruck davon heraus; 
und nun ſtellte der Magiſtrat dagegen ans Licht: 
„Actenmaͤſſige Relatio facti et iuris uͤber den zu 
„Braunſchweig wider Margaretha Schmidts — — 
„ın pundto verdaͤchtigen Kindermords geſuͤhrten 
„Inquiſitions⸗ wie auch wider dero Advocaten hr 

> I 
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9 Diff. de iure patronatıs ecclefiaftici, (vom Pfarr 
lehn) Jenae 1605. 4. "Bogen ftarf. 


6) Praefatio de vera et folida ratione difcendi iura 
publica, auf 23. Bogen.‘ Cie ftehet vor "Job. 
Strauche Diflert. iuris publici exotericis, Die 
Cortrejus zu Sjena 665. in 4. wieder ans Licht 
ſtellte. In der Gieffenfchen Ausgabe aber vom 
Jahre 1679. ift fie nicht. 


7) Difl. de depofito, Jen. 1666. 


3) Diff. de adtionibus perfonalibus in reın fcriptis, 
ibid. 1666. in neuer Abdruck geſchah 1649. auf 
7. Bogen. 


9) Meditatio fingularis de iudicio Dei permifliuo, 
'probatorio ac eruditiun. Jen. 1683. 1. Alph. 3. 
Bogen in 4. Er fucht feinen Gegenftand vom zu⸗ 
laffenden und prüfenden göttlichen Gerichte ſowohl 
aus der heiligen Schrift, als aus den Quellen der 
Griechiſchen und Lateiniſchen Kirchenvater zu er 


laͤutern. 


10) Ubſeruata hiftorico - politica ad Artic. IV. Paci- 
ficationis Riswicenfis de abolitione Vnionum ac 
Reunionum Gallicarum in Germania, deque re- 
higionis Catholicae obleruantia iuxta normam Pa- 
cis Olnabrugenfis, non Riswicenfis, diiudicanda, 
Magdeb. 1705. 16. Bogen in 4. Eine Xerenfion 
ift in den Katein. Adtis Erudit. 1706. ©, 30. zu 

leſen. 

n) Obſeruata hillorico - politico - iuridica ad Con- 

cordata Friderici III. et Nicolai V. Papae de in- 

Jugl. Beytr. 4 B. % velſlſtiturs 


134. Xu. Adam Cortrejus. 


- mb mit Lortrejus Beyſtande 1665. auf ber Jenai⸗ 
ſchen hohen Schule öffentlich vertheidigt. Zwo andere 
von ihm de flagellis‘ Dei altiſſmi, und de paflione et 
morte Domipi Seruatoris noflri, Jefu Chrifli, fenne 
ich gar nicht. Joh. Phil. Schmidt im Tractate de 
pietate et fcriptis theölogicis Ictorum S. 41. führt fie 
on, aber nur obenhin. J F | 





| Vita Adami Cortreii, Tomo III. Corporis iuris 
. püblici praefixa. Von Dreyhaupe Beſchreib. des Her⸗ 
zogchume Magdebürg, Theil IL. S. 604. 
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XIV. 
Gerhard Feltmann. 


Er war eines Mahlers Sohn, und kam zu Cleve 1637. 
auf die Welt. Im ſechzehenden Jahre ſeines Al⸗ 
ters betrat er die academiſche Lauſbahn zu Duisburg, ob 
ſchon die fenerliche Einweihung dieſer hohen Schule ein 
Paar jahre ſpaͤter geſchah. Seltmann begab ſich dar⸗ 
auf nach Leiden, und beſuchte vornehmlich Arnolde Vin⸗ 
nius Vorleſungen. Sowohl zu Orleans, wo er die 
Doctorwuͤrde erlangte, als zu Paris, bemühete er ſich 
ebenfalls feine juriſtiſche Kenntniffe zu vermehren, und 
reiſete zuleßt Durch Engelland in feine Barerftadt zuruͤck. 


Wahrſcheinlicher Weiſe auf die Empfehlung des 
damaligen großen Miniſters, Eberhards von Danckel⸗ 
mann, ernennte ihn der Churfuͤrſt, Friedrich Wilhelm, 
zu Brandenburg im Jahre 1660. zum außerorbentlichen 
Rechtslehrer der neuen Univerfität Duisburg; er wurde 
aber im folgenden erft eingeführt, teil er unterdeffen mit 
dem Hollaͤndiſchen Geſandten eine Reiſe nach Frankreich 
that. Sein ruͤhmlicher Fleis machte ihn am Berlini⸗ 
ſchen Hoſe nicht allein, ſondern auch in auswaͤrtigen 
Staaten, bald bekannt. Die Wirkung daven war ı 662. 
ein ordentliches Profefforat zu Duisburg 1664. ein Ruf 
nach Breda; und 1666. nach Heibelbere. An beyten 
Orten trug man ihm $ehramter in der Rechtswiſſenſchaft 
an. ein Churfürft aber, welcher eines jo brauchbaren 
Unterehanen nicht gern entbehren wollte, begnabigte ihn 
fogleich, daß er fchadlos bleiben inoͤchte, mit einer Zulage 
zur Befoldung, und dem Rathscharacter. (Hemfeld 
im Sendſchreiben an Strauchen gegen Hubern, S. 5. 
und 6.) Hier endigte er jedoch. feinen Aufenthalt mit 
dem Jahre 1667. in ee er ſich bewegen ließ, * 
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nen de Refponfis Prudentum, aduerfario non 
edendis wieder an ‚wie es {hen vorher ben Felt⸗ 
mansıs Buche vom Sehnred;te gefchehen war. Man 


n 


fehe die Nummer 3. 


ı1) Librum fingularem de Dea Podagra, Bremae 
1693. in 8. 16. Bogen. Gelegenheit darzu gab 
dieſe befchwerliche Krankheit, weld;e er felbft oft 
ausfiehen mußte. Tentzel in den monatlichen 
Unterred. 1693. ©. 7053. und Peter Rabus 
im Boekzaal van Europe unter demfelben Jahre, 
©. 543. des Movembers, erzählen den vornehm⸗ 
ften Inhalt. Dem Werfaffer will ich zwar den 
Rnhm nicht freitig machen, daß er viele arfige An« 
merfungen aus der Kedytsmiffenfchaft und Philolo⸗ 
gie mitgethelfet habe ; allein es fehlt aud) nicht an 
geringen, faft möchte ich fagen, laͤppiſchen, Ea- 
chen, die von feinem feinen Geſchmack zeugen, 
und ohne Bedenken hätten wegbleiben koͤnnen. 


Im ſechſten Theile ftehen: 


12) lus georgicum de inchufione enimalium, aliis- 
que rei agrariae argumentis, Lipſ. 1678. Legdii 
1700. in 4. Außer andern ſucht er bier zu behau⸗ 
pten, daß man die Echmweine zu deu wilden Thieren 
rechnen müflee Huber in den Praclection. iuris 
civilis, & ı. I. de Lege Aquilia fpottet darüber, ob 
er ihn ſchon niche nennt; Thomaſius aber'in ber 
Differfat. de abigeatu $. 37. 38. wiberfpricht _ 
Feltmannen offenbar mit mandjerley Gründen. 


13) de cadauere infpiciendo liber vous ; Adiiciuntik 
Dilceptationes binae ad L. Per agrum it. C. de 
jeruit. et aqua, quarum prima eft de tranſitu exer- 
citus, altera de vehiculis fibi ohuiis, Groningae 
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33) Opufculum, quo demonflratar, quod Efenfes 
et Widmundani, Liberi Dynaftae, primum fe 
Bremanis, deinde autem Gelriae Principibus de- 
derint, et Jeveranus Karulo V. Caefari, ceu Bur- 
gundiae Duci, terras fuas in feudum obtulerint, 
quo tuti eflent contra vicinum Frifiae Orientalis - 
Comitem. Er felbft beruft fic) darauf im Tracta⸗ 
te de feudis, Gap. I. $.10. Nummer 3. 


24) Difceptatio forenfis de iure retentionis in cauſſa 
fpolü, ohne Namen, u 


235) Rechtliches Bedenken über die Planeten, unter 
dem erdichteten Namen Vincentius Placentis 
nus. DBende Stüde eignet ihm Pagenſtecher in 
feiner Vorrede zum Tractate de feudis zu, gibt 
aber feine genauere Anzeige davon. ben derfelbe 
gedenkt im Irnerio iniuria vapulante ©. 389. ei« 
ner Rede de Acicula. Seltmann hat fie bey einer 
Doctorpromstion zu Gröningen gehalten ; doch ift 
fie, fo viel man weis, ungedruckt geblieben. ‘Der 
J.„auweıkrans der Negotie, welche Schrift er eben» 
falls gemacht haben foll, ift vielleicht ein Gedicht in 
Hollaͤndiſcher Sprache, naran der Nachwelt eben 
niche viel liegen möchte, Sehr zweifelhaft find 
mir endlich: 


26) Analyfıs politica,' Frford, 1653. in 12. Der 
Herr van Haſſelt fest Das Buch zu feinen Schrif⸗ 
ten. Seltmann fieng in diefem Jahre ganz frühes 
zeitig die academifdhen Erudien zu Duisburg an. 
Sollte er Damals’ fdyon Scribent geweſen fern ? 


27) Introdudtio ad Ivrisprudentiam veterem et no- 
vaın, Amflael, 1673. in 12. Nur in einem Bre⸗ 
83 miſchen 
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| 
“ den mathematifchen Wiffenfchaften, der Hiftorie, der Ge⸗ 


. SE EU wu | 


nealogie, und dem Deutſchen Staatsrechte ihre Seelen⸗ 
fräfte aufopferten. Den größten Fleis wendete er, wel⸗ 
ches fchon oben gefagt worden, an diefes legte Fach, und 
zwar mit einem gar glücfiichen Erfolge. Er bediente ich 
dabey der beiten Hülfsmittel, Die er entweder felbft befaß, 
oder aus andern Bibliorhefen gebraudyen konnte. Von 
feiner eigenen Bücherfammlung urtheilet Uffenbach in 
den merfwürdigen Reifen fehr unguͤnſtig. Freylich ent 
bist das 1736. gedruckte Verzeichnis nod) feine andert- 
halb taufend Bände. Allein es find doch wichtige mathe 
matitche, biftoriiche , ftatiftifche, und zum Staatsrechte 
gehörige Werke darin, nebſt vielen Kiffen und Kupfer 
ftichen, ob id) gleich willig einräume, daß genug ſchlechte 
Mummern barzwifchen laufen. Pfeffinger mar unge: 
mein arbeitfan.. Die Buͤcher von ihm, welche wir ge: 
druckt fehen, find gewiß nicht der flärffie Theil genen die 
Menge feiner Handfchriften. Ich felge auch hier mei— 
nem Plane, und füge die Anzeige aller derjenigen Stücke 
hinzu, womit er feine Feder täglic) befchäftiger hat. 


1) Elementa Geometriae, Lipf. 1688. in ı2. 


2) Problemes marhematiques, T.iipf. 1688. in 8. 
Franzoͤſiſch und Deutſch mit Kupf. Die Biblio- 
theca Vffenbachiana Band J. S. 256. fuͤhrt die⸗ 
ſes Werkgen an, 


3) Geographia curiofa, Lipſ 1600. a. Alph. 15. Bo⸗ 
gening. Mehr eine Statiſtik, als Erdbeſchrei⸗ 
bung. Denn Pfeffinger trägt in adır Büchern 
nicht nur die Staͤdte, Flüffe, Berge, Inſeln der 
ganzen Welt vor, fondern er liefert aud) ein Ver⸗ 
zeichnis aller Päbfte, Kayſer, Churfuͤrſten, u. ſ. w. 
eine kurze Geſchichte der Begebenheiten zwiſchen dem 
allechriſtlichſten Könige und dem Roͤmiſchen ’r 
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ohne Wahl, ohne Beurtbeilungsfraft, zufammen« 
gefd;miere habe. Von einem Privarlehrer, Daus 
deus, follten hauptſachlich die genealogiſchen Tas 
bellen berrühren. Sranckenitein hätte vorher 
wirklich mit dem Verleger einen Contract gefchlofs 
fen, dieſes Bud) mit Noten ang Licht zu fiellen; er. 
wäre aber zu faumfelig geweſen, und alfo hätte der 
Buchhändler Pfeffingers Erbierhen gern anges 
nommen. Placcius im Theatro Anon. et Pfeu- 
don. Th. 1. ©. 238. Gewiß ift es indeflen, daß 
Die ganze Arbeit ſchlecht gerarhen fen, fo, wie man 
fie von einem drey und zwanzigjaͤhrigen Juͤnglinge, 
Dem die hier zu nöthigen Kenntniffe fehlten, erwarten 
konnte. Pfeffinger ſah es bald jelbft ein, und 
wendete, von diefer Zeit an, weit mehr Fleis dar» 
auf. Kr verfertigte ein größeres Werf unter Vi⸗ 
triarius Mamen, weldyeın er nun feinen eigenen 
vorſetzte. Es erfchien zu Gotha 1698. und 1 69y. 
in zween median Nuartbänden, 6. Alpb. 6. Bog. 
ſtark. Die Latein. Alta Erudir. 1699. E. 361. 
— 366. enthalten eine Recenfion. Die dritte 
Auflage des erfien Dandes, der aud) um ein Drit⸗ 
theil vermehrter üt, folgte zu Getha 1712. nad)» 
dem die Handfchrift ſchon 1707. in des Verlegers 
Händen gervefen war. Gr füllte x. Alph. ». Degen 
in median 4. aus, und hat die Wahtcapitulation 
Kayfers Carls des VI. zum Anhange. Man fehe 
davon einen Ertrat mit befcheidenen Anmerkungen 
in der Hällifchen Treuen Bibliorhek, Stuͤck 23. 
©. 187. — 265. und die Supplementa ad Adta 
Eıud. Band VI. ©. ıra. — 119. Nah tem 
Zeugniffe ber Lipenifchen jurift. Bibliothek ift er 
1739. mit fleinern Lettern, und dem Titel: Cor- 
pus iuris publici, abermal gebructt worden. Vi⸗ 
triariuo war. jedoch mit diefer Arbeit gas nicht zu- 
Ä 84 frieden, 
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gu danfen, worinn er fo lange geübt murbe, bis man ihm 
die Faͤhigkeit zutraute, acabemifchen Vorlifungen beyzu⸗ 


wohnen. Seine Neigung trieb ihn am meiften zur - 


Hed:tswiflenfchaft, ımd und dba fih Seryk za Kranffurt 
an der Oder ungemein damit hervorthat: fo fennre für 
ihn freplich fein beiferer Ort, als diefer, gewählt werben. . 
An einem fo nahen Verwandten fand er Den liebreichften 
Befoͤrderer feiner Wohlfarth, und geneß einen täglichen 
Unterricht von ihm. Dec) übergieng er aud) die andern | 
Mitglieder der Juriſtenfacultaͤt nicht, unter welchen ic) 
zugleid, Job. Brunemannen qefunden habe. Mein 
Zweifel dabey iſt nur, daß diefer bereits 1672. geflorben 
mar. «Hoppe müßte alfo fehr früßzeicig nach Frankfurt 
gefommen feyn. 


Einige Jahre, die er dafelbft nuͤtzlich zugebrache 
hatte, waren nun verfloffen, alser 1678. eine gelehrte 
Reiſe antrat. Zuerſt biele er fich einige Zeit zu Ham⸗ 
burg auf, noch länger aber zu Franeker, wohin ihn ver 
muthlich der große Ruf lih ich Aube: 8 jeg. Man ers 
laubte ihm hier auch juriſtiſche Lectionen anzufangen, ob 
er fchon noch feinen academifchen Tier! führte. Im fole 
genden Jahre befab er Lie vornehmften Nicderlaͤndiſchen 
Staͤdte, und alsdann begab er fich über Oftende nad) 
Engelland. Die Univerfitäat Orferd, welche er früter, 
als andere Orte, verließ, fcheinet ihm zur Crweiterung 
feiner Kennmifle infonderheit angenehm gemwefen zu fern, 
Ben der Ruͤckreiſe befuchte er Copenhagen und Luͤbeck; 
endlich aber fam er wieder nach Frankfurt. Er ließ fich 
dafetbit an Einem Tage, am ı ı Aug. 1691. ben Dos 
etertitel ertbeilen, und bie jüngfte Tochter "Job. Bruns 


nemanns antrauen, welche jedoch ein Jahr nachher 
ftarb. 


Ma Menige 
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1695. an, nad) Warfchau, Berlin, Copenhagen, auch 
theils nech Elbing, theils nad) Marienburg an den Koͤ⸗ 
nig von Pohlen, Auguft den Zweeten, verfchickt worden, 
und bat ſich überall fo beliebt gemacht, daß feine Eon 
miffionen zu einer gewünfchten Wendung ausgejchlagen 

find, B 


Eine ſeltene Geſchicklichkeit und gute Erfahrung in 
Welthaͤndeln wird ihm Niemand leicht abſprechen. 
Durchforſchet man aber mit einem ſcharfen Blicke ſeine 
ſchriſtſtelleriſchen Talente: ſo moͤchte die Frage bald ent⸗ 
ſchieden werden, ob er ſich auf dieſer Seite beſondere 
Vorzuͤge erworben habe? Unpartheyiſch zu ſagen, was 
ich von ihm denke, doch ohne ihn ganz zu verachten, 
ſcheinet es allerdings, daß ſeine juriſtiſche Gelehrſamkeit 
nur in mittelmaͤſſige Graͤnzen eingeſchraͤnkt geweſen ſey. 
Er ſpielte ſeine Rolle nach der herrſchenden Mode dama⸗ 
liger Zeit, nach einem von Stryken ongenommenen Ge⸗ 
ſchmacke, welchem eben jo, wie ihm ſelbſt, eine hinlaͤng 
liche Bekanntſchaft mie der ſchoͤnen Litteratur mangelte. 
Unterdeſſen hatten doch ein Paar ſeiner Werke ein zum 
Erſtaunen großes Gluͤck, indem ſie vom gemeinen Hau⸗ 
fen, gleichſam als die koͤſtlichſte Speiſe, faſt verſchluckt 
wurden. Ein offenbarer Beweis, daß man in ſolchen 
Faͤllen nicht immer auf die Guͤte des Inhalts ſchlieſſen 
muͤſſe. Die Schriften, vor welchen ſein Name ſtehet, 
ſind dieſe: 


1) Diſſ. de iure auorum, Frf. ad Viadr. 1677. 12. 
Bogen. 


2) Diff. de fide habita, von Credithondlungen, ibid. 
1673. Beyde hat er unter Sam. Stryks Bor. 
fige gehalten. Sie find auch in deffen gefaınmlete 

M zZ Differ- 
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16) Difl. vniones aliquot turis exhibens. ‚Gel. 1686, 
Ich habe fie nicht geſehen, und kann alſo won ſei⸗ 
nen fchönen Perlen Feine Nachricht geben. 


17) Commentatio fuccindta ad Inflitutiones Iuftinia- 
neas, perfpicuam textus explanationeın, axioma- 
tum inde defcendentinm demonſtrationem et 
emucleationem, potiorum controuerfiarum juris 
euolutionem, breuemque ad vſum fori hodier» 
num applicationem continens, Gedani 1693. in 
4. Er fügte die fehr vermehrten Praecognita Iu- 
risprudentiae hinzu, welche Stryk ehedeſſen ſei⸗ 
nen en mitgetheilt hatte. Es foll diefes 
Werk fechzebn mal in Deutichland gedruckt wor⸗ 
den fern. Die vierte Auflage erfchien bereits zu 
Frf. an der Oder ı701. 7. Alph, 15. Bogen 
ftarf , und in Diefelbe fam der Tert der Inſtitutio⸗ 
nen zuerſt. Andere, die id) bemerft, und größten« 
theils felbft gefehen habe, find in den Jahren 1705. 
1708. 1712. 1715. 1721. 1733. 1736. eben 
allda; ferner zu Frf. am Mayn 1746. nachge⸗ 
folge. Dieſe ift gar fauber. Die Praecogaita 
jteben darinn voran. Als id) fie damals in ben 
Minden harte, vermuthete id), fie würde nun 
wohl die legte Ausgabe bieiten. Allein das Ges 
gentheil liege am Tage. Der Verleger muß ſich 
dabey nicht übel befunden haben; denn fonft würde 
an Die neue Edition vom Jahre 1772. ſchwerlich 
gedacht werden fern. -Eie erfüllt 6. Alph. 14. 
Bogen auf median Quartpapier, und iſt in zween 
Binde getheile. Damit fie ſich aber vor allen an« 
dern auszeichnen möchte: fo but er den beruͤhmten 
Kern Hefrath, Carl Sriedr. Welch, in Ans 
merfungen dazu. Und diefe find in ſtarkeaͤ Anyapi 

| gelie⸗ 
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16) Difl. vniones aliquot iuris exhibens, ‚Gel. 1686, 
Ich habe fie nicht geſehen, und kann alſo von ſei⸗ 
nen fchönen Perlen feine Nachricht geben. 


17) Commentatio fuccindta ad Intlitutiones Iuſtinia- 
neas, perſpicuam textus explanationeın, axioına- 
tum inde defcendentinm demonftsationem et - 
enucleationem, potiorum controuerfiarum juris 
euolutionem, breuemque ad vfum fori hodier- 
num applicationem continens, Gedani 1693. in 
4. Er fügte die fehr vermehrten Praecognita Iu- 
risprudentiac hinzu, welche Stryk ehebeflen ſei⸗ 
nen Zubörern mitgetheile hatte. Es foll diefes 
Werk ſechzehn mal in Deutſchland gedruckt wor⸗ 
den ſeyn. Die vierte Auflage erſchien bereits zu 
Frf. an der Ober 1701. 7. Alph, 15. Bogen 
ſtark, und in Diefelbe fam der Tert der Inſtitutio⸗ 
nen zuerſt. Andere, die ic) bemerft, und größten« 
theils felbft gefehen habe, find in den Jahren 1705. 
1708. 1712. 1715. 172°. 1731. 1736. eben 
alda ; ferner zu Frf. am Mayn 1746. nachge⸗ 
folge Diefe ift gar fauber. Die Praecognita 
ftehen darinn voran. Als ich fie damals in den 
Nänden harte, vermuthete id), fie würde nun 
wohl die legte Ausgabe bleibtn. Allein das Ges 
gentheil liege am Tage. Der Verleger muß fich 
Daben niche übel befunden haben; denn fonft wuͤrde 
an die neue Edition vem Jahre 1772. ſchwerlich 
gedacht reerben fern. -Eie erfüllt 6. Alph. 14. 
Bogen auf median Quartpapier, und ift in zween 
Bünde getbeile. Damit fie ſich aber vor allen an« 
dern auszeichnen möchte: fo bat er Den berühmten 
Herrn Hefrath, Carl Sriedr. Welch, uin An 
merfungen dazu. Und diefe find in flarfet Onyapt 
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wöhnliche Rede de moralium corporum vnione, womit 
er den Beſitz des dritten juriffifchen Profefforars. ergriff. 
Diefes vordroß aber feinen Collegen, Jehann Schwen⸗ 
den, welchem er vorgefegt worden war, weshalben der 
ſelbe fein Lehramt fogleid) niederlegte. Wioller in der 
Cimbria litte rata, Bard J. S. 613. gibt davon Nach⸗ 
ihr. Einige Fahre darauf fielen Wiedderkopen noch 
beträchtliche Vortheile in Luͤbeck zu. Denn er ward erſt⸗ 
lich Syndirus des Domcapitels, ferner 1676. Rath des 
Biſchofs, Auguſt Friedrichs, und endlich auch Domherr. 


Beſtimmt zu weit hoͤhern Poſten verwechſelte er im 
folgenden Jahre ſeine bisherige Stelle zu Kiel mit einer 
andern am Gottorfiſchen Hoſe, wo ihn der Herzog, Chris 
ftian Albrecht. zum Staats- Sammer: und $andrathe er 
nennt batte. Er mußte fchon im October dicfes Jahres 
1677. nebit Andreas Ulken als Geſandter auf den Nim⸗ 
wegifihen Friedenscongreß gehen, ward jedoch nicht lange 
hernach von Sanı. Kacheln abgelöft. Wedderkop 
ftieg indeffen immer mehr empor. ein Herr madıte 
ihn zum wirflichen geheimen Narbe, aud) Amtmanne zu 
Treinsbüttelund Steinhorſt, welche beyde Aemter er 16911. 
und 1697. vom Nersoglihen Haufe unter verfd,iedenen 
Bedingungen fiir hundert taufend Ihaler gar an ſich 
faufte. Der Kanfer, Leopold, aber erneuerte bereits im 
Jahre 1683. feinen alten Adel. 


Mach des Herzogs toͤdtlichem Hintritte beftätigte 
deſſen Prinz und Nachfolger, Friedrich, Wedderkopen 
nicht nur in feinen verwalteten Ehrenaͤmtern, fondern bes 
gnadigte ihn auch 1695. mit der Wuͤrde cines geheimen 
Karhspräfidenten und Premierminifiers. ein großes 
Anfehen litte nicht Die geringiie Veränderung, als dieſer 
Regent 1702. in dem entfcheidenden Treffen ben Cliſſow 
frühzeitig das $eben verlor, und Chriſtian Auguft, der 
Coadjusor des Süberfifchen Biſchofs, für feines Bruders 
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ortpflanzen, wenn fie gleid) dem gemöhnlichen Schickſale 
nterworfen find, und nun felfen einen Leſer finden, zu⸗ 
mal da die erfien nicht in viele Hände gefommen zu fenn 
heinen. Ich will fie alle nad) der von mir erwählten 
Irdnung namhaft machen. 0 


1) Differt. de incertitudine iuris, et remediis aduer- · 
fus eamı, Heidelbergae 1664. Sie war feine Gra⸗ 
dualfchrift unter Boͤckelmanns Vorfige. Darauf 
erhielt fie ihren Plag in der ohne Anzeige bes Jah⸗ 
res hervorgetretenen Quadriga Difputationum in- 
suguraiium, fub Boeckelmonni praefidio habita- 
rum. Ich habe.fie aber weder in dieſer Samm⸗ 
lung, nod) einzeln, gefeben. So viel erinnere ich 
mid) nur, daß einft ein Gelehrter mid) mündlich 
verficherte, der Sag fey mit auserlefenen Beyfpies 
(en erläutert worden. 


3) Diff. de collatione feudi , ibid. 1667. 


3) de feudis Tradt. Guil. Fornsrii et Ant. Contii, vna 
cum Caroli Crafli Imp. Conflit. de feudis, Com- 
mentario Marqu. Frcheri expofita, Frf. ad M. 
1662. ıcH. Bogen in 12. Des Herausgebers 
Vorrede Dazu de feudorum originibus füllt 19. 
Eeiten aus. Im Rudlofifchen Buͤcherverzeich⸗ 
niffe (Roſtock 1776. ©. 193.) ftehet audy eine 
Dijputation de iuris feudalis origine, definitione, 
et ab aliis negotiis non abfımilibus differentiis 
unter feinem Namen. Es iſt aber fein Druckjahr 
angemerkt worden. 


4) Diff. de frudtibus, et eoram acquifitione, Kilon. 
1670. 7. Bergen. 
5) Oblfernationes theoretico - praclicae ad tit. 5. vſ- 
que ad 8. libriL Jaflitutionom, Kil. 1670. in 
4. 0 
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helms, nach den vereinigten beyden Herzogthuͤmern, 
Schwerin und Guͤſtro, von der Univerſitaͤt zu Ro⸗ 
ſtock angeſtellt wurden, wobey der Herzog, nebſt 
ſeinem Bruder, dem nachmaligen Regenten, Chri⸗ 
ſtian Ludewig, gegenwaͤrtig war. 


20) Diſſ. de repeteneo teftium examine, 1702. 6. 
i 


Bogen. ne Recenſion liefern die N.L. mar, 
Balth. deflelben Jahrs, S. 350. — 352. Diefe 
Gradualſchrift fündigte er vermittelft eines Pros 
gramms an, worinn er feine Gedanfen mit weni⸗ 
gen Worten über die Frage vorträgt: an Legum 
vis ipfaın veritatem vincat ? 


30) DIIL de quaeflione: an commeatu fallo vti li. | 


war 


ceat ad fallendum hoſtem? 1703. auf 44. Bogen. 
Im vorhergegangenen jahre hatte ſich der Herzog 
von Marlborough durch einen Pafleporet für feinen 
Bruder, den Lord Curchil, aus der Franzöfifchen 
Gefangenſchaft befrenet, welche Liſt aber die Feinde 
nicht gelten laffen wollten. Der Verfaffer nimme 
daher Gelegenheit, diefe Sache genauer zu unterſu⸗ 
hen, und er behaupter, Marlborough habe hierinn 
nichts wider ben Kriegsgebrauch gethan, vielmehr 
mit allem Rechte die Perfon f.ines “Bruders vor« 
ftellen Fönnen. 


) Diff. de iuramento iudiciali, fine probationibus 
delate, 1704. 3. Bogen. | 


ı ) Diff. de reprobatione, 1704. 337. Bogen. Das 


hierzu gefchriebene Promotionsprogramm von I. 


Bogen handelt de certis probationum terminis . 
sonltitutis, aber ebenfalls gar furz, wie er in der⸗ 
gleichen academifchen Anſchlaͤgen immer zu hun 
pflegte. Aus bepden einander folgenden Difierta- 
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mie einer Goͤbeliſchen Di. pracliminari erfchien, 
zu dieſem Irrthume den Anlaß gegeben habe. 


Unterfchiedliche Programmen, die Schoͤpffer bey 
Docterpremetionen, oder andern Gelegenheiten, hat aus- 
fertigen mäffen, find von mir meiftentheils übergangen 
worden, weil fie nichts Beſonderes enthalten. Unger 
druckt aber find geblieben die academifchen Reden de 
poena furti, eiusque iuflitia; de recepta Doctorum opi- 
nione; de refcriptis Principum gratiofis; an hoflem 
arınata ınanu in amici territorio, fine hoius confenfu, 
perfequi liceat? de mitiore Rectoris Academiae impe- 
io; de iure Academiae Redtoris electi, fed nondum 
introdudti; de iuribus et priuilegiis Redoris eledi et 
introdudi; u. few. Eben diefes muß id) von feinen 
rechtlichen Urtheilen, Bedenken und Belehrungen 
fagen, die er als ein Mitglied zwoer Tfuriftenfacultäten 
in deren Namen ausgearbeitet hat. Die Anzahl’ derfel- 
ben läßt fich nicht beftimmen. Dech etwas davon ift in 
Mangels Iure Mecklenburgico et Lubecenfi illuſira- 
to auszugsmweife, bald hier, bald Dort, anzutreffen. 

Unter Schoͤpffers Vorfiße find zu Reſtock einige 
Difputationen von Candidaten, oter Studenten, vertheis 
Diget worden, zu deren Verfertigung er nur wenig bengc- 
fragen hat. Die Titel und Verfaſſer derfeiben keiffen, 
wie folget. 

2) de vfu et abufu Elenchi 'ecclefiaftici, eiüsque 
praemiis et poenis, 1699. 7. Bogen. Be. Adam 
Schleuffing. Diefes bezeugt Schoͤpffer felbft 
in dem angefügten Gluͤckwunſche. 

b) de ofhicio caflelli Praefedti, ad extrema obligati, 


1701. auf 8. Bogen. Arnold Henning Arendts. 
Man fehe davon die Noua litter. mar. Balth. 1702. 


©. 6. . 
4 c) de 
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Molleri Cimbria litter. T. II. p. 785. Leporins 
Leben ber Gelehrten in Deutfchland vom Jahre 1719. 
©. 699. aus dem $ebenslaufe bey der teichenpredigt D. 
_ Deylings, die zu Weiflenfels 1719. in 5. gebrude 
worden. c. Carmons DER in obitum St Ä 
si, Koftochi m in 4. Pfeffingers Geſchichte des 
— — tüneb. Hauſes, Th. II. S. 761. — 762. 
Stande Altes und Neues Medienburg, an unterſchied⸗ 
lichen Orten, welche das Regifter anzeigt. Gefchriebene 
—— von dem gelehrten Herrn D. Taddel iu 
N 
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- recht in diefem confufen Buche anzeigen. Dein 
Exemplar bar die Benlagen ©. 147. — 208: 
der Bericht hingegen und die Repraͤſentation felgr 
nad) dem Hildesheimiſchen Haurtreceß vom Jahr 
3643. Seite g1.— 76. Mevius hat bier auf 
Befehl feines Hofs gefchrieben, und die Urſachen 
genteldet, warum die gehoffte Belehnung zurück- 
gegangen fen. 


23) Decifiones fummi Regii Trihunalis Wismarien- 
fin; oder, wie der Titel Der erſten Fdirion eigentlich 
lauter, Jurisdidtio S. Tribunalis Regiı, quod eſt 
W smarigze, in furına atque potellare ex Pacis In- 
Nrumento, nec non adminiftrata iuflitia per De- 
cıliones, et quidem in primo Volumine fuper 
eauilis, a. 1653. ad iſtud delatis, Strallundi 1664. 
in 4. Ein vorangeſchickter Prodromus de iuris- 
dietione vniuerfali audtoritateque Sumini Tribu- 
nalis in locum Camerase in terris, Suecico fceptre 
Inbiectis, furrogati, ward auch 1723. und wieder 
176. zu Stockholm in 4. Schwediſch ans Licht 
aeſtellt. Der Tribimalspräfident, Graf von Doh⸗ 
na, befahl einem Königlichen Canzleyſecretair, 
Zunge Sortel, die Ueberfegung, welche jedod) 
nicht überall wohl gerarhen feyn fl. Don dem 
aenideren Werfe find überhaupt nern Theile, Die 
nach) und nad) bis 1675. einander folgten, und bie 
Deciſionen vom Jahre 1653. — 1670. in ſich 
fallen. Den 7- 3. und 9. Theil aber hat Mevius 
riche ſelbſt, fondern Friedrich Gerdeſſen, fein 
Schweſterſohn, aus den von ihm hinterlaffenen Pa- 
pieren hinzugethan. Die zwote Auflage beforgte 
der agedachte Gerdeſſen, und zwar zuerft mit einem 
von feinem Sohne verjertigten, hoͤchſt elenden Re⸗ 
guter, Frankf. und Stralſ. 1681. in F. die Dritte 
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ter eingeraͤumt werden, oͤfters entſtehende Haupt⸗ 
Quasttones. Dieſem erſten Abdrucke find zu 
Stede 1673. und 1090. zu Stertin 1678. zu 
Erfurt 1710. 17:9. und 1772. in 4. andere 
nachgefolgt. Der unter dem Jahre 1710. her⸗ 
vorgetretene enthält 1. Alph. 20 Bogen, wie der 
Meißnet iſche Univerfal- Buͤchercatalogus angibt. 


29) Die reridirte Koͤnigliche Hofgerichtsordnung. 
Er unternahm und vollendete dieß Geſchaͤfte 1663. 
als Koͤniglicher Commiſſarius, aber erſt 1672. ges 
ſchah die Beitätigung, und im „Jahre barauf der 


ud. 


30) Die Pommerfche Königliche Policeyorbnung 1673. ® 
aud) 1681. in Fol. Daß er fie verfertiget habe, 
beweifet die vorgefegte Königliche Confirmation, 
anderer Gründe nicht zu gedenfen. 


31) Die Fommerfche Claſſificationsordnung der Cre⸗ 
ditoren ben entitehenden Goncursproceffen. Sie 
war bereits 1663. fertig, ward 1669. aufbem 
tandtage genehm gehalten, und 3673. nebſt meh- 
rern Verordnungen gedrucdt. Der Herr von Bal⸗ 
thaſar hat jene allein feiner Collat. iur. communis 
cum Saxouico et Lubecenli, in primis Pomerani- 
co, qua claflificationem credit. in concurfu und 
deren Anbange Num. I. im Jahre 1740. mit eines 
£urzen Gefdyichte Davon, bengefügt. 


32) Refponfum iuris de refignatione et reuocatione, 
feu mutatione, vt et exhibitione teflamenti, caet. 
de immiſſione heredis in hona hereditaria, iuxta 
L. fin. C. de Edidto D. Hadriani toll. de Arreſto- 
rum et P’roceffus iuflitia et igiquitate. Frf. 1674. 
3. Quartbogen. Mevius harte diefen Rechts⸗ 
fpruch 1667. ausgeſtellt. Er betrifft einen Erb» 
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fihichte vorzüglich erfahrene, Herr D. Oelrichs 
©. 58. des Entwurfs einer Pommerſchen jurifti« 
(hen Bibliothek dargethan hat. 


37) Der Statt Wismar Huldigungsreceß; ober Ver. 
gleich der Deputirten des Königreichs Schweden 
mit diefer Stadt. Die Vollziehung gefchäh 165 3. 
zum Drucke aber wurde der Receß nicht eher, als 
1734, in des Freyherrn von Senckenberg Sele- 
eis ur. et hilloriar. Band Il. ©, 570. — 586. 
befördert. 


38) Dep Herzogthuͤmer Mecklenburg entworfenes 
Sandrecht, in vier Theilen. Auch dieſes wichtige, 
doch nientals publicirte Werk, mußte fange Zeit 
verborgen bleiben, bis es zuletzt in Ernſt Joachim 
von Weſtphalen Hände fam. Diefer vornehme 
Gelehrte machte es alfo 1739. gemein. ‘Der 
Band I. feiner Monumentor. ıneditvrum rerum 
German. caet. liefert es Seite 651. — 862. auf 
1. Alph. 5. Bogen. In der Vorrede fchreibt der 
Herausgeber: Haud quidem rem ommeın acu te- 
tigit, inque lucem omnia ita conflituit, ve nihil 
demi, nifulque adılı queat emendatius; multa et- 
jam, fateur, ex penu Juris Romani eadem, qua 
in comınentario Juris Lubeceufis vlus eft, me 
thodo iuri patrio Germanico intulit adſuitque, 
quaſi saflar illuflı arionis et ſuppieinenti; rem ta- 
men fecit poliuitque ardıram, camıque 1 fui adapta- 
vit. a rerum ordıne. et adparatu dochrinarum, 
cum ciuilium, tun feudalium, commendabilem, 
dignam omnino, quae fulertius expendatur, cu- 
risgue fecundis reuilorum illuminetur, et publi- 
ca demum muniatur aucloritste, legumque vi et 
eſſectihne inriem et icdicictum cortoboretur. 
Ein Mecklenburgiſcher Edelmann und geheimer 


Jugl. Beyer. +. se St. S Rath, 
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10) Diſſ. de antinomiis Iuris ciuilis in genere et» 
.cie, 1660. Eine leſenswerthe Abhandlung ven 
Alph. 5. Bogen. 


11) Diſſ. de praeſtatiore euictionis 1660. Die rar! 
furtiſchen Statuten find hierinn Der vornehmſie * 
genſtand, und der Reſpondent Job. CBreıb. Wel 
vab, aus biefer Reichsſtadt, mag wohl Aue 
daran gehabt haben. 


12) Diff. exhibens explicationem celeberrima: | 
emtorem 9. C. de locato conducto, atque fun: 
in ea prouerbii: Kauf gehet vor Miierhe, ıtk 
Der Catal. Bibl. Kicheionae Band I. ©. 5u 
führe fie an. 

13) Difl. de contradtibus nominatis realibus, ı&: 
14. Bogen. 


14) Difcurfus. de. Leze Regia Romanorum, r% 
Er gedenfe diefer Echrift im Coinmienrariu ad} 
gelta $. 22. des Titels de Conſtit. Princip. 


15) Difl. de fideiufloribus 1661. 


16) Diff. de diuerfis Turis publici, canonici, ce 
feudalis et confuetudinarii controuerſiis, ı66L 


17) Difl. de vfufrudtu, 1661. 
18) Dill. de uaui et nauigatione, 1661. 


13) Collegium Adtionum, Heidelb. 1661. ing. 6 
find eilf Erereitationen, womit er ſchon 1654 
Junius den Anfang auf der Catheder mei: 
Alsdenn ließ er einen allgemeinen Titel verdrute] 
folglich behielten die Dijputationen ſelbſt, uf 
ungefähr 1. Alph. 18. Bogen ausfüllen ihre ec] 
Geſtalt. Ex handelt in der erſten de action} 

finitiei 
| 


| 
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ſinitione, et quae huc ſpectant; in der zwoten 
de actionum affectionibus generalibus, variisque 
inde defumtis diuiſionibus; in der dritten de 
funmma adtionum diftributione in realem, perſo- 
nalem et ınixtam ; in der vierten de vindicatio- 
nibus praetoriis; in ber fünften de condictioni- 
bus praetoriis ex conuentione propria et alienaz 
in der fechften de condictonibus praetoriis ex de- 
licto tam alieno, qnuam proprio, weldhe 1659, 
anf 3. Bogen zum Vorſcheine fam; in ber flebens 
den de condictionibus ex contradtihus, re, verbis, 
litteris et confenfu initis; in der echten de con- 
dictionibus ex innominatis iinpropriisque contra» 
dtibus, nec non propriis improprisque delidtis 
venientibus , in der neunten de fpeciebus mixta« 
rum actionum in rem et perlonam, vtet extra 
ordinariis, ex interdidtis competentibus; in der 
3ebenden de concurfu, cumulatione. et ceflione 
actionum ; endlich in der elften de officio iudicis. 


20) Diff, de quaeflionibus mifcellaneis. feledtis ex 
Inre diuino, canonico, ciuili, feudali et publico, 
1662. 13. Bogen, 


2ı) Dill. de tempore legali, 1662. 
23) Difl. de pallis, 1662. 


23) Difl. de nobilioribus inter Gailiam et Mynfingt- 
rum quaeltionibus pradticis controuerlis, 662. 
13. Bogen. 

24) Diff. de differentiis theoriae et praxeos in gene- 


re, et in fpecie ad Leges in Protis contentas, 
1662. 12. Eeiten. 


25) Diuerfae Iuris ciuilis, candnici et feudalis coR- 
trouerfiae, 1662. 13. Bogen. Beyde Stuͤcke halte 
Jugl. Beytr. 4D: 26 St. x ich 
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mer einen großen Werth, find jedoch, wenisftens 
zu Heidelberg, meiltencheils nur in Abfchriften zu 
fegen. 

36) Pentas Diilertationum inauguralium, fub prae- 

ſidio Bosckehmauni propolitarum, Heidelb. 1664. 
Ich bin nicht im Stande zu ſagen, welche Stuͤcke 
der ſchon angejührten Diſſertationen darinn vor 
fommen.. Die Je iure auxilii ſou diefe Samm- 
lung mit enthalten. 


37) Exercitariones ad Pandectas, ibid. 1664. fafl r. 
Alph. 6. Bogen in 8. aufer einem ziemlich fiarfen 
Regiſter von 33. Bogen. Der Verfaſſer but hier 
XXV. furze, vorher auf der Gatheder vertheidigte, 
Diſſertationen zuſammen geliefert; fie erſtrecken ſich 
aber nicht uͤber die ſechs erſten Buͤcher der Pandek⸗ 
ten. Als er zu Leiden war, ſetzte er die angefan⸗ 
gene Arbeit fort bis aufs zwanzigſie Bud), und 
fielite fein Werf eben allta 167%. ans Sicht. Es 
enthält 4. Alph. in 4. unter dem neuen Titel: 
Cummentario vum in Digefta Iuſiiniani Imp. libri 
XIX. Darauf erfchien, nad feinem Tode, die 
dritte und befte Au:gabe 1694. zu Utrecht in dem» 
felben ‚Sormate. Man bat fie in zween Theile ab⸗ 
gefondert. Der erfie mit Tem Regiſter erfülle 4. 
Alph. 3. Bogen; der zweete hingegen nur ı. Alph. 
10. Bogen, und gehet vom 20. bis zum 27ften 
Buche. Diefer Abdruck zeigt ſich in einer ganz an« 
dern Geftalt, als der vorige. Denn der Verleger 
machte fich des Berfaffers eigenes Eremplar zu Nu⸗ 
ge, worinn er vieles verbeffert, geandert, ober br 
äugefchrieben hatte. in ehemaliger gelehrter Zu- 
hoͤrer deffeiben beförberte auch die Vollkommenheit 
des Werks nicht wenig, indem er dasjenige mittheil⸗ 
ee, was von feinem Lehrmeiſter in den darüber ges 

Ta haltenen 
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drucken laſſen. Sie ſoll auch, wie Moller Band 
I. &. 200, ter Cimbriae litteratae meldet, in der 
Tetrade Differt. inaugural, praefide Boschelman- 
no habitarum ftehen. 


43) Pofitiones et Conclufiones aliquot iuridicae, fe- 
eundum merhodum Pandedarum, 1666. Eine 
Difputation von 4. Bogen, die nicht viel bedeutet. 
Ohne Zweifel iſt fie ein Verſuch des Reſpondenten. 


44) Diff. de iure emphyteufeos, 1661. | 

45) Dil. de modis tollendarum obligatiorum, 1666. 
4. Bogen ſtark. Vermuthlich aus der Feder bes 
Neipondenten, Job. Nicol. Schragmuͤllers. 


46) Diſſertationes inaugurales IV, moderante Bos- 
ckelmanno publicae diſquiſitioni Kıbmiflae, MHei- 
delb. ing. Es ſteht Feine Jahrzahl auf dem Ti⸗ 
gel; doch scheine diefe Sammlung ums jahre 1666. 
veranſtaltet worden zu fern. ie füllt, nad) einer 
Davon erhaltenen Anzeige, ı. Alpb. 43. Bogen aus, 
und faßt folgende Stuͤcke in ſich: 1) Je incertitu- 
dine iurıs, «et remediis aduerſus eam, wevon 
Magnus Wedderkop 1664. der Verfaller ges 
weſen; 2) ditlerentiae iur, communis et Flectora- 
lis Palatiui eirca inatrimonialia ; 3) de reſcinden- 
dis et non feruandis contraclibus, welche bende 
Diſſertationen ſchon oben vorgekommen find; 4) 
ambiguitates tellamentorum decidendi et cxie- 
quendi rationes. 


4”) Iuflitia cauſſae Palatinae, fine defenfio iuris re- 
galis Palatini in homines proprios. Dieſes ift 
der Anfang des fehr meitläuftigen Titels einer Des 
Duction, welche auf 3. Alrh. 9. Bogen in F. ohne 
Vorjerung feines Namens, ohne angezeigtes Druck⸗ 
jahr und Ort, (doch geniß 1666. zu Heidelberg) 
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Gegenparthey bag Forum Auflregarum Palati. 
num nouum antiquatum zum Drucke befördert 
batte, eine Antwort, unter dem Titel: „Furor anti- 
„quandi forum Auflregarum repreflus ; endlich 
„noch Vindicis Moguntini in Prodromum Palati- 
„num calumnias venales taxatas, „ welche legten 
drey Stuͤcke er ebenfalls gegen Boͤcklern geichrieben 
haben fol. ie ftehen insgefammt im Anhange 
bes Theils XIL und XIII. des Diarii Europaei. 
Man fage, der nur gedachte Prodromus Palatinus 
folidae et copiofae Confutationis, wox fecuturae, 
feripti nuper euulgati, cui titulus: Vindicige fe 
cundum libertgtem imperialem quorundam Ele. 
&torum fey eine Arbeit Sam. Pufendorfe gewe⸗ 
fen. Die Schrift beträgt aber wenige Eeiten, und 
it dem Th. XII. des Diar. Europ. ©. 593. im 
Anhange einverleibt worden. Nach derſelben ftehet 
S. 593. der Bqͤckleriſche Prodromus Palatinus, 
in curſu corruens, welchen alfo Boͤckelmann in 
den Calummiis Vindicis Moguntini venalibus ta- 
xatis befeuchtet hat, wofern anders Dagenftech 
Nachricht gegrünter ift- - 


48) Diſſ. de purgatione canonica et vulgari, 1667. 
32. Bogen. : 

49) Diiſ de moda vltimis voluntatibus sdfcripto, 
1667. 

50) Dill. de iure defenfionis corporis neceffariae, 
1667. 

sı) Dill. de retorfione iniuriarum „ 1667. 


52) Diff de iure famslitii, 1668. auf 10. Bogen. 
Marrb. Ernft Elebrecht, aus Celle, ift damit 
ticenitat der Rechte geworden, unb gibt ſich für 
den Verfaſſer aus. 

Is 5) Di 
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64) Diff. ad Sctum Velleianum, 1677. 
65) Diff. de compenfationibus, 1677. 
66) Difl. de iureiurando, 1678, 

67) Difl.de Lege Aquilia, 1678. 

68) Diff. de interefle, 1879. 


69) Orstio in obitum Alb. Rufi, Icti et Anteceflo» 
ris Leidenfis, L. B. 1679. in meb. 4. 


20) Compendium Inflitutionum Iufliniani, L. B. 
1679. und 168r. Vitrki. 1694. Frf. 1694. auf 17. 
Bogen; Giflae 1706. auf 22. Bogen, allemal in 
12. Zu Utrecht erfolgte 1708. eine Ausgabe in 
8. nebit den benden Titeln de Verb. Sign. und de 
Reg. luris aus den Pandeften, welche zu Amfterd. 
1727. ing. 1. Alp. 6. Bogen ſtark wieberhofet 
ward, mit des Zeineccius Vorrede, worinn er die 
große Menge folcher Buͤcher zu entfchuldigen ſucht. 
Diefer Abtruc ift unftreitig, auch dem Aeußerlis 
chen nad), der beite, wenn ihm gleich die neue Vor⸗ 
rede Peinen mehrern Werth beylegte. Syn derjenis 
gen, die Boͤckelmann felbft vorgefegt hat, hans 
delt er umſtändlich de viis et deuiis, quibus ad diſ- 
cendun: Ius ciuile itur. Wie viel er Auf derglei- 
chen juriftifhe Handbücher gehalten habe, ift aus 
Ulrich Hubers Dialogo de ratione iuris docendi 
et difcendi feiche zu erfehen. Das Urtheil aber, 
welches Heineccius in feiner Vorrede von der gan⸗ 
zen Arbeit füllt, hat allerdings feinen Grund, Er 
fagt nämlicd): Habes in eo libello dodtriuam In- 
flitutionum I.fliniani in Compendio breuiflimo, 
tamquam Homerum in nuce. Nil hic Auctor 
oltentat eruditionis, quae in eo fumma fuit, [ed 
prima legitiınae fcientiae elementa verbis paucis, 
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ıd Beredſamkeit offen, und vielleicht hatte ein Duisbur⸗ 
[cher Gelehrter Vollmacht, einige Candidaten dazu ausge 
ſuchen. Kurz, Teſmar ward mit aufgefegt. Untere 
ſſea beſchloß er feine Studien zu Heibelberg: ein Jahr 
ichher aber erhielt er den wirflichen Beruf. Er fchlug 
nit aus, wofern ihn nur erlaubt @äre, daß er erſt 
ie gelehrte Meife zu Ende bringen dürfte, votlche Be⸗ 
ngung man nicht verweigerte. Da fein Plan in feis 
n engen Strich Landes eingefchränfe war: fo führte ihn 
r Weg über Strasburg nah bir Schweitz, und hier 
fonderheit nad) Geneve; ferner durch Savoyen nad) 
on, Orleans, auch, außer andern Frauzeſiſchen Staͤd⸗ 
n, noch Paris. Der Herzog von Monmouth lernte 
efinarn dDafelbft Formen. Als num Diefer natürliche 
ohn des Koͤniges Carls des II. ein ungluͤcklicher Herr, 
sicher ſich 1485. um die Thronfolge bemühere, und. 
rüber den Kopf verlor, nad) Ürorbritannien zurückfehs 
u wollte, genop er die Ehre, denfelben dahin zu beglei⸗ 
t. Es iſt fein Zweiſel, Datz er dort, vom Herzoge un« 
ſiuͤtzt, den bequemſten Schauplaß werde gehabt haben, 
e Aufmerkſamkeit auf Lasjenige zu richten, mas feine 
ißbegirde befriedigen kennte. Endlich begab er ſich 
e dem zu Orleans erlangten Dortortitel durch die Ver⸗ 
igten Niederlande nach Steinfurt, um feine $ehritelle 
zunehmen, weldyes im Auguſt 1668. vermittelft eis 
= feyerlichen Rede geſchah. 


innerhalb eines einzigen Jahres hatte er ſich bereite 

> dir Gräflihen Regierung ungemein belicbt gemacht, 
D ein Beweis davon fellte die Fiſcaladvocatur fenn, 
Ache man ihm zugleich beftimmte. Er fand jebod) 
htige Urſachen, warum er eine fo befchwerliche, als 
Shaßte, Bedienung von ſich ablehnte. Hingegen warb 
1670. an den Berlinifcyen Hof und den Magiſtrat zu 
wernen abgeſchickt, weil an benden Orten Rechnungen. 
Ua gewiſſer 


- 
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tigen Borwante, daß bie $eiche vorher ins Scharfe 
richters Händen gewefen wäre. Es mußten alfo 
Zroangsmittel gebraucht werden. Der Verfaffer 
nahm darauf Gelegenheit, diefe Schrift befannt zu 
machen. 

9) Proceflus gentilium in Chriftianos, ſub T'raiano 
Caefare inflitutus. et illuffratus, Marb, 1661. in 
4. Diefer Fleine Tractat, welcher 10. Bogen aus⸗ 
fülle, ft nichts anderes, als ein gelehrter Commen- 
tar über den 97. Brief bes Plinius, und das Re⸗ 
feript Trajans, im Buche X. 

10) Diff. fub titulo: Aftrologus Romanus, ex Co- 
metis vaticinans, Marb. 1651. *) 


ıı) AftrologusChriftianus, Cometas infolitae figurae 
flupens, horrens, et non fubfannans, *) 


23) Difl. de lege irrationabili, 1682. *) 

13) Pofitiones mifcellae ex iure diuino, canonico, 
civili, publico, feudali, Decades V. i(82. 4 
Bogen, | 

14) Dill. de exfecutione citra proceflum, 1682. *) 

15) Dill. de cephaletione, 1685. Cr verſteht unter 
diefem Worte Die Kopfiteuer. 

16) Diff. duse, Paradoxa iuris Romani inkcriptee, 
168%. ® 

7) Diff. de circumuentione licita, 1684. 

ı8) Experimentum iuris publici, de sure Electorum, 
685. (Eine Differtarion von 5. Bogen, welche 
fi) der Refpondent, "Joachim Meier, zufchreibt, 
ein nachmaliger Doctor ber Rechte, und Profeflor 
beym Gnmnefio zu Göttingen. Es ift auch nicht 

U4 unwahr⸗ 
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unwahrſcheinlich, daß er Daran gearbeitet habe,mi 
er fich hernach oft als Schriftſteller, befonders r 
hifierifchen Fache, mit Ruhme gezeigt hat. 


19) Diff. de fuperflitton« audtorata, feu Commer 
riusad I.4. C. de malef. 1685. 2. Bogen. ‘) 


20) Diff. de r.furatione ſer di, 1655. 6. Bogen. 


21) Di. de adulterio impunito, ad EL. 29. Cü 
adult. 1055. anf. Bogen. *) Ben der Stele r 
Mm. Buche Moſie, Cap. 19. v. 20. hattens 
rise Zweifel. wieshalber er ſeinen Collegen, de 
Doctor und Preſeſier der Theologie, Som. ir 
wi, erſuchte, ibm ben der Rfentlichen Diem 
tion zu opponiren, und die Cache in ein heim 
Sicht zu fesen. Dieſes geſchah nicht nur auf di 
freundſchaftlichſte Weiſe, ſondern Andreauͤbere 
ferte ihm auch einen Aufſatz davon, welchen W 
mar feinen zuſammengedruckten Differtationm € 
419. — 4.418. mit einverleibte. 


22) Expofitio merhodica Auth. Sarramenta gab 
fi aduerf. vendition. 1686. eine 6. Bogen ſtarke tr 
fertation. Es wird aber hier nur der erfte IM 
abgehandelt. Ob ber zweete nachgefolge fen, i 
mir nicht befannt. 


23) Vindiciae iuris naturae, 1688. 
" 24) Difl. de fama, *) 


25) Ditl. de pilagio. *) Diefes ber Franzsjfee 
Sprache aus Noth abgeborgee Wort, weil « 
wie er ſchreibt, Fein dazu dienliches Lateiniſches ir 
den fünnen, erklärt er aljo: EN certa quaedæ 
praedae l.ofilis portio, militi ex fpeciali Superi 
ris indultu concefla, ab ipfa praeda differer 
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tamquaın pars a toto, membrum ab integro cor- 
pore. Nach der Anzeige in den neuen Supple⸗ 
menten zur Lıpenifchen jurift. Bibliothek hätten 
wir aud) von Teſmarn eine andere Diflert. de pla- 
gio. Ich finde fie aber fonft nirgends, und es 
feheint daher, day eine Verwechſelung der Wörter 
entftanden fey. 


36) Diff. de afylis. *) 


27) Difl de Keniic. *) Er ſucht barinne L. i8. D. 
de oflicio Prach. zu erläutern. 


38) Annotata in ag. (irafii de inre helli ac pacis 
libros III. Sie haben in der Frankfurtiſchen Aus⸗ 
gabe tiefes Werks, weldye 1696. in F. nebit Ul⸗ 
rich Obrechts ind “Job. Sr. Gronovs Noten 
erſchien, ihren Mag überall unter dem Terte erhal 
ten. Er hatte lange daran gearbeitet, Fonnte aber 
den völligen Druck nicht erleben. Da er nun bes 
fürdıtere, fiin Tod würde dieſen unterbrechen: fo 
bat er im Teſtamente den Profefler zu Marburg, 
Fr. Otto, die Fortſebung beffelben zu befärdern. 
Eein LWunſch ward zwar erfüllt ; allein Die hinter⸗ 
laſſene Handſchrift war fo unleſerlich, und hatte be- 
fonders in den letzten Capiteln fo viele. Luͤken, daß 
fich frenlidy wichtige Fehler einfchleidyen mußten. 
Ueberl,aupt von dem ganzen Unternehmen zu ur- 
teilen, iſt das Publicum damit gar nicht zufrie⸗ 
den geweſen. Jeder Gelehrter unterfchreibt (Be. 
Beyers Meinung in der Notitia Auctorum iuri- 
die. Spec. Il. Artikel 6. ©. 12. wo er fagt: Mul- 
ra in Tefmari Commentariis dodtrina et Nlili ele- 
gantia, pietatisque plura velligia; fed iudicium 
non ita mouit lacertos. In proponendis contro- 

u verliis 
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sen Buchs der Inſtitutionen. Größtentheils eig» 
net cr fie zwar in der vorgefegten Zufchrift den Re⸗ 
fpondenten ju; wer aber die erften Zeilen des An- 
fangs gelefen hat, der wird leicht erkennen, daß es 
bloßes Sompliment fen. 


6) Diff. de mandato, 1630. 


7) Diff. de ioterpretstione contractuum, 1637. auf 
6. Bogen. Er mußte fie, den acabemifchen die 
tuten nad), zur Catheder bringen, als er einen Plag 
im der Juriſtenfacultaͤt einnehmen wollte. )  - 


8) Decuria geinina Quaeflionumn, ex materia tells 
mentaria delumtarum, 1638. 


9) Dill. de folutione, 1638. *) 


10) Differt. de iuramento minutionis, quod vulgo 
voxant Verminderungteid, 1639. Sie ift über 
einen Artikel des tandrechts, und der Churfächfifchen 
Proceßordnung gefchrieben. *) | 

- ıı) Diff. de viufrudtu, 1640. *) 


12) Breuis Deiineatio fuccellinnis ab inteflato, Jenae 
1640. 13. Bogen in 12. Es iſt hernach ein ganzer 
Tractat Daraus entftanden, welcher eben allda 1647. 
jum erfienmale, darauf aber unter dern veränderten 
Titel: de iure er ordine Succeflionis ab inteflato, 
1657. 1663. und 1673. wieder gedruckt wurde. Die 
legte und befte Ausgabe enfhält 3. Alp. Der 
Verfaſſer harte fie nicht lange vor feinem Tode ver» 
mehrt; wenigſtens ift fie um den dritten Theil flär- 
fer, als die vom Sahre 1647. eine Beni. 
dungen find vornehmlich dahin gerichtet geweſen, 
diefe Materie aus den Saͤchſiſchen Rechten in ein 
belleres Sicht zu feßen .- 


13) Dill, 
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64) Diff. de retinenda poffeffione, 1663. auf 7. Bo⸗ 
gen. Ä 


65) Diff. de aftione familiae ercifcundae, 1663. 
66) Diff. de obflagio, 1663. 45. Bogen. 
67) Diff. de contumakcia iudiciali, 1663. 21. Begen. 


68) Diff. de fupremo dominationis iure, ad Artic. 
Pacific. Ofnabrug. X. 1664. auch in Srufchens 
Exere. Iur. publ. Th. 11. ©. 468. — 493. 


69) Diff. de fucceflioe in familiis illuftriun, 1664. 
94. Bogen. 


70) Diff. de quatuor contradt'bis realibus, mutuo, 
commodato, depofito, pignore, 1664. 


71) Rechtliches Bedenken über hier nachfolgende Fra⸗ 
gen: ı) ob und welchergeftale ſowohl vor der Lan⸗ 
desfürftlichen Obrigfeit zu Altenburg, und Dere 
loͤblichen Regierung, als dem gefammten Hofge⸗ 
riche zu Jena die Herren Grafen zu Waldeck conve- 
niret und befanget werben koͤnnen, und dafelbft zu 
ſtehen und Recht zu nehmen fhuldig? 2) vtrum 
Comites, Barones er Nobiles, qui tam ratione 

(onse, quam bnnorum, immediate Imperio 
fubfunt, dem Heil. Roͤm. Reich ohne Mittel unter 
worfen, et tamen boua non quidem Imperii, ſed 
feudali iure, a fereniflimo Eledtore, vel Duce 
alique Saxoniae recognolcunt, eaque vel ipfimer, 
vel per praefedtos ac domeſſicos (los ‚ potlident, 
refpedtu illorum in prouinciis Saxonicis forum 
fortientur ita, vt tam in s@liomibus realibus, quaın 
perfonalibus, Kam Judicio aulico et curiali, ſo- 
wohl vor der Kegierı als dem Hofgericht, coı- 

j * poflint , et — Tiere tenessitur? Jena 
ce ww 5064. 
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33) Difl. de fubflitutione, 1654. eben fo ſtark. 


33) Diff. de dolis, qui in pacis negotio adhiberi fo- 
lent, 1653. Von der neuen Auflage ift ſchon oben 
unter der Nummer 3. gejagt worden. 


24) Diff. de iure eınphyteutico, 16:5. 
35) Difl. de reconuentione, 1655. 23. Bogen. 


26) Diff. de conflitutione fideicommillorum vniuer 
falium, 1656. ', 


37) Iudicium fuccindum de exemtione Clerico- 
rum Euangelicorum, Vit. 1657. ing. Er hatte 
jemanden die Handſchrift mitgetheilt, und biefer 
beförderte fie, ohne Vorwiſſen, ohne ten Na⸗ 
men des Verfaffers, zum Drude. Brunnemann 
ward aber in der zuletzt anzuführenden Mcıioria 
Brunnemanniana entdeckt, und eben dieſes that 
auch Placcius im Theatro Anon. et l'ſeudon. 
TH. 1. E. 207. 


28) Dil. ad tit. 5. libri 34. D. de rebus dubiis, 1659. 


29) Diff. de fpe in iure improbabili et probahili, 
1659. und wieder 1055. auf 5. Bogen. 


30) Tradt. iuridicns de proceflu fori legitime infli- 
tıendo et abbreuiando ‚ Äitigiorumque anfıradi- 
bus prac cindendis, Lipf..r6sy. ing. Es jind da⸗ 
von ungemein viele, vermehrte aud) verbeilerte, Auf⸗ 
lagen vorhanden, und zwar demeiniqlich mit dem oben 
Mum. ı 1. angezeigten proceflu inquifirionis zugleich. 
Die fiebende trat u * an der Oder 16097, die ze⸗ 
bende 1732. auf 2. Alph. in 4. ans Licht. Dieſer 
folgte 1737. eine neue, welche 6. Alph. ı5. Bo⸗ 
gen in 4. ausfüllt, den Inquiſitionsproceß :c. da» 
zu gerechnet, und eu auf dem Titel die zehen⸗ 
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36) Diſſ. de reprobatione teflium, 1664. C. Bogen. 


| 37) Dill. de decima, vel alia portione bonorum, ab 
herels, vel emigrante, Elucnda acrario publi- 
co, 1664. 


36) Diff. de delicto ferui, alteriusque hominis cor- 
Fopti, 1665. 9. Bogen. 


39) Dill. de lunitibus, 1655. Im Jahre 1718. 
ward fie auf 4. Bogen von neuem gedruckt. 


40) Repetitio Paratitlorum Matth. Wefenleci, per 
quaeltiones fuccindte decifas tractata, caet. Frſ. 
ad V. 1665. in 4. auf 4. Alph. (Fine beffere und 
vermehrte Ausgabe fieferfe 1671. in g. Sam. 
Stryk. Sie wurde 1688. und endlich zu Wit: 
tenb. 1708. wiederholt. Das letzte Exemplar iſt 
33. Alph. in 8. ſtarkf. Eben allda kamen 1710. in 
demſelben Formate Joh. Heinr. Bergers Ani- 
maduerſiones in 7oh. Rrunnemanni Quaclliones 
ad Pandectas hinzu, welche anfangs ein darüber 
gehaltenes Collegium waren. 


" 41) Meinoriale praecipuarum Legum Codicis, per 

“ quaefliones adornatum, Frf. ad V. 1665. 1671. 
1720. und 1710. in 12. Die vierte Ausgabe be⸗ 
träge 1. Alph. 4. Bogen. Vorher hatte ter Ver⸗ 
faffer einigen feiner Zuhörer diefes Werkgen in bie 
Feder dictirt. 


42) Diff. de concurfu, eumulatione et transmillinne 


- 


adtionum, 1666. Sie wurde barauf zu Holle 1694. 


und 1703. als ein Tractat auf 1. Alph. 13. Bo⸗ 


gen in 4. abgedrucft, auch mit acht Kechtsfprüchen ' 


der Juriſtenfacultaͤt allda, und mit einem Regiſter 
verfeben. 


24 43) Exer- 
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vt fatpius ab co non absque ratione diflentircnt. 
Gener eius, Strykius, erat quidem vir magni in. 
genii et parum minoris iudicii, fed pro more 
fuorum temporum philofophia ratiocinandi et h'. 
floria ecclehiaftice deftitutus, adeoque Supplemen- 

tis fuis parum addens Operj Brummsmanniano. . 
Von der eriten Nuflage kann man eine furze Re⸗ 
cenfion in den Latein. Adtis Erud. 1682. ©. 
254. [efen. Der ehemalige Häflifche Rechtslehrer, 
Jac. Babriel Wolf, gab unter der Anzeige Leipz. 
und Berlin 1713. ing. Jnflitutiones iurispru- 
dentiae eceichiafticae, in vfum Tradtatus Brun- 
semanniani de iure ecclefiallico adornatas, heraus. 
Diefes 2. Alph. 17. Bogen flarfe Buch iſt nichts 
anderes, als ein Auszug aus dem Brunneman⸗ 
nifchen. Doch hat der Verfafler auch viel hinzu⸗ 
gethan, viel verbeſſert, oder wenigſtens erläutert, 
Gleichwohl bin idy mie Chomaſen am ungeführs 
ten Orte ©. 664. der Meinung, daß er allgemei⸗ 
nern Beyfall verdient haben würde, wenn er biefe 
Arbeit nad) feiner eigener Methode und Denfungs» 
art verfertget hätte. Das unter Brunnemanns 
Namen zu Wittend. 1735. in 8. hervergetretene 
Compendium iuris ecclefiaflici, ex priocipiis ge- 
nuinis, annorstion.ous perpetuis auctum., iſt das 
vorige Eremplar, imd vom Buchhäntler Zimnmier⸗ 
mann dafelbft- nur mit einem neuen Titelbogen, li» 
ftiger Weife, verfehen worden. 


83) Praelectiones publicae de proceflu concurfus cre- 
d’torum, Frf. ad V, 1692. in 4. Die erile Aug 
gabe ift mir noch unbefannt. Sam. Stryk, 
welchem man das Dafenn diefer vom Verfaſſer ein 
paar Jahre vor feinem Tode gehaltenen Vorlefun« 
gen zufchreiben muß, Plage in ber Vorrede über 

" einen 
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Mich. Rhodii Progr. funebre, nomine Redtoris 
Vniuerfitate Viadrina, 1672. welche Echrift Be. 
rer Schultz femer erften Abhandlung de Claris Mar- 
cis ©. 16. mit einverleibt hat. Memoria Brumne.. 
zwiana, eine von bes Berftorbenen Tifchgefeltfchaft " 
n Drucke beförderte Inſcription, die auch in Pippings’ 
smor. Thcologor. clarifl, renouata, ©, 1931. zu 
ben iſt. Küflari Colledtio Opufcul. hiftor. Marchi- 
n illuſtrant. Th. IH. S. 24. — 34. enthält weiter 
bes, als das angefuͤhrte Progranım der Stanffurds 
eu Univerſttaͤt. 
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1: fo würde man fich von feinen Talententen noch viel 
cs haben verjprechen Fönnen. Ein folches Urtheil 
It Ludewig, ein Gelehrter, der im Lobe feiner Zeit 
ioſſen ziemlich fpariorı zu fern pflegte, ©. 23. ber 
orrede zum zweeten Theile feiner Erläuterung ber güle 
in Bulle. Alles Dasjenige, was aus Brunne⸗ 
anns ‚Feder zum Drucke befördert worden iſt, gibt 
folgenWe Nachricht zu erfennen. 


1) Trutina doctrinarum Foh. Brunnemanni, Id, 
quibus in Commentariis fuis, feriprisque reliquis 
a Bened. Carpznnio, aliisque Ictis Saxonicis, diſ- 
fentiendum ſibi exiftimanie, praefide Nie. Chr. 
Lynckero ab autore JYıih. Ern. Schnidio Jenae 
fulpenfa , jany Halae Magdeb. cafligata, et ad 
aequilibrium reuocata, Vitemb. (oder vielmehr 
Halae Magileb. 1697. in 4. auf 5. Beqen. Im 
porigen Artifel habe ich bereits geſagt, daß Der al» 
tere Brunremann fich alter Gelegenheit bedient 
habe, die Carpzoviſchen Lehrſaͤtze aniugreifen. 
Diefes verdroß Lynckern. Gr veranlaffete daher 
einen feiner Zuhörer, die Trutinam doctrinarum 
Joh. Brunnsmonni caet. zu Jena 1697. unter 
ihm zu vertheidigen. _Der war eben gedadıt:r 
Sehmidt, weicher heflhad; die Lutheriſche Glau⸗ 
benslehre mit der Papiſtiſchen verwechſelte, in Ge⸗ 
folge des Grafen Wolſa zu Dettingen, als Roͤ. 
milch» Ranferlidien Cleſand:en, nach Conſtantino⸗ 
rel gieng, und daſel“ſt ein Mufelmann wurde. 
(Darum, oder !ieebefchreieing nad) Conſtan⸗ 
tinopel sc. S. 195. ter nern Aufiage zu Oettin⸗ 
gen 1735. in 8.) Lynckers Abſichten erfuhr 
man bereits zu alle, ala Dre Diſſertation nod) 
unter der Preffe war. Jacob Brunnemann 

Jugl. Beytr. 4B. 20 St. 3 warf 


XXVI. Jacob Brunnemann. 351 


ift er in einem kleinen Anbange, der mir fehle, 
Nunmehr mifchten ſich aud) Andere in die Sache, 
und in eben diefem Jahre erfdyienen drey Dazu ges . 
börige Schriften, jedoch unter verborgenen Namen 
der Verſaſſer, welche Dabey alle Beſcheidenheit 
vergejfen harten. Die erſte war eine Kpillola C. 
L. C. J. C. ad Jacobu:ru Brummemannumn, Cola 
bergeniein, de flatu controuerliae eius praelenti. 
Eie beirägt einen einzigen, zu Jena am ı us 
nius ausgefertigeen, Quartbogen, und ift auf 
Brunnemanns Leite. Alsdann trat ein 4. Bo⸗ 
gen in 4. flarfer Dialogus Cordati Alicthophili ee 
Simplicit Cenſoriui, lur. veriusque Cultorum, in 
Academia Bataua amice inflitutus de Tiıatina 
doctrinarum Arunnemanni ans Licht. Endlich 
folgte im December noch ein Quartbogen von ei» 
nem gewiffen C.C.M. mit dem Titel: Epiflo!a 
confulatoria ad virum iliuffrem et eminentiflt- 
mu, Dom. Mie. Chr. Lyucker — — de clade 
ab Alichoplilo in Dislugo de Trutina doctrina- 
rum Brunnerianni accepta. Dieſe drey Stücke 
berühren aber die Hauptſache gar nicht. Cie ent: 
halten nur die bitrerften Vorwuͤrſe und unanftine 
digiten Epötterenen, womit Lynckern die ganze 
Sage gegeben wird. Unterdeſſen bemühete fich 
Brunnemann, welder heilig verfichert, daß er 
an den gemeldeten Schriften nicht den geringtien 
Theil habe, die nun villig abgedruckte Jenaiſche 
Trutinanm nad) ihrem Umfange zu widerlegen. 
Er ließ alfo zu Halle 1698. auf 1. Alph. 7. Bo» 
gen in 4. bervortreten: Calligatio "Trutinse Je- 
nenfis, fiue Vindiciae doctrinarum Jo. Brunne- 
mansi, quibus a Bened. Carpzouiv, aliisauc leiis 
Saxonicis, diſſentit. Hierinn ſtehet auch deſſen 

32 erſte 
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rundaın iudiciorum vefanorum de celeberrimis 
lureconfultis noflri potiflinum temporis, quo- 
rum fama, meritis in Remp. litterariam nixa, 
proterue commaculata in JInflruflorio forenfi 
. Lynekeriano deprehenditur. Der Schluß wird 
mit Drohungen gemadyt, wenn Lyncker fortfah⸗ 
ren würde, Andere verdiente Männer zu verachten. 
Die Antwort Daranf erfolgte bald in 3. Quartbo⸗ 
gen, deren mweitläuftiger Titel affo lautet: Index 
repetitus quurundam iudiciorum ex fanis omni« 
bus caeteris de celeberrimis IStis, aliisque viris 
eru.litis, noflri etiam temporis, yuorum fama 
ıneritis in Rempublicam litterariam varıam variis 
et varie nixa, tantum non immenfa habıta, fed 
agnita et in limitibus fuis, et aflerta in Inſtructo- 
rio forenfi Lynekeriano, immortali et fummati- 
bus etiam viris acceptillimo feripto, vni dunraxat 
Strykio, ciusque aſſectis, quod vere iuſteque 
ipſum praeclaris accenſere Ictis, einsque ſcripta 
ad nutum eius et perſuaſionem commendare non 
pofler, inu:ifo, reperitur. Es wird hier gezeigt, 
daß Lynckero Cenſuren entweder gegründet, oder 
von feinen Gegnern verdrehet worden wären, und 
zugleich geſagt, er fuͤrchte fid, vor feinen Drohun⸗ 
gen. Werner, mie es dech mahrfcheinfich genug 
iſt, nicht feloft für Den Berfajfer diefer Blaͤtter ges 
halten werden fann: fo hat er wenigftens den An⸗ 
laß dazu gegeben. Nun geriech auch Sam. Sryk 
mir ins Handgemenge. (Fr war im Indice repeti- 
to hart engegriffen worden, Daher ftellte er zu Halte, 
vermuthiich noch 1698, eine mo leſtam calumnia- 
rum lenenfium depullionem auf einem Quortbo⸗ 
gen ans Licht, um fi) von allem auf ihn geworfe⸗ 
nen Verdachte los zu machen. Lyncker und er 

3 3 fließen 
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Aufſchriſt iſt dieſe: Gottlieb Wahrmunds 
Sendſchreiben en tot. tit. Herrn Niclas Chris 
ſtoph Lynckern in Jena. Zuletzt endigte der zu 
Jena 1699. auf 34. Bogen in q. gedruckte kurze 
Verlauf der Strykiſchen Händef alle diefe Zän- 
fereven. Der Freyherr von Lyncker wird darinn 
vertheidige, Stryken hingegen vorgemorfen, er 
fen der einzige Lirheber derſelben, und habe es zu- 
gegeden, Laß die wider jenen gerichteten ehrenruͤh⸗ 
rigen Echriften zu Halle herausgekommen wären. 
Meine !efer haben nun eine nah Moͤglichkeit zu⸗ 
‚fammengesogene Erziblung dieſer litterarifchen 
Unruben. Wer ſie meitläuftiger verlangt, den 
vermweife ich zu den Nettelbladtiſchen Häflifchen 
Beytraͤgen zur jurift. gel. Hiltorie, Band I. ©, 
4905. — 424. 


2) Differt. de iure Principis circa rationes ciuit® 
tum, Halae 1699. Beine gradual Schrift unter 
Sim. Styks Vorſitze. Machfer ift fie auch 
deſſelben Differt. iurid. Halenf. Band I. S. 1120. 
— 1234. einverleibt worden. Dieſe Arbeie ift 
gar beträchtlich, und in acht Capitel getheilt. Das 
erite handele de vrh'nm origine, Principumque 
in illas potsflare; das 3weyte de nbligätione ma- 
giftrartus oppidani ad rationes reddendas; das 
dritte de bonis ciuitatum, ob quae rationes red» 
dendae ; das vierte de modo ac forma ratio- 
num ciuitatis; das fünfte de exanıine rationum 
ciuitatis; das ſechſte de repetitione rationun 
ciuitatis; das ficbende de redudtione bonorum 
ciuitatis, illegaliter alienatorum; und das achte 
de rationum ciuitatis afhnibus et contrariis. 


34 3) De- 
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darauf gehet er alle dieſe Punfte befonders durch. 

Ein guter Auszug aus der ganzen Abhandlung 

fteht in den Leipziger volljiänd. Nachrichten von 

em Inhalte Fleiner academifcher Schriften, 1748. 
343. 


8) Diſſ. de eo, quod iuflum eſt circa renitentem, 
1700, 94. Bogen, 


9) Progr. de compendiaria via docendae diſcen- 
daeque iurisprudentiae, 170. Co wird dieſe 
Schrift, weldye er beym Antritt feines juriftifchen 
Lehramts bekannt gemacht zu haben fcheint, in der 
Lipenifchen Bibliotheca iurıdıca angefüyrt. 


10) lurisprudentia publica, in qua flatus S. Rom. 
Germ. Imperii praefens iuxta Leges nouillimas 
in ſpecie Capitulationes Leopoldi et Jofephi, de- 
lineatur, et hodiernae illullriores controuerfiae 
Principum adiiciuntur, Halae 1701. in 4. I. 
Alpb. 15. Bogen ſiark. Es find zwölf Diſſerta⸗ 
tionen, welche ein paar Braunfdyweiger, von 
Lautenſack und Ermiſch, feir Dem Anfange 
diefes Jahres wechſelsweiſe unter feiner Direction 
vertheidigee hatten, mit eigen allgemeinen Titel 
verfehen worden. Der Inhalt der erften iſt: de 
natura et adminiculis Juris publici; der zwoten 
de legihus linperii fundamentelibus ; der drit⸗ 
ten de orie.ne, finibus et praetenfionibus Impe- 
rir 5 der werten de Imperatore et Rege Roma- 
no; der funften de Referuatis Imperatoris; dee 
fechften de Coll»gin Electorali; der fiebenden 
de Statibus eccl.liafticis Imperii; der achren de 
Statibus (aecularibus Imperi; der neunten de 

35 Cini. 
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14) Diff. de iure limitum prouincialium, 1704. 9, 
Dogen, auch zu Wittenberg 1738. Auf die Ca: 
tbeder ward fie nicht gebracht," weil ber Reſpon⸗ 
dent, Berndis, vorher farb. Der Titel gibe 
ihn zwar als Verfaſſer an; allein ich glaube dech, 
es fen das gewoͤhnliche Wort Auter, hier nicht im. 
eigentlichen Verſtande zu nehmen. 


35) Difcours von Betrüglichen Kennzeichen ber Zau⸗ 
bern, Etargard ıyor. ind. :2. Rosen farf. 
Er verſteckte ſich unter dem erdichteten Mamen 
Aloeſius Charitinus. In den Urſchuld. 
Nachr. von alten und neuen theeleg. Sachen auf 
eben dieſes Jahr, ©. 127. wird dieſe Schriſt re» 
cenfirt: es iſt jedoch Teiche zu fehen, daß man Das 
mir eben nicht zufrieden fen. Nech mehr zeigte es 
der Roſtockiſche Gottesgelehrte, Johann “ach. 
Weidner, in ten Schedralinate de Scientia fal- 
Jo ſie ncmensracn I. Timoth. VI, 20. fir gulis iis, 
qui »dierlus Codicis reuclati darmım veritatem, 
praccipue quoad Caput de poteltate Satanze, prac- 
varicantur. fincere oppofitto, melden Tractat er 
u Roſtock 22. auf 1. Alyh. 10. Begen in 4. 
ans Licht treten ließ. Dieſer oͤffeutliche Wider⸗ 
ſpruch bewog Btunnemannen, feine Abhand⸗ 
lung zu Halle 1727. abermal, unter ſeinem wah⸗ 
ren Namen, zum Drucke zu befördern. Sie ent 
bäle 1. Alph. 11. Bogen, und ift Durch einige 
Anfüke vermehrt worden. Denn er bat Weid⸗ 
nern nicht nur geantwortet, wiewohl oft gar zu 
heftig, fondern auch eine hitierifare Anleitung von 
dem Zuftande der Heren und des Herenprocefles 
vor und nach der Reformation, nebit einer Vor⸗ 
rede hinzugefügt, woriun er den, Mugen Vene 
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weder ergänzen, was dem Verfaſſer nicht eing- 
fallen war, oder einige beſondere Säge etwas 
genauer unterfuchen. ine furze Beurthelung 
der Brunnemannifchen Arbeit finder man in 
ber Hällifhen Treuen Bibliothek, Band I: 
S. 76 Der Herenfent jagt, daß fie meiſten⸗ 
tyeils nd —F der Philoſophie des bekannten Mon⸗ 
zambano, und deſſen Anhänger, eingerid;tet 
fen; man fünne aber in den menigfien Stuͤcken 
auf diefen Grund ein feites Gebäude feßen, nach⸗ 
dem bie Deutſche Hiftorie beffer eingefeken, und 
fleißiger getrieben worden wire. Was der fo 
verdiente Greis, der Herr Etatsrath von Mo⸗ 
fer, ©. 131. — 133. feiner fihon oben cr= 
mähnten Urtheile von juridiich » hijior. Buͤchern, 
beym !efen dieſer Furzen Anleitung gedacht hatte, 
das findet man auch in deſſelben Bibliotlieca 
lur. publici. Th. Il. S. 400. wiederholt. Er 
mache verichietene Annerkungen daruͤber, und 
ſchreibt endlich, man duͤrfe nur f.;en, mas für 
einen Indicein expurgarorium der Kapſerlichen 
Referuatorum der Verfaſſer geliefert babe, fo 
falle es bald in die Augen, zu welcher, Parthey 
er gehöre. Am legten Orte warnet er ned) iun« 
ge !eute, den angenonnmenen Grundſatzen nicht 
blindlings zu folgen, indem darinn Manches ſte⸗ 
de, welches der Deutſchen Staatsverſaſſung, 
und den Reichsconſtitutionen nicht gemaͤß ſey. 
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Won Dreyhaupt Beſchreibung des Saalkr 
Th. II. S. 995. Dunfele hiſtoriſch- critiſche I. 
richten von verſtorbenen Gelehrten und deren Ei 
ten, Band I. ©. 303. und Band II. ©, 938. : 
Nettelbladtiſchen Haͤlliſchen Beytraͤge ıc. Ban 


S. 426. 
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Sacob Bernhard Mulz. 


8 unruhige Rechtsgelehrte hatte einen Handels⸗ 
mann zu Nuͤrnberg, Leondart Wilh. Mul⸗ 
n, zum Vater, und erblickte daſelbſt 1637. am 15 
ray die Welt. Den academiſchen Studien ſcheint 
zu Alterf obgelegen zu haben, auf welcher hohen 
chule er auch 1068. Licentiat, und 1070. Doctor 
r Rechte geworden iſt, nachdem er ſchon ein paar 
ahre vorher in feiner Geburtsſtadt mit der Advoca⸗ 
»beſchaͤſtigt geweſen war. 


Sein unertraͤglicher Eigenſinn zog ihm aber in 
eFolge der Zeit viele Verdruͤßlichkeiten zu. Denn 
weigerte ſich, ſeine Rechtsſchriſten nach der daſigen 
erichtserdnung abzufaſten, und Darüber bekam cr oft 
arfe Verweiſe. Weil er endlich den Reſocct gegen 
Stadegerichte immer mehr aus den Augen fegte: 
ward ihm alles Practiciren unterfagt. Gin feldyer 
angenehiner Umſtand war der Bewequnagsgrund, daß 
im Sabre 1675. Nuͤrnderg ganz verlieh. 


Er fand Gelegenheit in die Fuͤrſtlichen und Gräfe 
hen Dettingiihen Dienſte zu treten, wurde anfargs 
inzleprath, aledann gelwimer Math, Canzleny⸗Conſi⸗ 
rial» und Cammerdirector. Aber auch bier genoß 
fein Dauerhaftes Gluͤck. Er fiel bey feiner Herr⸗ 
at in Unqnade, und verwickelte ſich mit derſelben 
einen fchweren Proceß, welchen er vor dem Kapſer⸗ 
sen Reichshoſrathe gewann. Eben Dadurch erlangte 
am Wieneriſchen Hofe cine genauere Bekanntſchaſt. 
a er nun 2650. dem Kayſer !copold, und dem nicht 

lange 

















364 XXVI. Jacob Bernhard Mulz. 


lange vorher erwaͤhlten Roͤmiſchen Könige, re 
die Kepracſentationem Maichlatis Imperato iat ti 
eignet hafte, erhielt er Dafır das Patient eines R 
hofraths, konnte es jeded) bafin nicht Eringen, 
er in dieſes hoͤchſte Gericht wirklich eingeführt m: 
wäre. Der Praͤſident, Graf Wolfgang von? 
gen Wallerſtein war ihm immer zuwider, um 
trug feine unanſtaͤndige Auffuͤhrung das Mei: 
Indeſſen wurde er doch als Karſerlicher Commüc 
zu verſchiedenen, beſonders die Neichsiz-en Spree 
Geſchaͤften gebraucht. Beehrt mi. tırzr Wuͤrd 
er wieder nach Mürnberg, wo man ı-n, mie 
zu vermuthen ift, eben nicht gern geizisen haber $ 
Er ftarb unverheyrathet, und, nach der gemeine # 
de, als ein guter Lutheraner, zu Wir am ıs. 
ar 1713. ”) war aber in eine fo see Dir: 
binabgefunfen, daß er nicht einmel zer feine 
laffenfchaft begraben werden fonute. Errige © 
mußten Daher das hierzu nethige "Te D aufar” 
gen. Aus welcher Urfgche er tz .-- Dbenz 
feld gefchrieben habe, ijt mir un: =. Br 
li) bat ihn der Kayſer geabelt. 


% 
« 


Aus feinen Schriften, die mentbei 
Deutſchen Staatsrechte geheren, *:72> im ce: 
Safein verfertiget find, feuchtet 1ö:2. -:ror, !2 
ein eifriger Nertheidiger der Kertrz.ız :- Were? 
geweſen, und bey ſolchen Geſmnungen der Hohen! 

137 
*) Joh. Sabricins in der Fi5. oth. ?: 


nae, Th. V. GS. 137. und Mi:k:. .. 
ner zu Unfpach 1758. addruct:= D. mzcıfcher 33 
thek geben hingegen das Jabr 17.3 27 melde * 
Will fuͤr unrichtig erklaͤrt. 


xxvn. Jacob Bernhard Mutz. 365 


ben nicht ſelten zu nahe getreten ſey. Was von 
r Feder vorhanden iſt, Das melde id) im nachfol⸗ 
en ‘Berzeichniffe, 


) Theſes de libertate, quatenus ea cumprimis 
Germaniae competit, Altorfii 1668. =. Quarts 
bogen, zur Erlangung tes Dortortitels. Es 
find nur 64. kurze Säge, die er bald darauf 
weiter ausgeführt, und als Summarien fo vie⸗ 
fer Capitel der Dijfertation unter eben diefem 
Titel vorgefege bat. Cie trat zu Mürnberg in 
demfelben “fahre auf 6. Duodezbogen, jedech 
ohne Berfügung feines Namens, ans !icht. All 
da, und im gedachten Jahre, folgte eine neue 
Ausgabe, welche 18. Bogen größerer Schrift 
in 4. ausfüllt, und fih von der vorigen merk⸗ 
lich unterfcheidee. Der ganze Titel it Diefer: 
Diilertatio de Iıbertate vinniınoda, quatenus ea 
cumprimis Germaniae competit; cui inlerta 
praecipuae opinionis Munzambanianae refu- 
ratio: trutina plerorumyue Principum et 
Rerumpublicarum in Europa, quibus liber- 
tas vulgo tribuitur : Vindiciae Maiellatis Im- 
peiatorise, eiüsque urium explicatio: deflru- 
cin praetenfionum Anuberianarum, (Aubery 
ſchrieb des iufles Pretenfions du Roi fur PEm- 
pire, und lieg fein Büchelgen 1667. in ı2. zu 
Maris druden,) quus iuiutli Regis Chriſtianis- 
ſiem ſcriptas fuiſſe deducitur: et Apulogia pro 
Imperatoris er Iınveri Rom. Germanici prooe- 
dria. Er hat fih hier genennt, und nicht allein viel 
Finzugefegt, welches Der Augenfchein bemeifet, ſon⸗ 
dern aud) weqgeſirichen, was ihm nicht weiter 
genel. In den Actis Saremafianis, die Theo- 
ugl. Deyi.4D.205r. Aa dor 
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